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Einleitung. 



Zur Qnellenfrage der naturalis historia des älteren Plinins 
ist seit den balinbiiohenden üntersndimigen von Montigny und 
Heinrich Bronn*) eine Beihe von Abhandlungen ersehienen, die sieh 
teils mit den geographisohen, soologischen oder mineralogischen 
Bflchenif teils mit einseinen über das ganse Werk verstrenten 
Notisen beschäftigen. An die Botanik ist bisher noch Jemand 
gegangen. Daher hat sidi denn Yerfiisser vorliegender Dissertation 
an? Veranlassung des mittlerweile verlebten Geheimrates Dr. v. Ürlichs 
diese snr Bearlmtnng ansersehen and zwar zunächst das neunaehnte 
Buch, das auch vom sachlichen Standpunkte aus. am leichtesten au 
beherrschen ist 

Im Folgenden sollen nun auerst die Erffebnisse der, soweit 
es anging, auch auf andere Bücher übergreifenden üntersudiung 
dargelegt lind dann im Anschluss an Harduin die erhaltenen Quellen 
den Paragraphen des Pliniustextes gegenüber gestellt werden. 

Für die Naturgeschichte des Plinius wurde der^ Text von 
DeÜefsen benutzt, nir Theophrast die Teubner - AuBgabe von 
J. Wimmer (Leipeig 1854), fltr Cato und Yarro die Ausgabe von 
a Keil (Leipzig 1882 und 1889), für Oolumella die von J. O. 
Schneider, für Dioscorides: Ourt Sprengel, und für Celsus: C. Darem- 
berg (Leipzig 1859, Teubner). Auf diese und den kritischen Apparat 
derselben wird im voraus und für alle mal verwiesen, soweit nicht 



^ O. üimtim Qnaestiones ia C Plini Seeimdi nat. hist de aaim. libros 
Bomiae 1844 und Henriens Bnum de asetonun indicibiis PliniuiiB dispatatio 
isaffogioa Bonn 18M. Eine Anfiriailiing der ausgedehnten Litterator auf diesem 
Gebiete dflrfte hier la weit fOhren; das Wichtigste wird ün Lavfe der Abhaad- 
Inag an seiner Stelle berangeaogen werden. 
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besondere Umstände zur Besprechang einer Stelle nötigen. Andere, 
weniger hänfig herangezogene Autoren und Anagaben werden ihres 
Ortes genannt werden. 

Für Mängel aber und Fehler sei um Naohsicht gebeten, 
einerseits im ^nbliok auf die Fülle des au bewältigenden StofiSas, 
andrerseits auf die vielen Schwierigkeiten, die sich in einem ent- 
legenen Landstädtohen derartigen Arbeiten in den Weg stellen. 
Besondem Dank schuldet Yerfiisser noch seinem hochverehrten 
Lehrer Herrn Professor Dr. v. Christ, der ihm mit litterarisohen 
Weisungen mehrmals in gütigster Weise unter die Arme gegriffen hat. 
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Die Quellen des 19. Buches 

der 

naturalis historia: 

Das Quellen venseiohDis lautet bei Flinius selbst: 
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Das Yerseichnis ist nach Brunn de auct. in d. gegeben (die 
Namen von Q. Binio an jedoch nach Detlefsen). Die 2ifFem be- 
deuten nach ebendenselben die §§, in denen die Quellen citiert sind 
a) in der ersten Spalte bei der ersten Bearbeitung, b) nur in der 
zweiten Spalte bei der zweiten Bearbeitung. Ein IVagezeicben. weist 
auf wahrscheinlichen Gebi^uch schon vor der genannten Stelle. 

Es zer&llen diese Autoren nach den zwischen ihnen waltenden 
Beziehungen in gewisse Gruppen, deren hier folgende zu unterscheiden 
sind : 

1) Die Gelsus-Gruppe, enthält die Autoren: Celsus, Hygin 
Aristomachus, Golumella, sodann Mago (im Index unter 
dem Namen des D. Silanus auftretend) mit Democrit 

*) Die Namen der nar hier yorkommendeo Schriftsteller stehen nicht fest: 
Q. Birrio C, Q. Hirtio cod. Toi. t. Potito (DF). Pitio FBd. Peritio E. Petricho 
Hard ▼. (Detieften) vgl. auch: Detleüien: Kurze Kotitsen ttber einige Quell- 
schriftsteUer des Piinas. Glttckstadt 1881. 
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2. Die (Gruppe Varro (mit Herodot) Theophrast 

3. Die Hehrzahl der einheimisohen Gtewähnanäimer: näm- 
lich GatOf Haciaiif Calpomias BaBsnSf MamiliuB Bora, 
die Autoren von Sabinns Tiro an bis Potitos sowie die 
Dichter: Plantos, Maoer, Yergil. 

4. Autoren der mediBiniaohen Bflcheri hier vertreten doroh 
AnaxUana und Henander. 



Celsus. 

DasB des A. Cornelias Celans 5 Bfioher ttber die Landwirt- 
schaft (CoL d. r. r. I 1.14), welche den erhaltenen 8 Bänden de 
inedicina vorausgingen, . sowohl ittr Columella als auch f&r Flinhis 
eine Hauptquelle waren, hat R. Beitaenstein*) überzeugend naohge- 
wiesen. Mit Becht sagt er, a. 0. pg. 37: verisimillimum autem 
est quae inter Plinium Golumeliamque oommunia sunt per omnes 
hos libros, praesertim ordine sententiarum apud utrumque servato 
Gelso fere omnia deberi, atque satis multa de Plinio inde colligi 
possunt, sed de singulis locis band &oile oertnm statuitnr. Dies- 
lässt sich nidit nur aus den von diesen GMehrten angeführten 
Stellen (a. 0. pg. 35) 

Col. d. r. r. III 2, 3—18 — n, h. 14. 21—24 

11 II n 11 »2, 19 — 24 — n n n 25 — 31 

„ „ 2, 25-31 - „ „ „ 32-35 
„ „ 2, 30 — „ „ „ 36-41 

nnniiii*, 28 — „„„31 

erweisen, an denen bei Columella die Quelle ausdrücklich mit Namen 
genannt ist sondern auch aus folgenden, an denen sich beide Schrift- 
steller sachlich infolge der gleichen Quellenbenützung entsprechen; 

Col. d. r. r. II 9, 11 — n. h. 18, 159 
„ „ „ „ II 11, 6- „ „ 18, 185 
„ „ „ „ VII 3, 11 - „ „ 8, 188 

Col. VIII 2 sqq. folgt Columella, wie sich aus n. h. 10, 150 
ergibt, dem Celsus. 



*) E. BeitBeiisteiii: de scriptorom rei rustieae qni inteicedimt inter 
Ofttonem et Golmnellam libris deperditis. dies, inang. Berlin 1884. 

Derselbe gibt auch die BelegsteUen für die von ihm behandelten Autoren 
in möfflicbster Vollständigkeit (a. 0. pg. 5a}— fi8) daher sei in allen FiUen auf 
seine Angaben venviesen. Die Uebrigen finden sich in den Indices anctonun der 
Detlefseittchen Plininsansgabe. 
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PliniuB hat aber auch des Gelsus Werk de medioina' ausge- 
sohrieben, wie die CHtate: 

n. h. 27, 132 — de med. 11 33 
n. h. 20, 29 — „ „ IV 31 pg. 157 
21, 176 - ^ „ II 33 
erweisen. 

Da er ferner ddi Celsns in den Indioes der Bttcher 17 — 27 
anfuhrt, so wird eine genaue Untersaehnng der medioinischen Bttcher 
nodh mehr derartige Stellen an tage fördern. Damit ist nmi allerdings 
erwiesen, dass viele Stellen des FUhins auf Celsns aurttokeehen und 
besonders die, wo er und Colnmella sieh decken; trotadem ist es 
nicht gestaut ohne weiteres alle dem Celsus sosnspredhen, denn 
wie mit diesem verhält es sich auch mit Hygin. 

Hygrinus. 

Auch Hygin ist von Plinins sowohl als von Colnmella reichlich 
ausgeschrieben worden und wird von beiden öfters dtiert'*) So ist 
sein Über de apibus, worin er offenbar, direkt oder indirekt, den 
Aristoteles stark benQtate, nicht nur die Grundlage von Yei^^ 
€teoTg IV. sondern auch der entrorechenden Bttcher Columellas und 
der nat hist des Plüiius*^). Ja ein Schriftsteller., der beiden 
gemeinsam ist, kann mit Sicherheit auf ihn znrttckgeflihrt werden, 
nimlich Aristomaohua Das ergibt sich aus CoL d. r. r. IX 13, 8: 
Byginus quidjBm in e o libro quem de apibus scripsit: Aristomaohüs 
jnquit etc. . . . und aus n. h. 13, iSO sqq. wo erst (131) Democritus atque 
Anstomachus dtiert werden, dann am Schlüsse des Abschnittes hinau- 
gefttgt wird : adioit Hyginus ne hostium quidem. Dieser Aristomachus, 
voi^ dem n. h. 11, 19 berichtet und der nach dem Index dieses Budbes 
fieXnovpYixd schrieb, ist jeden&lls identisch mit dem 19, 84 stierten. 
Warum Detlefsen im Ind. anct a v. Aristom. daraus zwei verschiedene 
machen will, ist nicht abzusehen; wer ttber oytisus und sonstige 
Fflanaen schrieb, konnte doch auch den Bettioh behandeln; und dann 
ioigt gleich darauf ein Kultürverfahren, das ganz identisch ist mit 
dem von CoL d. r. r. XI 3, 53 und n. h 19, 120 beschrieben^, 
nur dass dort vom apium die Bede ist Das ist aber gerade so 
aas Theophrast entlehnt (Theopr. H. YII 3, 5) wie das 19, 84 dem 



*) Die SteUen M Beitsenstefai a. 0. pag 68 sq., aaoh dessen Kspitel 
Aber Hygin a. 0. pag 18—27^ sowie Bnnte: de C. Jnlii Hygini Avgiisti liberti 
vka et scriptis. Msrbuiger Dissert 1848. 

**) Zn dem Veriiftltnis.swischen Col. d. r. r. IX. und n. h. XI. (Bienensnoht) 
ist sa erwShnen: Dr. 0. HeigL Die Quellen des Pliliias im 11. Bache d. n. h. 
Marbnrff (L Oesterr.) 86, 88 (leider ohne Besnltate) nnd Busch in den comment. 
pbflol. m hon. sod. Gryphiiw. Berlin 87. H. Brunn de anct ind. pag 48. 
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Aristomachus zogesohriebene (Theopr. C. V. 6, 2 siehe unten !). Man 
sieht, der spätere Autor wendet die zum apium erfundene Künstelei 
auch auf andere Pflanzen an: derartige Kunststücke wann nun gerade 
Hygins Sache.*) 

Es entsprechen sich : 

Col. d.r. r. IX 13, 4 (nennt Hygin) — n. h. 11, 69 (c£ Varro r. r. III 

16, 87 Erste Quelle: Aristoteles) 
„ „ „ „ Y 12 (de arb. 28) -- n. h. 13, 130 oqq. nennt Hygin 
„ „ „ „ XI 2, .92 — — n. h. 16, 230 nennt Hygin 

„ „ „ „ IX 11, 5 — h. 11, 48 aus Aristo! 

^co pg. 554 A 18 
nach n. h. 20, 116 und 21 63 ist aus Hygin Col. d. r. r. IX 9, 8 
und IX 5, & 

Auf Hygin lässt sich femer mit grosser Wahrscheinlichkeit 
ein Teil von Columellas Über de arb. zurückführen; doch setzt 
dies erst eine eingehendere Untersuchung jenes Büchleins auf seine 
Quellen voraus, als hier gegeben werden kann. Ein weiterer Weg 
Hygins landwirtschaftliches Werk bei seinen Nachfolgern in den 
Bruchstücken herauszufinden, dürfte durch folgendes angedeutet sein : 
Columella gibt sich in dem Abschnitt über den Gtartenbau 8elb6t 
als Fortsetzer Yergils (Col. praef. 1. X und v. 1—5; 4). Nun nennt 
aber ebendei;«elbe Columella (d. r. r. 1 1, 13) den Hjrgin, Lehrmeister 
des Vigil (nee postremo quasi paedagogi eins meminisse de dignemur, 
Julii Hygini). Hygin hat aber, wie sich sowohl aus Comellas 
Angaben (d. r. r. IX 2, 1 und 3 an Cretae Saturni tempore ut Nicander, 



*) 8o I. B. in folgenden durch Kombination la erweisenden SteUen: 

Col. d.r.r. XL 8, 16. menseantem n. h. 18 181 sq. Napi vero Ami- 

Febniario .... nee minns si yemiim temini qnonim eadem fere natara est, 

et aestivma finctam voles habere, gandentaepnefrigidis; serunter et ante 

syrisAae ladieis et rapae napiqne kal. Hart 
semina obmes. 

Ders. II 10, 94. {ngerum agri in ioffero sextari IUI di ligentiores 

non i^plins qvatnor sextanis raporum quinto salco napum seri iubent, rapa 

seminis obaercmdum est (cfl GoL XI 8, 69) qusrto , nlmmqne stereorato. Bapa 

qoarta parte amplins napi spargendnm. lactiora fieri, si cum palea seminentor. 

Ders. XI. 8, 69. Bapae semina Serere nudnm yolant preoantem 

Hyginns pntat post iritnram iaeentibos sibi et vicinis serere se. 
adhnc in area paleis inspergi debere, 
qnoniam finnt Tastiora capita, cun 
snbiaoens soll dnritia non patitar in 
altnm descendere. Serrantqae adhnc 
antiqnomm oonsuetodinem religiosiores 
sgricoloe, qni cam ea semnt preoantur, 
ut et sibi et vicinis nascantnr. 

So ist wohl auch unter den diligentiores 19, 196 Hygin sn yerstehen. 
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IX. 13, 8 DL 11, 5 IX 13, 3) als auch aus dem von Bunte*) 
angestellten Vergleiche von Col. d. r. r. XI. 3, 62 und Athenaeus 9 pag 
369 b ergibt, des Nikander von Colophon Oeorgika benützt. Sollte 
nun Columella nicht auch besonders im 10. metrisch geschriebenen**) 
Buche dem 'Rygm gefolgt sein? Und sollte er nicht auf diese 
Weise Partien aus Nikander überkommen haben? Dann müsste also 
eine genaue Zusammenstellung von Golimiella und .den uns erhaltenen 
Nikanderfragmenten einige Anhaltspunkte für Hygin liefern ; denn 
dass Columella den Nikander direkt benützte, ist wohl nicht anzu- 
nehmen. Eine genaue Scheidung freilich zwischen dem Eigentum 
des Hygin und des Celsus wird bei unseren Autoren noch besonders 
durch den Umstand erschwert, dass nach Col. d. r. r. IX 14, 6, IX 14, 18 
und IX 2, 1 Celsus selbst den Hygin ausgeschrieben hat So ist 
denn auch wahrscheinlich auf ein bei Celsus stehendes Hyg^citat 
und nicht ditekt auf Hygin zurückzuführen: Col. d.r. r.XI 2, 83'— 
n. h. 18. 232, wo beide fast wortwörtlich dasselbe berichten und 
beide den Hygin ausdrücklich als Gewährsmann nennen. 

Columella. 

In seiner Bedeutung als Fliniusquelle hat derselbe nach den 
neueren Untersuchungen gewaltig eingebüsst; denn streicht man alle 
aus Hygin oder Celsus stammenden Farallelstellen beider Autoren, 
so bleiben als sein sicheres Eigentum nur diejenigen, wo ihn Flinins 
ausdrücklich als Quelle nennt 

Sie sind: 

n. h. 8, 152 — Col. d. r. r. VII. 12, 14 
„. „.17, 51 - „ „ „ „ II. 14, 1 

II » 18t 70 — „ n n ti II. 9, 8 

„ „ 18, 303 - „ „ „ „ II. 20, 5 
„ „ 17, 137 - „ „ „ „ V. 11, 13(dearboribus27) 

ist übrigens nur eine Erweitenmg 
von Varro r. r. I. 40, G. 
n. h. 17, 162 — de arb. 9, 3. 

Von diesen Stellen fallen 2 in den liber de arb: ja eine 
findet sich überhaupt nur dort, nicht mehr in dem 

^ B. Bunte de C. Jvlii Hygini Augusti liberti yita et scriptis. Marburger 
Dissertatioii. 1846. 

**) Für Nikander ala QneUe des Hygin tritt auch ein Reitzenstein 1. 1. 
pag 28 Anm. Wie sehr gerade Hygin geeignet war einem Dichter als Quelle zu 
dienen, ergibt sich ans au den oben angeffiirten 'Stellen und besonders aus jenem 
zweiten Kapitel des neunten Bnches von Colnmella, woraus £. Mayer Geschiebte der 
Botanik. Köni^berg 1864. I. pg. 877 sein hartes Urteil über unsem Autor schöpfte. 
Ein Beispiel einer Uebereinstimmung Nikanders und Ck)lumellas sei hier angefahrt: 
Nikand. bei Athenaeus 16. pag 688 a. ▼. 2 und Ck>lumella d. r. r. X löl. 
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vollständigen, 12 Bücher umfassenden, Hauptwerk 
Weitere 3 Stellen fallen in das 2. Buch, eine einzige in das 7. 
Nun hat aber Fontedera entdeckt, Gessner und Schneider bestätigt, 
dass der liber de arb. der einzig erhaltene Best einer früheren 
kürzeren und roheren Ausgabe von Columellas landwirtschaftlichem 
Werke sei und zwar gibt sich derselbe selbst als das zweite Buch 
eine derartigen Veröffentlichung (de arb. I. 1. Quoniam de cultu 

a grorum aounde primo volumine praecepisse videmur ) 

Der Ausdruck „primo volumine" nicht „priore vol.^^ weist aber auch 
darauf hin, dass diese erste Auflage nicht auf zwei Bücher beschränkt 
war, sondern, wie Häussner*) annimmt deren vier, vielleicht auch gleich 
Gelsus fünf umfasste. 

Es musste dann das erste Buch der ersten Auflage, was jetzt 
Buch 1 und 2 gibt und der Eingang von de arb. bestätig enthalten, 
nämlich den cultus agrorum.**) Buch II (unser liber de arboribus) 
war gewidmet der arborum virgultorumque cura (jetzt B. 3—5). Das 
dritte und vierte Buch enthielt kurz den jetzt in B. 6—9 behandelten 

^Stoff (de villaticis peoudibus atque pastionibus). Fartieen aus den jetzi- 
gen Büchern 10—12 müssen an passender Stelle eingefügt gewesen 
sein oder bildeten ein 5. B. In einem derartigen Werke lässt sich 
auch recht wohl das von Flinius ausgeschriebene (n. h. 8, 152), jetzt 
de. r. r. YII 12, 14 steheiide Mittel gegen die Hundswut unterbringen, 
sowie zwei Stellen, die dieser dem Columella zuschreibt, während sie 

jener unter anderem Namen bringt So berichtet Col. d. r. r. XII 44, 
4—6 ausführlich über ein von seinem Oheim H. Columella 
erfundenes Verfahren Trauben zu konservieren; Flinius sagt dagegen 
kurz und wie es scheint mit einem sachlichen Irrtum n. h. 15, 66. 
sunt qui cotonea cera Fontica inlita melle demergant Columella 
auctor est in puteos dstemasve in fictilibus vasis pioe diligenti 
cura inlitos mergi, (Dann folgen Traubenkonserven). Doch könnte 
man hierüber noch wegsehen; ist doch der Name identisch***). Aber 
n. h. 19, 68 schreibt Flinius ein Gärtnerkunststück wunderlicher 
Art ausdrücklich (Columella suum tradit commentum) dem Autor 
zu, der dasselbe ebenso deutlich für eine Lesefrucht aus Bolus 
Hendesius erklärt (d. r. r. XI 3, 53). Auch das beschriebene 



*} Dr. J. Hänssner die handschrifü. Ueberlieferung des L. Innins Moderfttas 
Collumella. Beilage zu dem Programm des grosshensgl. Gymn. za Karlsruhe f. d. 
Seh. J. 1888189 pg. 7. Diese Annahme vertritt übrigens schon Gessner (ed 
Bipont p. XvIII.) nnd Schneider. Tom n. P. 11. praef. pg. 4. lehnt sie nicht ab. 

^^) cf. anch de arb. 8, 6. Sapor antem (sicnti primo docnimus Tolumine). 
comprehendatar etc. Das Yteht jetzt d. r. r. n 2, SO. 

•••) Aufstellen wie n. h. 17 41, — Col. d. r. r. H 16, 4 

n. h. 14 86, — Ck>l. d. r. r. Xu 40, 2 sqq. kann erst 
später eingegangen werden. 



Digitized by 



Google 



— 11 — 

Yer&hren stimmt nioht in' allen Einzelnheiten: insbesondere bietet 
Plinins mehr: quam vastissimnm; transferre; reddere 
duum digitornm relicta stirpe; terra minnta fimoqne 
circumaggeratas; circa vernum aeqninoctinm. Wie konnte 
er das, wenn er den Wortlaut unserer Stelle vor sich hatte? 

Somit bleibt nur übrig anzunehmen: Flinius hat 
eben nicht unsere Bearbeitung in 12 Büchern, sondern 
jene kürzere erste Ausgabe benützt 

In jener ersten Ausgabe hat aber, wie abermals der Über de 
arb. zeigt, Golumella seine Quellen gar nicht, oder nur sehr spärlich 
verraten, denn dort findet man, während doch verschiedene ältere 
Autoren benützt sind, abgesehen von dem eingangs erwähnten 
Yergil nur Kago mit Namen genannt (de arb. 17, 1). Standen 
also obige Stellen ohne Quellenangabe in der ersten Auflage, so 
konnte sie Flinius recht wohl für Eigentum des Columella ansehen. 
Dass aber Columella in der ersten Auflage Quellen verschwieg, die 
er in der zweiten nennt, dafür fehlt es nicht an Belegen. So ist 
z.B. de arb. 4, 4— 5 ohne jede Quellenangabe; de r. r. III 15, 4—5 
und V 5, 4 dagegen wird Mago als Gewährsmann eingeführt. Zu 
de arb 3, 2 (Schluss) lässt sich aus d. r. r. III 17, 4 unschwer Sasema 
als Quelle entnehmen ; de arb 5, 1 und 5, 5 bietet keine Nanien ; 
de r. r- lY 11, 1 heiast es: quod frustra Vergilius et Sasema 
Stolonesque et Catones timumerunt Doch genug! Vollständigkeit 
wäre ja doch nur auf dem Wege eingehendster Quellenstudien zum 
.1^. und 18. Buch der nat hist, zu Columellas grösserem Werk 
(Buch 3—5) und zum liber de arb. zu erreichen und dazu fehlt es 
hier an Biium und Zeit. Für die oben entwickelte Ansicht, Flinius 
habe nur die erste Auflage des Columella benützt, spricht auch 
Folgendes : 

Schon längst ist der feindselige Ton aufgefiallen, den Flinius 
Columella gq^über an mehreren Stellen anschlägt So bekämpft 
er ihn ent^hieden: 

n. h. 18, 70 — d. r. r. II 9, 8 
n. h. 18, 303 — d. r. r. n21, 5 

wenig freundlich klingt auch: 

n. h. 17, 137 — de arb. 27 

n. h. 17, 51 — d. r. r. II 15, 4. 

Dazu kommen, um bei den gesicherten Stellen zu bleiben, 
noch 2, an denen sich Flinus in einem, wie es scheint bewussten, 
Oegensatze zu Columella befindet, der sich für seine Behauptung 
auf seinen Oheim H. Columella berufk (dessen Namen erwähnt die 
n. L überhaupt nicht). 
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Es sind: 

n. h. 17, 41 — A r. r. II 16, 4 
n. h. 14, 86 — d.r.r.XII 40, 2 

Woher kommt diese Kritik? Dem Plinius fehlten dasa die 
nötigen Fachkenntnisse. Auch ausserdem finden sich wiederholt 
Spuren, aas denen ersichtlich ist, dass vor dem Erscheinen von Golu- 
mellas zweiter Ausgabe von fachmännischer Seite abweichende 
Ansichten aufstellt wurden, Ansichten von solchem Gewichte, dass 
der Autor sie nicht übergehen konnte. 

So zeigt schon die oben angef&hrte Stelle d. r. r. II 16, 4 eine Ver- 
wahrung gegen Angriffe der Art, wie wir sie jetzt n. h. 17, 41 finden; 
so h&lt Columella d. r. r. Y 6, 20 die von ihm de arb. 17, 4 und 20, 2 
vertretene Meinung aufrecht (n. h. 17, 83 wird sie mit Berufung 
auf Cato abgewiesen). Eine nach n h. 17, 129 aus Mago entlehnten 
Behauptung, die er de arb 17, 3 vorgetragen hatte, verändert er 
nieht unwesentlich d. r. r. Y 8, 7; eine andere ebendorther geholte: 
de arb. 17, 1 (n. h. 17, 128]*) ftllt in der neuen Ausgabe ganz 
weg. Besonders belehrend atx»r ist Folgendes: 

dearb. 12,2fimsautemfodiendi n. h. 17, 189. peritiores affir- 
vineam nullus est, nam quanto mant, si iusto saepius fodiatur, 
saepius foderis, tanto uberiorem in tajitum tenescere adnos ut 
fructum reperies. cf. Cato d. agric. rumpantur. Yorher geht erst die 
c. 33. Meinung des Atticus, dann ein an 

de arb. 12, 1 erinnernder Passus 

Dagegen heisst es jetzt de r. r. lY 28, 1 : 

Medium igitur eomm dierum spatium, quo acini formantur, 
vinearum nobis aditum negat. quippe florentem fructum movere non 
expedit: pubescentem vero, et quasi adolescentem convenit religare, 
foUisque omnibus nudare, tum et crebris fossionibus implere : nam fit 
uberior palverationibus. 2. Nee infitior plerosque ante me ms ticarum 
rerum magistaros tribus fossionibus contentos fiiisse; ezquibusGraeoi-. 
nus, qui sie refert: potest videri satis esse constitutam vineam ter fodere. 
Gelsus quoque et Atticus consentiunt, tres esse motus in vite seu 
potins in omni surculo, naturales: unum, quo germinet; alterum, 
quo floreat; tertium quo maturescat. Hos ergo motus censent 

fossionibus concitari Atqne haec oolendarum vinearum 

cura est, quae finitur vindemia. Man sieht, wie Columella seine 



^ So fehlen unserm letagen GoluneUa auch die — offenlMur was Demoeiit 
entnommenen — aberglänbuchen Yonchriften von de arb. 18, 14 nnd 15: die 
Plinius, sei es aus de arb. selbst, sei es ans einer gemeinschaftlichen Quelle 
sorgfältig anführt: n. h. 18, 298; 17, 2G6; n. h. 17, 216: 17, 265 sqq. (Beweis 
für die Herkunft^ aus Democrit : n. L 17, 266. Schlussatz. CoL d. r. r. XI 8, 64 u. 62. 
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frühere Bebanptang von der Notwendigkeit der crebrae fossiones 
Tsa halten sucht, aber schliesslich geradezu von der wuchtigen 
Autorität jener Autoren erdrückt und von diesem Thema abgelenkt 
wird. Dagegen besteht er auf seiner Ansicht, man müsse die putatio 
im Herbste vornehmen (de arb. 10,1) selbst gegen eine Autorität 
wie Mago, dem sich Gelsus und Atticus anschlössen d. r. r. IV. 10 
(das ganze Kapitel). Hieraus darf wohl geschlossen werden, Golnmella 
habe bei Abfiissung 'der ersten Ausgabe die Schriften der Autoren 
Atticus und Ghraecinus nicht gekannt, sonst würde er sie sicher 
herangezogen haben. Für den sonst recht dunklen Atticus (steht 
doch nicht einmal fest, ob er den Gelsus oder dieser ihn ausge- 
schrieben hat), sowie den als Ausschreiber des Celsus bekannten 
Graeoinus*) wird dieser Sohluss noch dadurch gestützt, dass sich von 
den unter ihrem Namen überlieferten Stellen**) im liber de arb. 
auch nicht eine Spur vorfindet Für Celsus liegt die Sache nicht 
so einfiEuüi, folglich ist eine Untersuchung von Fall zu Fall geboten. 
Dieselbe kann sich naturgemäss nur auf den lib. de arb. erstrecken, 
und allenfalls noch auf einige stofflich nahe verwandte Stellen 

So kann nach d. r. r. III 1, 8 picht aus Gelsus entnommen 
sein: de arb. 3, 6—7, Bei einem ähnlichen Stoffe polemisiert 
Golumella II 2, 15 nach, einem Blick auf Diophanes-Mago (Varro 
r. r. I 9, 7) gegen Gelsus, von dessen Ansicht sich in de arb. 3 
nichts findet. Von dem ganzen grossen 2. Kapitel des 3. Buches 
fenier, das fast ganz aus Gelsus und Graecinus geschöpft ist (cf. 
Beitzenstein a. 0. pg. 85 sqq.), findet sich im 1. de arb. keine Spur, 
de arb. 1, 5 heisst es: vel si eodem loco, quo vineam ordinaturus 
es, facere voles seminarium, tribus pedibus alte repastinabis iu- 

gerum operis octoginta: de r. r. III. 5, 3: Ergo mediocris 

vitiario est aptissimus, isque bipalio prius subigi debet, quae est 
altitudo pastinationis, cum in duos pedes et semissem oonvertitur 
humus . . . (die Stelle ist übrigens nicht ganz in Ordnung), d. r. r. 
lY 1, 1 erfahren wir in einer polemischen Stelle, Atticus und Gelsus 
seien mit einem geringeren Masse für die Gruben zufrieden gewesen 
als auch de arb. 4, 3 verlangt wird. Also können diese Stellen 
nicht aus Gelsus stammen. 

An die oben erwähnten Stellen lY 10, 3, wo de arb 10, 1 
gegen Mago, Gelsus und Atticus gehalten wird, sowie lY 28, 2, wo 
wenigstens anfangs für de arb. 12, 1 gegen Atticus, Gelsus und 
Graeoinus eingetreten wird, braucht hier nur erinnert zu werden. 



*) GraecinuB schreibt d. Atticns aus (Col. I. 1. 14) ebenso den Celsus 
(n. h. 14. 88.) 

**) Es sind ihrer ziemUch viele s. Beitzenstein a« 0. pg. 64 u. 60, 
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Direkte Polemik gegen GelsiiB findet sich d. r. r. II 2, 15; II 2. 24, 
II 2, 25 (dort scheint Gelsus dem Mago su folgen: Golumella nach 
d. r. r I 1, 6 vielleicht, dem Soro&) II 12, 6. 

Bedenklicher sind bei flüchtiger Betraohtong folgende Stellen 
die aber gerade bei eingehender Unteraachong erst recht gegen 
eine Benützung des Gelsus sprechen. 

d. r. r. III 17, 4 deckt sich mit de arb. 3, 8. Da^ nun an 
erster Stelle Atticus und Gelsus dtiert werden, könnte man an eine 
Entlehnung aus diesem denken. Aber eben das Heilmittel für den 
de arb. 3, 3 gerügten Übelstand kennt Golumella dort noch nicht, 
sondern erfährt es erst von diesen und swar ist es nicht einmal 
deren Eigentum, sondern das der beiden Sasema (cf. auch das: 
»Moxl«). 

d. r. r. IV 8, 1 werden Gelsus und Atticus eingangs genaimt 
und es Ifisst sich nicht sagen was im Folgenden aus ihnen stanmit 
Obendrein deckt sich der Inhalt des Eatpitek so ziemlich mit de 
arb. 5. Aber im Einzelnen zeigen sich eine Menge von Diflerenzen 
imd Widersprüchen, so dass nicht an eine Benützung des Gelsus 
durch Golumella im lib. de arb. gedacht werden kann, sondern nur an 
das Ausschreiben einer gemeinsamen Quelle. DafHr spricht auch) 
dass, was de arb. 5, 5 bemerkt wird: Quibusdam plaoet vitem 
prozimo anno translatain non putare, sequenti deinde anno purgare 
et unam virgam, ^uam summittamus, ad terüam gemmam reseoare': 
an der Stelle d r. r. IV. 9, 1 auf die veteres auctores zurückgeführt 
wird : Ablaqueationem deinde sequitur talis putatio, ut ex praecepto 
veterum auctorum vitis ad unam virgulam revocetur, eaque recidatur 
dnabas gemmis iuzta terram relictis. Auch d. r. r. V 6, 22 wird 
dem Gelsus ein Ver&hren zugeschrieben, das eingeleitet wird durch 
das alte Verbot einer putatio im ersten Jahre (d. r. IV 11, 1 auf 
Vergil Sasema, Slolones Gatonesquo hinaufführt). Das Folgraide 
stimmt aber nicht mit de arb. 16, 4, womit sie sich eher die von 
Golumella im Qegensatz zu Gelsus aufgestellte Ansicht (d. r. r. V 6, 23) 
vergleichen lässt 

Überhaupt aber handelt es sich an diesen Stellen um die 
arbusti ratio und dafür scheint nach n h. 17, 199 und d. r. r. III 
3, 2 TremeUius Scrofa erste Quelle gewesen zu sein, so dass ver- 
einzelte Übereinstimmung auch auf diesen zurückgeführt werden 
kann. Aus den' von Golumella überlieferten Gelsusstellen lässt sich 
ako .Benützung dieses Autors für den liber de arb. nicht erweisen 
und auch bei Gargilius Martialis, der ihn sechsmal citiert, konnte 
ich in den mir zugänglichen Bruchstücken nichts finden, das 
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kneiner Darstellung widerspräohe*). Somit ist es erlaubt besagte 
Annahme auch anf Gelsus auszudehnen und einfach zu setzen: 
Dem Columella standen bei Abfassung des liber 
de arboribus (resp. der ersten Bearbeitung^ weiter 
kein« Quellen zu geböte, als die d. r. r. I 1, 12—13 ge- 
nannten (Cato-Mago), nicht aber die in § 14 eigens 
gruppierten und als noeftrorum temporum viri be- 
zeichneten Celsus, Atticus, Graecinus. 

Aber konnte ein Schriftsteller diesen Stoff behandeln ohne 
jene hochwichtigen Veröffentlichungen zu kennen oder zu rate zu 
ziehen, wenn sie schön vorhanden waren? Wahrscheinlich ist das 
nicht, besondera da es zeitlich recht wohl anginge Columellas erste 
Auflage über Celsus etc. hinauf auf eine frühere Zeit zu rücken.**) 

Vorläufig verhindert dies eine Stelle. Es steht nämlich in 
-allen Handscl^ften Schneiders (S. L. M. s. Schneiders Ausgabe 
•Tom. IL pars. I. pag 18 sq.) am Schlusse des 12. (nach unserer 
heutigen Zählung 11. Buches: III. De custodia pomorum et plera- 
que alia, quae in oeconomicis (oec om. L. M.) praedpiuntur. Praeter 
hos duodecim libros singularis est (eins L. ei M.) Über ad Eprium 
Jfarcellum. — IV. De culturu vinearum et arborum. Hie liber 
aliter quam indicem habet fhabeat S.) inscriptus (in scriptus L. M.). 
Das deutet nun Schneider/ eoenda, sowie im Comentar zu Columella 
Tom. II. pars II. pag 673 so, dass er den liber singularis auf den 
Über de arb. bezieht und diesen dem Eprius Maroellus gewidmet 
sein lässt. Ist aber diese Deutung richtig? Schneider selbst schreibt 
.den Satz ,EUc — scripturis^ einem jüngeren Ghrammatiker zu, scheint 



*) Gitiert wird CelsaB ausschliesslich in Garg. Hart, de arb. pomif. frgm. 
ex cod. rescripto biblioth. reg. Neapolit. Angelo Mai anctt dass. I. pg. 801^418. 

Oberbanpt nicbt bei CollomeUa steht der Inhalt von n 8, n 4, m 8; 
ans IV 1, IV e, IV 7 ergibt sich Atticiis als HanptqueUe fttr den Anbau der 
Kastanien; derselbe scheint nach Celsus geschrieben und also wie Oraecinus diesen 
ausgebeutet zu haben, m 1, stehen, wenn anders die Lesart ,f^iem' richtig ist, 
(Plinius n. h. 17, 68 liest ,adem') Hago und Columella dem Celsus gegeaflber. 

**) um nicht längst Gesagtes wiederholen su mfkssen, sei verwiesen auf: 
Ernst H..F. Meyer, Geschichte der Botanik n, pag. 68 sqq. Teufel -Schwabe 
R.-L.-G. §298 und 297, 8. H&ussner d. Handschr. UeberL d. L. I. M. Col. etc. 
fg. 7. Fest steht von allen Daten blos die Ab&ssung der 2ten Auflage vor 
Soiekas Tode (66) vor welchem Jähre auch schon das 9te Buch vollendet sein 
musste (d. r. r. IX. 16, 9 Anrede an den gleichfiills 66 verst. Junius Gallus.); 
femer dass Graecinus (Agricolas Vater), der den Celsus und Atticus ausschrieb, 
unter Caligula, wohl im J. 40 hingerichtet wurde. Also muss Celsus' Werk einige. 
Jahre vor 40 erschienen sein : mit Columellas Alter, der ungefXhr um Christi Geburt 
geboren sein wird, lässt es sich aber ganz wohl vereinigen, die erste Ablage 
^erkanntermassen eine Jugendarbeit) bis 80 hinanfensetsen. Dann bleibt fttr 
Celsus und Atticus noch ein Baum von fut 10 Jahren. Damit stimmt auch Beit- 
sensteins Ansieht flberein. a. 0. pg. 81. . 
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also nioht alles in Ordnung gefunden za haben. Doch das bleibe 
dahingestellt, bis eine neue, verlässige Ausgabe den Sachverhalt klärt : 
soviel steht fest, entweder ist diese Stelle anders zu fassen, als es 
Schneider thnt, oder der Über de arb. kann nioht vor Gelsus erschienen 
sein : denn um das Jahr 30 konnte aus chronologischen Ghründen dem 
Eprius Marcellus wohl noch kein Buch gewidmet werden. Bestehen 
aber bleibt jedenfalls obige Folgerung, dass Celsus und Grenossen im 
liber de arb. nicht benütet seien. 

Magro der Carthasrer. 

Das Originalwerk des Puniers kommt hier natürlich nicht in 
Betracht; es handelt sich ausschliesslich um Auffindung der Über- 
setzung, welche den erhaltenen Magostellen zu gründe liegt. Wir 
kennen deren 4: 

eine lateinische des D. Silanus, 

eine griechishe Bearbeitung des Cassius Dionysius Uticensis 

(iTüxaiot;), 

einen hieraus angefertigten Auszug des Diophanes, 
aus dem wiederum Asinius PoUio aus Tralles einen Auszug^ 
machte, der nur von Suidas s. v. IIodXicoY erwähnt wird. 

Für D. Silanus nun spricht, trotz Reitzensteins gegenteiliger 
Annahme, die gerinnte Wahrscheinlichkeit Oenannt wird er nur 
vonPliniusn. h. 18,23,sowie im Index der Bücher: 14; 15; 18; 19. 
dtiert wird aus ihm überhaupt nicht Mit ersterer Stelle deckt sich 
inhaltlich Col. de r. r. I 1, 13, so dass man Benützung einer gemein- 
schaftlichen Quelle anzunehmen hat Varro kann das nicht gewesen 
sein, denn in seinem letzten Werke, den Büchern vom lAndban, 
nennt er nur die griechischen Bearbeiter: noch weniger ist mit 
Meyer Gesch. d. Botanik I pg. 349 anzunehmen, der Katalog der 
röm. Geoponiker sei bei Varro I 1, 10 ausgeftJlen. Dort konnte 
keiner stehen, weil es vor den Jahren, in welchen Varro seine 
Dialoge gehalten sein lässt, noch keine römische Litteratur 
auf diesem Gebiete gab, als Gato und die beiden Saseme. Die 
folgenden, wie Stolo, Scroti führt er, — das hat Henze (animad- 
versiones in V. r. r. libros. oomm. Bibbeck. pg. 438 sq.) richtig 
gesehen — in seinem Werke erst ein. 

Also fiQlt diese Quelle in die Zeit zwischen Varro und Colu- 
mella. Da liegt es am nächsten an Hygin zu denken, den Grammatiker 
und gelehrten Bibliothekar des Augustus, der: veterum auctpmm 

Slacita secretis dispersa monumentis industrie coUegit Auf ihn 
eutet auch Golumella I, 1, 14. nee postremo menimisse 

dedignemur Julii Hygini: verumtamen ut Carthaginiensem Magonem 
rusticationis parentem maxime veneremur. nam huius octo et viginti 
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memorabilia illa Volumina, ex senatns oonsolto in Latinnm sermonem 
oonveraa sunt Dieser konnte auch seines Zeitgenossen, des Eappa- 
dokerköniga Archelaos viel eher gedenken, als Varro, der nur dessen 
6 erste Begierungsjahre erlebte. 

Sieht man also von dieser lateinischen Uebersetzung, die wohl 
nie zu stände kam, ab, so müssen all die uns erhaltenen Magostellen 
auf eine jener griechischen Bearbeitungen zurückgeführt werden. Ihre 
Abfassungszeit lässt sich nur annähernd bestinmien. Die des Diony- 
sius setzt man gewöhnlich um das Jahr 88 v. Ohr *) die des Diophanes 
(dem König D'eiotarus gewidmet) um 80—70 (Meyer a. 0.) oder 60 
(Mahafiy) Von den Bömem hat sie zuerst benutzt Tremellius 
Scrofa (CoL I l, 6 und Varro r r. I 2, 13), der, wieHenze in seinen 
animadversiones in Varr. r. r. libros c. I. überzeugend darlegt, 
zwischen 59 und 39 vi Chr. geschrieben hat Dann folgt Varro^ der 
von ihnen genaue Kunde hat So weiss er, dass .Mago 28 Bücher 
schrieb, dajss diese Dionysius trotz vielfacher Zusätze aps der griechi- 
schen Fachlitteratur um acht verminderte, während sie Diophanes, 
„utiliter" auf 6 Bücher reduzierte. Dieses „utiliter^'ist wohl ein 
Zeichen dass Varro schon den Dionysius nicht direkt benutzte.**) 
ümsoweniger werden wir dies von Columella annehmen, der die 
Zahl der Bücher des Dionysius nicht mehr weiss: nam quidem 
Diophanes Bithynius Uticensem totum Dionysium, Poeni Magonis 
interpretem, per multä diffusum volumina, sex epitomis cir- 
cumscripsit Ausserdem ist die einzige Stelle, wo er ihn dtiert, 
d. r. r. VI. 37, 3 aus Varro r. r. II. 1, 27 geschöpft,^ wie er ja 
selbst sagt: quidam vero non dissimulandi auctores, ut M. Varro et 
ante eum Dionysius a/s Mago etc. Diophanes wird zwar nicht citiert, 
könnte aber, sei es direkt, sei es durch Gelsus, in der zweiten Bear- 
beitung benützt sein. 

Plinius vollends hat weder den einen noch den andern gekannt, 
er nennt sie stets beide vereint in dem ausX!elsus aasgeschriebenen 
Verzeichnisse der landwirtschaftl. Schriftsteller in den Indices der 
Bücher 8, 10, 14, 15, 17, 18; nur Dionysius findet sich allein im 



*) Nur Mahaify, the work of Mago an agricaltore , . liest statt des gut 
befflanbigten und aach von H. Keil au^nommenen : ,Sextilio praetori (Varro r. 
r. 1. 1, 10, auf welcher Stelle die ganze Datierung dieser Autoren fiisst) Sextio: 
und versteht unter diesem Namen C. Sextius Calvinus, den Konsul des Jahres 124. 
IHeser sei an den Kolonisationen des C. Gracchus beteiligt gewesen und daher 
habe ihm Dionysius seine Arbeit gewidmet. — Möglich : doch ob diese Hypothese 
notwendig war, dSa wir doch mit dem überlieferten SextiUus recht gut auskommen, 
ist eine andere Frage.' 

* *) Dagegen beweisen nichts die Citate: Varro r. r. 1 17, 8 ; I 88, l und 8 ; 
U 1, 27; III a, 18; denn die können recht gut aus Diophanes oder gar Tremel- 
lius Scro£a Obemommen sein. Auch Oarg^ilius Martialis kennt nur den Diophanes. 
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Index des 11. Buches und dort wird er aach citiert mit einer* Bemer- 
kung, die o£Fenbar aus Uygin oder Celsus stammt. Woher hat nun 
aber JPlinius seine Magocitate? und woher hat sio Columella in seiner 
ersten Ausgabe? D.enii der hat'den-Mago recht eifrig benutzt, das 
beweist schon der bereits oben erwähnte Umstand,^ dai» Mago die- 
einzige eigentliche Quelle ist, die im liber de arb. sich genannt 
findet iDas beweist aber femer die Erscheinung, da§8 alle Stellen, 
die Plinius im 17. Buche der n. h*. dem Mago zuschreibt, mehr oder 
minder genau aucE im* lib. de arb. sich finden. 

Es sind: 



n. h. 17,63 — de arb. 22, 1 — Col. d. r. r. V. 10, 12-151 genaue 

80— 19 — - V 10 Isaa l Magou 

" " qq " " 17 y ' " " fi%^^'l- 11118 Mai 

11 « 11 ^«^ — 11 '11 ■•••i^ 11 11 V. '^•^i • I palladi 



enauer nach 

und»Gargi- 

Martialia bei 

PaUadiu8lI.15,2 

« *i OQ 17 1 • of auch n. h. 17, 181 mit de 

11 w ii^^o „ ,, II, 1 ^y^ 22 ^^^ , 

Ausserdem erfahren wir aus mehreren Stelleu der zweiten Auf- 
lage den Ursprung verschiedener Partien der ersten. So schreibt 
^r, wie sich aus de r. r. III. 15, 4 ergibt den Mago aus in de arb. 
4, 4 und 6— 7. (n. h. 17, 82 hat zwar 'die Vorschrift Magos, nicht 
aber den Namen) und nach d r. r. III 15, 5 in de arb 4, 5. — .de 
r. r. Y 5, 4 kommt er auf diese Stelle zurTiok, wiederholt die de 
arb. 4, 5 gegebene Ansicht Magos (den er nun nennt) und macht 
dagegen seine Bedenken geltend. Und das sind nicht' etwa verein- 
zelte Notizen; sondern ausführliche Kulturvorschriften, und gar viele 
andese staihmen jedenfalls eben daher, nur dass aus unseren dürf- 
tigen Fragmenten der Nachweis nicht mehr möglich ist. Auch Plinius 
liefert einien Beitrag; ersehen- wir doch. aus n.4i. 17, 129 (dieStellp 
v(Ai den der Olive schädlichen aus Eichenwurzeln stammenden Käfer- 
larven)*, dass d^ arb. 17, 3 (Sbhluss) aus Mago stammt.*| 'Auch ein 
anderer Weg steht dem Quellenforscher o^n im lib. de arboribus 
Magostellen zvl finden. ' Schneider erinnert öfters im Commentar zu 
Columella,. besonders aber inf Index auctorum s v. Mago, dass ver- 
schiedene uns unter 'Magos Namen überlieferte Stellen offenbar aus 
Tßeophrast (und Aristoteles) geschöpft sind; 

Die Erklärung dieser auffallenden Erscheinung ist einfach: wir 

* wissen ja aus Varro r. j*. I. 1, 10 . . . Mago Carthaginiensis, poenica' 

lingua .... res dispersas conprehendit libris X^IIX, qiios Cassius 

Dionysius Uticensis vertit libris XX . «... In quae vojuraina de 

3raecis libris eorum quos dixi (der griechischen Geoponiker insge- 



*) Auch Varro Weiss davon r. r. 116, 6. . 

**) NachGargil. Mart.de arb. pomif. III. 3 stammt auch die ferula-Geschichte 
des 22. K&pitels von de arb. aus Hago-Diophaoes. 



Digitized by 



Google 



— t9 — 

sammt) adiecit non pauca et de Magonis dempsit instar librortun VMI.*) 
"So wird es *denn erlaubt 'sein, wo .sich im über de arb. Parallelstellen 
. zn Theophrast finden, an Entlehnung aus Mago zu denken. 

So deckt sieh z. B, de arb. U, 4 (Schluss) mitTheophr. H. II. 
5, 3 (auch Vergil. georg. IL 269 u. Col. d. r. r. V ü, Su V. 10, 7. 
•von Plinius n. h. 17, 83 verworfen, weil Cato diese Vorscliritt nicht 
hat); ferner: de arb 2b. 1* . : ' Auiygäcäla si parum feraci» etc. mit 
"Theophr. H. IL 7, '6. Dass die obenerwähnten Yorschriften für die 
.Setzgruben von Bäumen etc., bei Theophi\ C III 6, 5 stehen, hat 
schon .Schneider notiert. Doch hiemit genug; wird der lib. de arb. 
^rst gründlich 'auf seine Quellen bis in die weitesten-Verästelungen 
hinaus untersucht, so werden sich noch mehr derartige Wechsel- 
beziehungen herausstellen. Man kann aber auch nachweisen, woher 
Coluinella seine Magostellen .im lib. de arb hat. 

Er8agtnäfnlich:.dearb.l7,l. und Plinius n h. 17, 128 Mago 
Uagoniautem' placet siccis locis in colle et siccis et argilla Inter 
olivi^m , autumno post aequinoc- auctumnum et brumam seri ins- 
tium seri, ante brumajoi. Nostrae sit^ in crasso aut uinido aiit bu- 
aetatis agricolae fere vemum • briguo solo a messe ad brumam, 
tempus circa. Calend. Maias *ser- quod präecepisseeum Africae 
vant. Intelligitur. Italia qnidem nunc 

vere mazime serit 

An beiden Stellen wird Magos nur fllr Afrika gütig' erklärter • 
Ansicht der italische Oebrauch entgegengestellt; beide Stellen- nennen 
Mago, was auf Benützung einer gemeinscliaftlichen Quelle schliessen 
lässt Diese Quelle ist Tremellius Scrofa. Von dem sagt nämlich 
'Cölttmella d. r.' r. I 1, 6: Caetera non dissimulanda ernnt agrorum' 
-cultori praecepta rusticationis , quae cum plurima tradideri'nt Poeni 
ex Africa spriptores, multa tamen ab his falso prodita .coarguunt 
nostri coloni. sicut Tremellius^ qui quaerens id ipsupoL tamen excusat, 
quod Italiae et Africae solüm caelumque diversac Baturae, nequeant 
eosdem proventus habere. Quaecunque autem propter disciplinam 
ruris nostrorum te'mporum cum priscis discrepant, non deterrere debent 
a lectione discentem. Nam multo-plura reperiuntur apud veteres, 
quae nöbis proband^i sint, quamquae repudianda Das istdoch wohl 
eine deutliche Veirteidigung der in der ersten Auflage benützten ^ 
älteren Autoren gegenüber den später allein tonangebenden neueren! 
Den Tremellius schreibt er ja a.uoh sonst im lib. dekfb. aus; so ist 
nach «V 6, 2 wohl das ganze- sechzehnte Kapitel des l. d. a. aus diesem 
Autor geflossen. 



*) Zu vergleichen ist allerdings auch Schneider. Scr. r. r. tom. IV pars. In 
pg. 88. -s.v. Mago, der der Möglichkeit gedenkt c^ könne schon Mago von peri- 
patetischer Litterator beeinflüsst worden sein. 
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Golumella bezieht also -seine Magostellen der 
ersten Auflage aas Tremellins Scrofa nnd swar entweder 
direkt, oder wohl auch indirekt durch Vermittlang Hygins (de r. r. 
III 11, 8.) Was er aus der zweiten Auflage mehr hat, scheint aus 
Gelsus zu jBtammen, der ja Mago (in der Verkürzung des Diophanes) 
ausschreibt (d. r. r. IV 10, 1 und IX 14, 6.) Ob Gelsus auch die 
Tierbeschreibungen des sechsten Buches*) aus Dionysius- Diophanes 
ausschrieb, ob sie Golumella ihm verdankt oder einem andern 
Mittelsmann oder selbst diese Quelle au&uohte, das mag hier dahin- 
gestellt bleiben: für Plixiius aber ergibt sich bereits folgender Schluss : 

Die Magostellen der nat historia haben alle 
bereits eine Reihe von Händen durchlaufen: sie stam- 
men aus Tremellius Scrofa, Varro, Hygin und Gelsua 

Sache eines Quellenfojrechers des 17. Buches d. n. h. wird es 
sein diesen Ursprung ins Einzelne zu verfolgen und- soweit als mög- 
lich nachzuweisen. 

Democritus. 

Von Plinius sehr hftnfig dtiert und doch nur indirekt benützt 
ist Democritus. Hier bedarf es jetzt nicht mehr weitläufiger Dar- 
legungen: seitdem nämlich Oder im Rhein. Museum N. F. Band 45 
.ixk seinen „Beiträgen zur Geschichte der Landwirtschaft bei den 
Griechen" diese Verhältnisse einer gründlichen Untersuchung unter- 
zogen hat, genü^ es hier im Ganzen auf jene Abhandlung (insbe- 
sondere pag 76—77) hinzuweisen. Der dort niedergelegten Meinung : 
Die uns erhaltenen Pseudodemokritstellen aus des Fälschers Bolus 
von Mende nepl dvrmciMbv, XBip6)(iit[ca und nepl yta^pytaci seien 
auf Gelsus zurückzuführen; aber auch Gelsus habe nicht mehr unmittel- 
bar den Demokrit eingesehen, sondern seine Kenntnis aus Magos 
griechischer Bearbeitung geschöpft, in die mit vielem anderen (nach 
Varro r. r. 1 1, 8) auch I]^mokrits landwirtschaftliche Regeln Aufoahme 
gefunden hatten — schliesst sich Verfasser an; doch nur soweit, dass 
er nicht in Gelsus den Uebermittler der Demokritstellen sieht, sondern 
vielmehr in Hygin. Dafür spricht vor allem der Umstand, dass Gelsus 
nie in Verbindung mit Democrit genannt wird,, wohl aber Hygin. 
Wird doch n. L 13, 131 Aristomachus , wie oben dargelegt ein 
anerkannter Quellsohriftsteller des Hygin, in engster Verbindung mit 



*) Siehe hiesn Bnecheler rhein. Musenm N. F. 89 pg. 291 ; hierauf ftisst 
R^Heinse in den 'schon Gfler genannten animadvefsiones, der ganz richtig diese 
Besdureibungen dem Dionysius (-IHophanes) suweist. FUr die Meinung desselben 
spricht auch das Scholion sn Lncians Lsxiphanes ed. Jac. tom. IV. p. 148 = 
Hesychins s. v. AcoYdvtov. 
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Demokrit in dem sicher ans jenem stammenden Cytisas-Kapitel an- 
geftlhrt Dann ist aber auch aus Col. IX 2. 1 Yenio nnnc ad alrorom 
curam, de quibus neque diligentius quidgoam praeoipi potest, 
quam ab Hygino iam dictum est^ nee ornatius quam Y irgiUo, nee 
elegantius quam Celso. Hyginus veterum anctorum placita 
secretis dispersa monimentis Industrie ooUegit: Yirgilius poeticis 
floribus illuminavit: Gelsus utriusque memorati- adhibuit 
modum, sowie aus Gelsus de medicina der Charakter der beiden 
Schriftsteller bekannt genug, um eines „Democrit*' Fabeleien (Col. 
IX. 2, 3) mehr dem Hygin zuzutrauen -als jenem. Femer spricht 
gerade die Stelle, die Oder a. 0.. als Beweis für des Celans Y^rmittler- 
amt beibringt (IX. 14, 6) für das Gegenteil. Denn ebenda weist 
Celsus ganz klar die von Mago, Yergil, Democrit vertretene Ansicht 
zurück, wobei die Nennung Yergils auf Hygin deutet (cl n. h. 18. 
321.) Ja vielleicht hat gerade auf Celsus Yorgang hin Columella aber- 

fl&ubische Gleschichten, wie sie de arb. 13, 14 und 15 stehen (v<m 
Un. n. L 17, 265 getreulich berichtet) in seiner zweiten Ausgabe 
wegjgelassen. Dass übrigens Plinius und Columella ihre Democrit- 
stellen aus einer Quelle haben, beweist die häufige Deckung, n&mlich: 

n. h. 17, 28 — CoL III 12,5 — n.h. 18, 159 — Col.XI 3, 61 
, „ 10, 109 — „ YIII 8,6 - „ „ &,188 - „ YI 28 
„ „ 17,266 — „ XI 3,64 —„„ 11,80 ist der Stoff und 
der Name des Demokrit wahrscheinlich durch Yermittlung Hygina 
aus Aristot i^co pg. 628 A 30 entlehnt Eine derartige echte Demo- 
kritstelle findet sich auch n. h. 2, 14, die naöh S. Augustinus de 
civ. dei YI 3 wahrscheinlich aus Yarro stammt. Wieder anderswohw 
sind die. Stellen magischen Inhaltes, wie sie uns begegnen: n. h. 
10, 37; 21, 62; 24, 156 sqq.; 25, 14 (cf. 10, 40 wo Trebius Gewährs- 
mann ist); 26, 19; 27, 141; 28, 7, 58, 118—119, 150; 29, 72; 
32, 49; dann mineralogischen, wie 37, 69, 146, 149, 160, 185. Auf 
deren Herkunft verweist n. h. 24, 167, wo -die Zusammenstellung: 
. . . Adiecit bis Apollod'orus adsectator eins [Dempcriti] aeschy- 
nomenen .... Cratevas oenotherin .... anacampserotem celeber. 
arte grammatica paullo ante .... einerseits auf den Autorenkreis 
des Seztius Niger,**) andrerseits auf den Grammatiker Apion (Det- 
lefsen ind. I s. v. Apion) hinführt. Woher stammt nur aber des 
Columella Wissen von der Fälscherthätigkeit des Bolus Mendesius*? 
Das hat Wellmann gezeigt, indem er in seinen „analecta medica" 
J. J. 1888 pg. 155 sqq. den Nachweis geliefert hat, dass das Nican- 
derscholion zu Theriao. 764 in dem der „Demokriteer'^ Bolus citiert 
wird, aus Sextius Niger geschöpft sei. Nun ist aber von den Ge- 



*) Wellmann: Sextias Niger Eine Quellenantereachung su Dioscorides 
Hennes 84 pag. 680 ff. 
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wäbrsmännern des Colnmella CelsuB der einzige, der Beziehnogen 
zum "Sextiuskreise h&t;*) dort erscheint der Fälscher mit seinem 
währen Nam€n, während Hygin noch an Democrit glaubt; also muss 
CelsTXB dorther seine Wissenschiaft bezogen' haben. Plinias hat diese 
Angabe vernachlässigt, will er doch anch bei Pythagoras, obwohl 
er des Fälschers Namen nennt (n. h. 24, 159) . an keinen Betrug 
glaubeiv 

Für das Yerhältniss de? Celsns zu Sextius ist übrigens charak- 
teristisch: Celsus de med. VI 6, 3 wo er für v,Fabula" erklärt, was 
n.'h. 25, 89; Diosc II, 211 (Cod. C!) undPseudo-Apuleius de herb, 
medicam. ,73, -1 jenem gläubig nachschreiben. Jenes Mittelglied 
zwischen Cratevas (Sextius)- Dioscorides und Plinius-Ap.ulein8 aber, 
$[essen* Notwendigkeit H. Köbert (in seinem Programm de Pseudo- 
Apulßi herb medicam. Dayreuth 1888) erwiesen hat, möchte etwa 
l^apirius Fabianus sein, der ja gleichfalls mit den Sextiem in Ver- 
bindung steht und. sicher botanisch - me.dicin]sche Schriften ve^fasst 
hat Allein seine dürftigen Fragmente**) lassen vorläufig keinen 
weiteren Beweis zu, als dfiss all die Punkte, die Köbert a. 0. pg. 39. 
aufführt, • auf ihn zutreffen. 

Varro und Theophrast. 

Wenige Autoren werden ia dern. h. so oft genannt, als der 
hochgelehrte Beatiner, wenige so gründlich ausgeschrieben, nur dass 
wir bei dem J^ekannten Zustande des varronischen Nachlasses meist 
auf Vermutungen und Schlüsse angewiesen* sind statt bindenden 
Beweises. Und doch, wäre gerade eine Kenntnis des Besifzstandeer 
bei diesem Autor so sehr erwünscht,, um der Frage näher treten zu 



*) *Litterariseh bezeugt Qointiliaa inst. -or. X 1, 24 (was für philosophische 
Schriften gilt, bezieht sich doch wohl auch auf* naturwissenschaftliche.) Ausser- 
dem: sanguinalis herba, quam TCOTiyfOvov Oraeci appelLant (Col. d. r. r. VI 12, 6 
in einem Celsusfirgm. und de med II 83 hat auch der Interpolator des Diosc. IV. 4.) 
herba solarisquam /(XioTpömov Graecj Yocant (de med.' V .27, 5) steht auch 
-h. h. 22, 58; Diosc. IV, liH). Pseudo-Apuleius 64. als Mittel gegen Scor^ionen- 
stich. herba muralis, quam :r8p&{xiov appellant (de med. II 83), bat Diosc. IV 
96 und Pseudo-Apuleins 81 ; ähnlich ist es mit OTp\3xvoc;, Ti^^iaXXoc; u. a. m. 
Gelegeutliche Par..llel8tellen werden sich auch unten finden. 

•**) Ausser den bei Teuflfel-Schwabe § 266 10 und 11- angefahrten Stellen 
(es kommen nur Plinius u. d. G. L. in Betracht) 4st noch zu nennen. Rhein. 
Museum N. F. 16. Jahrgang (61) pg. 23 note f. wo A Reifferscheid aus sch'ol. 
Bern, ad Verg. eclg. 6. 62 durch Ersetzung des fehlerhaften Flavianus durch 
Fabianus diesem. Autor ein neues auch durch' Deckung mit.Diosc.IV. 53und I 20 
bezeugtes Fragment gesichert hat. (H. G. HOftg. de Pap. Fab: phil. v. scrip- 
tisque. Br^lau 1852. «war Verfasser nicht zugänglich.) 
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können, welche ältere und insbesobders griechische ^utocen Plinins 
selbbt geleseii nnB die Bekanntschaft welcher er nur der Yermittlimg 
di^äes Polyhistors verdankt.' Denn dass das letztere oft der Fall is^ 
zeigt sich für Herodot gerade im 19. Buche und für T^eophrast an 
folgenden Stellen, wo Yarro von Plinius ausdrücklich genannt wird : 
n.-h. 13,*.26 — Varro r. r. 11 1, 28 — Theophr. H. III 3, 5 
„ „ 15, 60 — „. „ „ I 5B, 3* - „ a . V. 5,^1 

„ „ 18, 5ft - , „ ., I 32, 1 - ^ . H. VIII 2, 6 
'„ n 18) 348 — „ Epbimeris navalis? „ Tiepl onfieicov^ 

oder rustica? {)bdTCöv 

* Freilich ist 'auch da grosse Vorsicht geböten; so stimmt zwar 
B. h. 12, 11 — Varro r. r. I. 7. 6— Theophr. ff. 1. 9, 5,. aber 
Plinius hat. auch. des Theophnist Zusatz von*Zeus und Europa; der 
bei Varro fehlt. Koch auffillliger ist: -n. h.- 16, 81 — Varro r. r. 
I 7, 6 — . Theophr. I. 9, &. Auch da gibt Plinius 'den Theophrast 
viel vollständiger wieder, alef Varro, kann also unmöglich aus diesem 
geschöpft haben uai fügt noch be{: idque mirum est Graecis aucto- 
ribus proditum apud nos postea sileri, woraus man auf Unbekannt- 
schaft mit jeqen Varrostellen und direkte Benützung des Theopbra^ 
schliessen möchte. Sodann benützt von zwev P&rallehtellen • bei 
Theophrast: 

Theophr. H. I 3, 5 und — Varro nuB — n* h. 16, 81 
H. I 9, 5 . die ersce r. r. I 7, — aber beide 
n. h. 16, 115 dagegen schreibt Plinius mit ausdrücklicher flervor- 
4iebtmg deflf Varro aIs Gewährsmann eben diese Stelle I 7, 6 soweit 
sie. nicht bei Theophrast steht aus; ohne jedoch das Folgende, das 
Varro aus Theophr. H. I 4, 2 schöpfte, mitherüber zu nehmen ' — 
Erscheinung'en, die sich dur durch das Verfahren uies Plinius erklären, 
alles Gelesene in Experte zu zerlegen «und diese, später naCbh bestimm- 
ten Gesichtspunkten wieder zusammenzusetzen (cf. d. j[CUigeren Pliniua' 
•epist III. 5 u. Urlichs in d. Einleitung zur Chrestomathie.) n. h. 12, 9 
— Varro r. r. I 37. 15 — Theophr. H. I, 7, 1 setzt Plinius wohl 
infolge einds Gedächtnisfehlers an Stelle des Lyceums die Academie. 
Diese Stellen können wir gestützt jauf die L 1. r. r. noch nachweisen, 
schlimmer steht -es mit den ' aus anderen Schriften des Varro 
geschöpften. Nach' Gruppe in' oomment Mommsen ^g. 540 sqq. 
benützte Plinius für die nat. bist :. de aotionibus scaenicis : de soaeni- 
cis originibus*}; de bibliothecis; de forma philosophiae; imagines; 
mehrere saturae und* logistorici ; de vitä sua; epistolicae quaestioneis; 
de gente populi; de vita populi Bomani und ganz be^nders die 
Alterthümef. Weggelassen hat. von obigen bei Charisius 17. u. 15. 



*) Hierüber handelt benonders*. Cbnr. Cichorias in den oomment Ribbeck. 
pagg..417 sqq. der aach die St^e n. h. 19, 23 diesem Werke zuteilt. 



Digitized by 



Google 



— 24 -^ 

dtierten Schriften 0. Gruppe: de rebus urbanis and die annales, 
welche er — nach Schwabe R L. G. § 166, 4 b' mit Unrecht — 
nur für Entstellungen ans den Büchern renun humanamm und der 
Aetia hält Auch in diesen war ohne Zweifel eine Anzahl von 
Aristoteles- und Theophraststellen enthalten, und ist aus ihnen in 
die n. h. übergegangen, ohne dass sich mehr ein Nachweis erbringen 
lässt So steht man denn wiederum vor der Frage : Hat Plinius den 
Theophrast direkt benütst, oder kennt er ihn nur aus späteren lieber- 
seteungen, Auszügen eta? Die Antwort lautet sehr verschieden: 
Schneider (ad Arist. Hist anim. Vol. I. pg. XYIII. sowie Theophr. 
Eres. opp. omn. Vol. Y. pg 539, sqq.) dann Y. Rose ( Aristot. pseude- 
pigr. pg. 712 Note) und Birt. (de Halieuticis Ovidio poetae &lso 
adscriptis cap. 9 sowie neuestens J. G. Sprengel (de ratione, quae in 
historia plantamm inter Plinium et Theophrastum intercedit. dissert. 
inaug. v. Marburg 1890)*) sprechen dem Plinius eine direkte Benüt- 
zung jener Autoren rundweg ab und erklären für Mittelsmänner: 
Pompeiuft Trogus, Nigidius Figulus, Papirius Fabianus oder Juba 
(so für Buch 1? und 13 J. G. Sprengel im Eh. Museum N. F. 46 
Band pg. 54 — 70.) Aly sucht in seiner Untersuchung : die Quelfen 
desiPliniusim 8.B.d.n. h.**) nachzuweisen, nicht Aristoteles selbst 
sei benützt, sondern spätere Epitomatoren desselben, wie im Timo- 
theus von Grasa noch, einer erhalten ist Wieder andere, so Montigny, 
H. Brunn, Mayhoff (novae lucubr. Plin. Leipzig 1874 pg. 7) sowie 
die Besensenten Alys (Detlefsen im Philolg. Anzeiger 1882 pg. 318. 
0. Gruppe in d. phUolg. WiMhenschr. 1882 pg. 953) halten an einer 
direkten Benützung von Aristoteles-Theophrast seitens des Plinius fest. 

Auf ersteren kann hier natürlich nicht eingegangen werden, 
und auch für die Theophrastfrage ist eine endgültige Entscheidung 
erst möglich, wenn einmal alle botanischen Bücher aufs genaueste 
durchforscht und nach dieser Richtung geprüft worden sind Bis 
dahin muss Verfasser dieses, wenigstens Ar das 19. Buch, an der 
Annahme eiuer direkten Benützung des Theophrast seitens unseres 
Autors festhalten. 

Denn all die bisher genannten Zwischenquellen***) kommen 
für dieses Buch nicht in Betracht, da sie der Index nicht nennt 



*) Diese, sowie der Artikel im Rh. Mos. kamen Verfasser erst nach dem 
Drucke des 1. Bogens dieser Ahhandlvng snbauden, so dass er sie in der Ein- 
leitung nicht mehr berücksichtigen konnte. 

**) Derselbe b^;rttndet und verteidigt seine Ansicht in: Zur Quellenkritik 
des älteren Plinius. ^Lhrbuch des Pädagogiums snm Kloster nnser L Frau in 
Magdeburg 1885. 

* * *) YfiUig einverstanden bin ich mit Sprengel in der Verwerf ong der Hypo- 
these Gutschmids von einem botanischen, aus Theophrast geschöpften Werke des 
Trogus. (J. 0. Sprengel die Quellen d. PL etc. Rhein. M. 46 pg. 67.) Den dort ange- 
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Wen soll man also als Vermittler der Theophraststellen — deren 
sind aber ungemein viele und 2swar ganze grosse Absätze — betcacfai- 
ten? Varro mag manoheq geboten haben, aber sicherlich nicht 
alles. Denn wie er über Theophrasts naturwissenschaftliche Werke 
denkt, sagt er deutlich r. r. I. ö, 2 und eben in diesem Werke ist 
Theophrast nichts weniger als Hauptquelle. Hygin könnte den Theo- 
phrast recht wohl ausgeschrieben haben: dann mtisste aber dessen 
Einfluss noch bei Columella fühlbar sein, der ja Hygin und dessen 
BentLtzer Celsus ausschreibt Aber weder aus den fVagmenten des 
Hygin noch aus den botanischen Büchern des ColumeUa überhaupt 
lässt sich eine derartige Verbindung nachweisen. Denn die paar 
Syx^pathiemittel : 

n. h. 19, 64 — Col.d.r.r. XI 3,61 — .Theophr. C II 14, 3 
„ „ „ 158 - „ „ XI 3, 34- ^ HII 4, 3 

können auch auf Umwegen zu diesem gelangt sein Wie den Seite 7 
dieser Abhandlung angedeuteten. Sonst trifi^Plinius mit Columella 
nur da zusammen, woTheophrast versagt: also müsste jener gerade- 
zu instinktiv jede Theophraststelle bei seinen Vorgängern* heraus- 
gefunden und sorgfältig umgangen haben. 

Darf man femer dem Werke des Hyginus soviel zuteilen wie 
J. Or. Sprengel a. 0. (Rh. M. 46: pg. 66 £)? Das Cytisuskapitel ist 
sicher ein Eigentum , aber was die vorhergehenden §§. betrifift, so 
lassen sich viele fast Wort für Wort 'bei Dioscorides nachweisen,*) 
gehen also auf Sextius Niger und seinen Kreis zurück. Die n. h. 
20, 116 und 21, 53 genannten Pflanzen dagegen sind, wie sich aus 
Columella de r. r. IX. 4, 5; 9 ergibt, Futterkräuter für Bienen, 
stammen also aus dem liber de apibus (cf. besonders: n. h. 20. 116 



fUirtem Material mOchte ich noch zufügen: Misslangen ist Qoldschmieds Vennch 
n. h. 12, 7 auf Trogus zurttckzuführen. Das hninniscäe Gesetz erweist klar Varro 
als Vermittler. Dann hatte Trogus seinen historiae Philippicae zahlreiche Exkurse 
geo^ph. und naturwissenschaftl. Inhalts eingefügt, deren Spuren sich noch bei 
Jostinus finden, (cf. Justin, n l und besond. IV 1.) So gut aber, als bei Spanien 
des spartuuis, konnte er doch auch bei Babylonien der Palmen gedenken : es ent- 
halten aber auch die Bücher 12—18 genug pflanzen-geographische Stellen um die 
Anwesenheit des Trogus im Index genügend zu begründen. Doch mögen nun 
diese Stellen aus dem zoolo^j^schen od., aus dem historischen Werke stammen — 
jedenfalls braucht man aus ihnen nicht erst ein botanisches zu konstruieren. 

•) n.h. 18.114 — Diosc.IV107 n. h. 18, 118 — Dios. IV 61 

n « n » — i> 1117 n n n fi — n I 118 

n n n n — „ IV 170 117, 118, 119, 120, 121 mOgsu Alcxandsr 
^ „ n n — nrV49 Comelius, d. h. Hygin zukonmien. 
Das Tragacautbum entspricht nicht 122, 128 ist TheopL wenigstens indirekt 
Diosc. III 20. benutzt. 

124 und 126 vergl. Diosc. IV 154. 
128 und 129 ? 
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u. Col. d. r. r. IX. 9, 8.) Soweit ersdieiiit es mir nicht erlaubt 
Hygin als Vermittlei: der TheophraBtstellen des 19. Buehes anzuneh- 
men. An Mamilius Sura and Sabinns Tiro ^nn man auch nioht 
denken, steht doch gerade das wenige, was Plinius ihnen verdanken 
will, nicht bei Theophnuit Ndch weniger kommen die Autoren von 
Q« Birrius an in Betracht (cf. unten pg. 28.) Vermittler finAen wir 
also keineit Die FlüchtigKeiten aber, ungenauen oder fehlerhaftcoi 
Uebeitragungen, Auslassungen und Zus&tee aus and^n Schriftän, 
ja selbst Widersprüche, l)inge äitf die J. G. Sprengel als Beweis für 
seine Ansicht hinweist, finden sich auch, da, wo^lmiu6 Autoren folgt, 
deren direkte^Benütiung ihm niemand .abspricht und deren Sohhften 
noch erhalten sind. Ich verweise nur an| Furtwänglers*) Zusam- 
menstellung der Gatostellen in der nat hist. mit dem • Über de agri 
cultura. Warum also glaubt ' man Tlinius, wenn er ti. h. 6, 170 
Von Juba sagt: Juba, gui videtur diligentissime persecutus haec, 
omisit in hoc traötu, nisl exemp.larium Vitium e«t, Berenic^n 

alteram , und bezichtigt ihn des Schwindels, bei den ähnlichen 

Worteui^über Theophrast: 19, 32. Theophraatus auctor est .... . 
sed neque regiofiem in 'qua id fiat nee quicquam dUigentius praeter 
quam eviophormnid appellari in«exemplaribus*quae equidem 
invenerim tradit, neque onino u}lam mentionem habet sparti 
cuncta magna cura pefBecutus CCGXC.annis ante nos, ut iam et 
alio loco diximus (lö,- 1.) ? Das 1. und 7. Buch der hist. plant 
zu 'exoerpieren war doch keine gar so entseteliehe Au%abe und 
bequemer als im 7. Buch, das ja geradezu kapitelweise ausgezogen 
ist; konnte er den Stoff . des 19.' Buches anderswo' auch nicht finden. 
Stellen dter nfedicinischen Bücher dagegen gebe ich eher preis, 
sowie gar manche andere, wo Theophrast mit Namen genaimt wird. 
Denn es ist eine allgemeine Erscheinung in dieser ganzen Litteratur, 
dass' direkte und indirekte Citate neben einander herlaufen, d. h.: 
Es wird nacheinander Quelle A und .Quelle B benutzt Findet sich 
nun in Quelle B ein Gitat aus A, so greift man nicht auf diese 
zurügk, sondi^m schreibt — ^ bei dem Charakter des antiken Buch- 
wesens kein Wunder — einfetch' das Citat, wie 'es steht, aus fi ab. 
Daher sind ^exm auch Stellen, wo ein unbekannter Autor genannt 
wird,* oder gar zwei, in einöm Abhängigkeitsverhältnis von einander 
oder zu einem dritten stehende mitsamen citiärt werden, der Ent- 
lehnung höchst vei^lächtig. 



*) A. Fartwftngler: Plinius ond seine Quellen ttber die bildenden (finste. 
Jahrb. f. Phil, and Paed. 9. Suppkn« B. Leips. 1877. 
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HerodDt. 



.I)a88 er nur mittelbar benützt ist 'hat ^ schon Montigny 
quaestiones etc. pg. 73 nachgewiesen. Die Gitate* des 12. und 13. 
Bnehes teilt J G« Sprengel Rh. Mus. 46. pg. 68 dem luba zu. In 
den Index des 19. Buches ist er wahrscheinlich durch Vermittlung 
Yarrös (s unten zu § .49) gekoxpmen» Sonst kötinte seiner 'wohl 
auch noch gelegentlich Erwähnung des Silpjiioas von einer Quelle 
gedacht worden sein. 



Cato. 

^ber Cato ist Aach dem Erscheinen von: ,Weise, quaestionum 
Gatoniaa. cap. V.* hier nichts mehr zu bemerken.* Auch ist, kein 
Anlass auf die JVage der Authenticität des Büchleins dp agri cultura 
einzugehen; weist dock selbst Weise nach, Plinius habe dasselbe 
schon in derselben Form, wie "wir, vor sich gehabt und natürlich 
direkt benützt. Die Art des Exoerpierens selbst hat Fui^ängler 
geschildert in dem schon erwähnten Aufeatze :_ Plinius und seine 
Quellen über die bildenden Künste 



Mucian. 

Aehnlich ist es mit Mucian bestellt, für den es genügt auf 
L. Brunn, de G. Licino Hqciano, sowie (lie Anmerkung zu § 62. 
unseres Buches hinzuweisen. 



Mamilius Sura. 

Über ihn hat Mommsen Rhein. Miis. N. F. 16. Jahrg. pg. 282. 
gehandelt. Benützt^ist er nur wenig und kaum direkt. Der Um- 
stand, dass er n h. 18, 143 zwischen Gato uiid Varro steht, lässt 
vermuten, er habe vor letzterem *Autor gelebt, der ja über das 
ocinum in r. r. I 31, 4- 5, so ziemlich dasselbe befichtet, wie 
Plinius a. 0. uifter des Mamilius Namen. Dasselbe wird wohl auch 
mit dem noch weniger bekannten Galpumius Bassns*) der Fall 
sein. Zu welchen Stellen 4- 19* B. aber die Quelle 'dieser Autored 
gedachte, lässt sich nicht mehr erweisen; ebensowenig ob Varro 
(in einer andern Sehrift) oder Hygin Mittelsmann war. 



*) Er wird überhaupt nur erwähnt in den Indicices der Bficher: 16—19; 
Sl und 82. 
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Sabinus Tiro*) 

Er wird nur im Index des 19. Baches genannt, citiert 19, 177 
als: Sabinus Tifo in libro oaynovpvK&y quem Haecenati dieavit. 
Ob er von Plinius wirkliob eingesehen wurde, lässt sich, da weiter 
voh dem Manne gar nichts bekannt ist, nicht ermitteln. An 
ihn schliessen sich: Q. Birrius, Yibius Bufinus**), Caesennius qui 
xn^ovpixd scripsit, Castritius item, Firmus item, Potitus item: Von 
ihnen lässt sich nicht viel mehr sagen, als was H. Brunn de auct. 
ind. pg. 31 geäussert hat: ,De xqnovptx&v scriptoribus Bomanis 
nihil praeterea innotuit, neque cum in fine indicis positi sint, multus 
eorum usus videtur fiusse/ Sie werden wohl, wie das grosse Ver- 
zeicbnis der griechischen Ackerbauschriftsteller der früheren Bücher, 
irgendwo abgeschrieben worden sein; ob aber Hygin oder sonst wer 
die Namen bot, bleibe dahin gestellt 

Von Dichtem finden sich im 19. Buche erwähnt: 

Plautus. 

Er wird in der n. L nur wenig herangezogen (in den Indices 
der Bücher, 14; 15; 19; 29. citiert 19, 5a; 29, 58;) von seinen 
Stücken werden nur erwähnt: Persa (14, 92.) Acharistio (ebenda) 
Psendolus (14, 93.) Aulularia- (18, 107); reichlich dagegen in. den 
grammatiscnen Schriften (c£ die . Fragmente in d. G. L.). Im 19. B. 
wird er § 50. genannt an einer wahrscheinlich aus Varro ge- 
schöpften Stelle. 

Macer. 

Macer hat im Index des 19. Buches den Gentilnamen Licinius. 
Das ist £alsch, es kann, wie längst erwiesen, nur Aemilius Macer, 
der Dichter und Freund Ovids und Vergils gemeint sein. (Teuffei 
R. L. G.* % 223, 6—7.). Daran hält auch H. Brunn (de auct. 
ind. pg. 31) fest, meint jedoch die Verwechslung falle Plinius selbst 
zur Last; von einer Aenderung .sei also abzusehen. Dagegen ist zu 
erinnern, dajss Plinius den Aemilius Maoer sehr gut kannte und in 
den Büchern dubii sermonis oft citierte. Das. bezeugen noch 
Grammatikerstellen, wie: 

Gharis. Inst. Gr. I. Keil G. L. I. pg. 100, 33 Aemilius Macer : 
,quales aget intubus herbas^ 

de dub. -nomin. G. L. V. 576, 5. Crocum generis neutrius. 
sed Macer Aemiliuis: ,pallentesque crocos.^ 



*) DetldiBeii: Kurze Notizen etc. will jetzt Sabinius Tiro gelesen wiBsen. 
**) Im Index der Bficher: 14, 16, 19, 21, 22. 
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6. L. I. 72^ 7. sed Aemilius Maoer ait: 

,inter^ praeteritas numerabitur ocimus herbas^' 

und beaonders: G. L. I 133, 11: Jbes, hae ibes. Aemilius Maoer: 
,alti8 ex urbibus ibes* 

item: ,aiixiliam sacrae veniunt cultoribus ibes' 

nbi Plinins libro sexto diibii sermonis: antiquorum 
inquit regnla ete/ Also werden doch wohl eher die Abschreiber die 
Namen verwechselt haben, als Plinius selbst, besonders da derselbe 
Fehler sich auch in die Bandschriften der Grammatiker eingeschlichen 
hat (Nonins pg. 220 M. 18. und Diomedes G. L. I. 369, 15.) 

Für das 19. Buch lässt sich übrigens erweisen, we Aemilius 
Maoer benützt ist. Im Index' steht er nämlich nach dem § 177 
citierten Sabinus Tiro, muss also nach dem brunnischen. Giesetze 
zwischen 177 und 189 ausgeschrieben Bein. Nun heisst es aber 
§ 185: ,adeoque nihil omisit cura, ut carmine quoque comprehensum 
reperiam, fabis caprini -fimi singulis cavatis, si porri, erucae, lactucae, 
-api, intubi, nasturti semina inclusa serantur, mire pro venire.' Das 
stimmt zu der in obigen Bruchstücken* und besonders von Quintilian 
instit orat X 1, 87 gekennzeichneten Poesie des Aemilius Macer. 

Vergilius. 

Er 'ist unstreitig direkt benützt. Citiert wird er von Columella 
und Plinius sehr oft; es entsprechen sich jedoch verhältnismässig 
nur wenige Stellen 

Col. i r. r. I 3, 8 — Qeorg. II 397 — n. h. 18, 35 
„ .„ „ , n 2, 18 - „ II 250 - „ „ 17, 25 sq. 
n .„„ II 8,1-3- „ I 219 - „ „ 18, 202 

n „ „ , II 10, 11. - „ I 219 - „ „ 17, 157 
„ „ „ „ II 13,- 3 - „ I 77 - „„ 17, 56(19,6) 

„ ^ „ „ IX 14, 6 - . „ IV 284 - „„ 11, 70 
de arb. 1, 1 - „ . II 10 - „ „ 17, 1. 
Ersterer citiert mit Ausnahme von de r. r.* IX 14, 6 und de arb 1, 1 
stets wörtlich und im Versmasse, letzterer dagegen ' (ausser n. h. 
29,. 28 und 35, 40) frei und zwanglos. 

Anaxilaus. 

Der zur Zeit des Augustus lebende „Pythagoräer"* Anaxilaus 
von Larissa wird von Plinius citiert 19, 20; 25 154; 28, 181; 
30, 14; femer 32, 141 und 35, 175, obwohl er im Index dieser 
Bücher nicht aufgeführt wird. Was nun n. h. 25, 154 ihm zuge- 
schrieben wird, dos hat auch Dioscorides IV 79: eine Überein- 
stimmung, die Wellmaim a. O.-pg. 569 (wohl mit Beeilt) zu der 
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Folgerung veranlasste, Anaxilaus gel^öre au den Quellen des Seztius 
Niger. Das sehliesst aber eine Benütsnng seitens des Plinius, der, 
ihn im Index der Bttober 19; 21—26; 28—31 und swar stets am 
Schlüsse der extemi nennt, -nioht aus, und es *liegt gerade kein 
zwingender Orund vor, dem Plinius eine Kenntnis dieses seitlioh 
nahdiegenden Autors abzusprechen. So könnte, man auch auf 
Rechnung des nach den Fragmenten wundersüchtigen und aber- 
gläubischen Mannes Stellen setzen, wie 19, 116 oder 19, 151 
(Diosc. II 151). Beweisen -lässt sich das aber nicht und gerade f&r 
das 19. Buch mu» er wohl, wie .Brunn (de auct ind. pg. 2) bereits 
verlangt hat, einer naohtrftglichen Überarbeitung «ugewiesen werden. 
Dagegen deuten die häufigen Verweisungen dieses Buches auf den 
medidnischen Teil, die Farallelstellen zu Dioscorides, die stellen- 
weise völlig gleiche Disposition — Dinge die unten im Einzelnen 
naohgewie^n werden — ganz besonders' aber die Erwähnung des 
Orateuas, (19, 165.) eines anerkuii^ten Gewährsmannes des Sextius, 
darauf hin, dass unser BucA mit den medioinischen und vor allem 
mit dem 20. in engstem Zusammenhange steht und gleichzeitig 
ausgearbeitet wurde. So könnten denn auch sehr leicht in dasselbe 
Excerpte aus den Autoren aufgenommen worden sein, die jenen 
Bflchem zu gründe liegen und b^nders bei Pflanzenbeschreibungen, 
auf welche sich die uns erhaltenen Schriftsteller über den Landbau 
nur «selten einlassen, liegt eine derartige Vermutung* naha Allzu- 
weit darf man sie aber nicht ausdehnen, denn in den Indiöes der 
landwirtschaftlichen Bücher (17—19) stehen diese Autoren nun 
einmal nicht, und dann mag auch iir deft verlorenen Schritten eineB 
Varro, Hygin, Celsus eta, die ja vielfach dieselben Quellen benützten 
wiQ^ Sextius, gar manches 'gestanden haben, das wir* nur noch bei 
Dioskorides fmden. 

Menander qui ßiöxpTicira scripsit. 

Er wird unter diesem Titel angeführt im Index der Bücher: 
19 27; citiert als Menander e Graecis nur 19, 113. Nun zerfallen 
aber die Quellenverzeicbnisse der medicinisch-bptanischen Bücher in 
3 Abteilungen: auctores, extemi, mediot Letztere sind bekanntlich 
einfach au^ den Quellen , zusammengeschrieben : sieht man aber 
genauer zu, so findet man, dass auch von den übrigen extemi 
keiner benützt' ist, nur der stets am Schlüsse diesa: Liste erscheinende 
Anaxilaus bleibt fraglich. Menander qui ßi6xpiicira scripsit ist qjcht 
eingesehen, das ergibt sich schon aus dem Umstände, dass zwar im 
Index des 20. und 23. Buches sein Name prangt, im Texte aber 
ganz offenbar der Komiker Menander dtiert wird (u. h. 20, 252 
und besonders deutlich n. h. 23. 159). Identisch ist unser Men^der 
höchst wahrscheinlich mit dem von Suidas s. v. Aeoxibnq genannten 
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Arst und ZSeitgenoasen Eumenes II. von Pergamanif sowie mit dem 
Meoander, welchen Oalen erwähnt (MecL sec. loß! lib. 9 oap. 5. tom. 
XIII Dg. 299 bei Kühn). Nun führt aber auch Plinios im Index 
des 30. Bnchea einen Menander unter d^n Medidnem auf (im l%xt 
wird freilich wieder der Komiker citiert n. hr 3U, 7). Hierans folgt: 
PHnios verdankt seiüe Hexfander- verschiedenen Quellen: der erste 
qui ßt6xpn<^<% scripsit, ist ans einem Autor der botanischen Bücher 
entlehnt; der andere aus einem der medicinisob-zoologischen. Ob 
aber nun Varro*) oder Hyrin, Nigidius^er Sextius oder sonst 
wer als Miftelsmann diente, das lässt sich jetzt nicht mehr feststellen. 



Die Indices sind also nicht Verzeichnisse von Quellen in 
xpodemem. Sinne, sondern Listen sämtlicher Autornamen, die der 
Vefrfasser irgendwo in den excerpierten Schriftstellern, gefunden hat 
Die wirklichen Quellen stehen in der Reihenfolge,, in der sie benützt 
sind:, doch schieben- sich, bald einzeln, 'häla gruppenweise, jene 
Schrifjtsteller ein, welche in ihnen citiert standen und aus ihnen 
samt dem Texte herübergenommen wurden. Dabei laufen natürlich 
Flüchtigkeiten und yersehen mitunter, ganz besonders aber wurde 
die Ordnimg dadurch gestört < dass die Namen deic Beihe nach in 
die beiden Abteilungen der auptores und extemi abgeteilt wurden, 
ganz abgefi(^hen von weiteren Gruppenbildungen ijmerhalb dieser 
Hauptiächer. Übrigens ist die ganze- hier in betraoht kommende 
Li^teratur kompilatoriscBen Crhanikters. Jeder Autor schreibt seine 
Vorgünger soviel als möglich 'aus und nennt sie nur, wo er mit ihnen 
prunken will, mit ihnen rechtet oder auch sie in der Quelle, die er 
gerade benützt, citiert- findet. TrQtzdem darf man sie nicht Plagiatoren 
schelten: Sie .wollen selbst nur Vermittler gemeinnütziger 
Kenntnisse sein, die als solche schliesslich Gemeingut sind. Ihr 
Verdienst* besteht in erster Linie darin, das was andere vereiiizelnt in 
schwer.zugänglichen und 'veralteten Schriften niedergelegt hatten, 
zu sammeln,- zu erhlüten und weiteren Kreisen in der dem Zeit- 
geschmäcke angemessenen Form und Ausdehnimg zu übermitteln. 
Woher das Einzelne stammte, war um 'so mehr gleichgültig, als 
man sich meist bewusst war nicht persönliches Eigentum des 
Vorgängers, sondern Lehngut vor sich zu haben. 



*) Wftre 'unser Menander identisch mit einem der von Varro r. r. I 1, 8 
genannten, so könnte man an diesen denk^ 
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0. Plini Secundi 
naturalis historiae 

L. XIX. 



1 . Übergang zum Oartenbau. 

2. Polemik gegen seine Vor- 
gänger, bindere Celsas und 

' (c£ Col. XI. 3, 1 und praef. 

28 sqq.) wohl auch Columella. 

Der Lein 3) Deklamation 

gegen die Schiffahrt. 
3 — 4 Beispiele ungewöhnlich 

rascher Seereisen. 

4 — 6 Fortsetzung der Deklama- 
tion. Rückblick auf n. h. 7, 
206; 18, 326 sqq. 

6. mraeterea, ut sciamus. favisse 

Poenas, nihil gignitur facilius, 

- ut sentiamus nolente id fieri 

natura, urit agrum deter- 

ioremque etiam terram Seusit 



7. seritur sabulosis maxime uno- 
que snlco, nee magis festinat 
aliud, vere satum aestate vel- 
litor et hanc quoque terrae 
iniuriam £aoit. 



Die Daten dürften wohl die ,acta 
diui:na^ od. ,acta populi Romani* 
an die Hand gegeben haben. 



ct. n. h. XYII 66 Erinnerung 
an Verg. Georg: I. 77: urit 
enim lini campum seges... 
Coi. II. 10, 17; Semen lini seren- 
dum non est, agris enim praecipue 
nozium est. ferner: CoL IL 13, 3. 
Ac de iis quoque leguminibus, 
quae vellunter, Tremellius 
obesse maxime ait solo 
virus ciceris et lini; alterum 
quia Sit salsae, alterum quia 
fervidae naturae; quod etiam 
Vergilius significat dicendo: ürit- 
enim sqq. neque enim dubium, 
quin et iis seminibus infestetur 
ager, sicut etiam milioo et panioo. 
Col. 1. 1. 17. Nonnullis plaoet 
macrosolo quam spississimum 
semen eins committL 

Geht snrtiok auf n. h. 17, 56, 
wo er Cato de agr. v. 37 wöitlidi 
ausschreibt 
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Deklamation. 

8. Cadnrci, Caleti, Sateni, Bi- 
tnriges ullnrnique hominum 
existimati Morini, immo vero 
Galliae nniversae vela texwit, 
iam quidem et ti-ansrhenani 
hostes, nee pulebriorem aliam 
vestem eorum feminae novere. ' 
qua admonitione - succufit 
qnod M. Varn) tradit, • in 
Sen^anorum familia gentili- 
dum esse f eminas lilätea veste 
non, ntL 

9. in Germania autem defossae' 
atqae sub terra id opus agunt. 
similiter etiam in I^iäe 
regione Aliana .inter Padum 
'Ticinumque amnes, ubi a 
Saetabi tertio in Europa *lino 
palma, secnndam enim in 
vicino Alianis capessunt *Re- 
tovina et in Aenulia' via Fa- 
ventina. Deren Vorzüge und 
Mängel. 

ICt Et ab bis Hispania citetioi* 
habet splendorem lini prae- 
cipna torrentis in quo politur 
natura, qui adluit Tarr<a- 
oonem. et tenuitas mira ibi 
pnmum carbasis repertis. non 
dudum ex eadem 'Hispania 
Zoelicum venit in Italiam 
plagis utilifsimum, civitas ea 
Gallaeciae et ooeano pro- 
pinqua. est saa glori8*>et Cu- 
mano in Campania ad pi- 
scium et alitum capturam. 

1 1 : eadem et plagis materia. neque 
enim minores cunctis ani- 
malibus' insidias quam npbis-* 
met ipsis lino ten&imus. sed 
Cumanae plagae eonoidunt 
apros, saetas ceu ferri acie 



'Vielleicht Erinnerung an Vei^. 
Aen. VIII 727. 

'Da6 wusste PI: aus Eigener 
Erfahrung. (cf. Tacit. Germ. 
17. 10.) 

Quelle: Varro. 



Beruht wohl auf eigener *An- 
schauung. 



Hier dürfte ''nach 0. Gruppe 
comm phil. in h. Th. ])|[on)mseni 
nag. 553 Varrp (in 'de vita pop. 
Kom. oder in rerüm humanar. 
1. Xr.) benützt sein. 



Plinius war procurator in Hi- 
spania Tarraoonensis gewesen, cf. 
auch: Urfichs, die Quellenregister 
zu.Plinius letzten Büchern, pg. 5. 



cf. Gratt cyneget v. 35: 
. . . bonus Aeoliae de valleSibyllae 
Foetus 

Eigentum des Autors. 
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vinonnt, vidimnsque iam 
tantae tenuitatis, ut anuliim 
hominis onm epidromis trans- 
irent uno portante multitu- 
dinem qua saltos cingerentur 

— nee id mazime mirum, sed 
singala eamm stamina oen- 
teno qninquageno filo oonstare 

— sioat paulo ante Julio 
Lnpo qni in praefeotnra 
AegTpti obiit. 

12. mirentor hoc ignorantes in 
AegTptd qnondam regia quem 
Amasim vöcant thoraoe in 
Rhodiomm insula Lindi in 
templo Minervae ÜOCLXV 
filis singola fila öonstare, 
qnod se ezpertiun nnperrime 
prodidit Maolanns ter oos. eta 

13. Italia et Paelignis etiamnnm 
linis honorem habet, sed 
follonom tantom in nso. 
nnllum est candidius lanaeve 
similins, siout in cnloitis 
praecipuam gloriam Gadurci 
obtinent Galliamm hoc et 
tomenta pariter inventom. 
italiae qnidem mos etiam 
nunc durat in appellatione 
stramentL 

14. Die Aegyptische Leinwand, 
snjperior pars Aegypti in 
Arabiam vergens gignit fm- 
ticem quem aliqni gossypion 
vocant, phires zylon et ideo 
lina inde facta zylina. parvos 
est similemque barbatae naoi9 
fractum defert cuins ex inte- 
riore bombyoe lanogo netar. 
nee nlla smit cpm candore 



Quelle Mncianus. cf. Herodot 
III. 47. 



Quelle? (Varro?) 



n. h. 12, 39: arbores vocant 
gossypinum, fertiliore etiam Tylo 
minore, quae distat X p. 

Juba circa fruticem lanugines 
esse tradit, linteaque ea faidids 
praestantiora. Arabiae autem 
arborem ex qua vestes faciant 
cynos vocari folio palmae simili. 
. scheint auf Juba als Quelle su 
weisen, dor aber im Index nicht 
genannt wird. 

cf. auch n. h. 6, 54 u. 12, 17. 
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molliora pexiorave. vestes 
i n d e sacerdotibus Aegypti 
gratissionae. 

15. quartom genus othoninum 
appellant fit e palostri velnt 
bar!indine,diimtaxat panioula 
eiuB. Asia e genista fadt lina 
ad retia praecipue in piscando 
durantia, fructice madefacto 
X diebus, Aethiopes Indique 
e maus, Arabes e cucarbitis 
in arboribos, ut dizimus, 
genitis. 

16. Apnd no8 mataritas eins 
duobns argumentis intelle- 
gitor .... 17 

18 semper ininria melius. 

19. Invcntnm iam est etiam qnod 
ignibas non absnmeretur. 
vivom id vocant, ardentesque 
in focis oonviviorum ex eo 
vidimus mappas sordibos ex- 
nstis splendescentes igni 
magis quam possent aqnis. 
regom inde fanebres tonicae 
corporis favillam ab reliqno 
separant cinere. nascitnr in 
desertis adastdsque Indiae 
locis, nbi non cadunt imbres, 
inter diras serpentes, adsne- 
scitque vivere ardendo, ramm 
inventn, difficile texta propter 
brevitatem. mfas de cetero 
eolos splendescit igni. 

20. Cum inventum est, aequat 
pretia excellentiom margari- 
tarum. vocatur autem a Grae- 
cis ä<Tß^(Tnvov ex argumento 
natnrae snae. Anaxilaus anc- 



Herod. II. 37. etfiara be Xivea*) 
(popiovdx del veöjrXvra emTT\- 
bei3ovTe(; touto fidXtOTa. 



Verweist auf 12, 38—39, wo 
Juba benützt ist 



Ernte und Zubereitung des 
Leines konnte dem Transpadaner 
PI. von seiner Heimat her be- 
kannt sein. 



PI. spricht aus eigener Erfahrung. 



Quelle? 



cf. Varro de 1. 1. V. 131. Multa 
post luxuria attulit, quorum voca- 
bula apparet esse Graeca ut 
Asbesten. 

Quelle: Anaxilaus. 



*) Zu diesem Widerspräche, in dem 
hier PI. mit Herodot steht, siehe de 
Gandolle: Der Ursprung der Kultur- 
pflanzen (ühersetzt von Oöze, Brockhaus, 
Leipzig 1884) pag 514 sqq. 
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tor est lintoo eo^oireiimdatam 
arborem sordis iotibuB et qui 
Don «exandiantur oaedi ergo 
huic lino Drinoipatos in toto 
orbe. proximus byssino, ma- 
lieram maxima delioiis drca 
Elim ifi Aohaja genito, qua- 
temis denaria «oripnla eins 
perniiitata quondam nt aori 
repmo. 

Bl. JAntbomm lanngo, e velia 
naviummariljmaniTnTBaxiine, 
in magno nsn medioinae. est, 
et oinia spodii vim habet. 
Eet et inter papavera genas 
qnoddamquo oandorem lintea 
prbedpuum trahnnt 



22. Temptatom est tingoi linnm 
qnoqae^ nt vestinm insaniatn 
aodperet, in Alcilandri Magni 
primam olassibns Indo amne 
navigantis, onm dnoes eins 
ao praefecti oertamineqnodam 
variassent et insignia navinm, 
stnpnemntqne litora ftatn 
versiooloria. Pellente .velo 
pnrpnreo ad Actinm com H. 
Antonio. Cleopatra venit eo- 
demqne fugit/hoc fnitijnpe- 
ratoriae navis insigne. 

23. Postea in theatris extenta 
nipbram feoere, qnod.primi;i8 
omniom intenit Q. Oatnlns 
onm Capitolinm dedicaret 
oa^basina deinde vela primus 
in theatro dnxisse traditur 
Lentnlns Spifither Apollina- 
ribns Indis. mox Caesar dio- 
tator totmn fomm Bomannm 
intexit viamqae ' sacram ab 
domo sna et olivnm nsque in 



Dürfte naoh Omppe a.O.dem* 
Yarro znsnschreiben sein. 



Tst ans derselben Quelle wie 
n. h. 34, »33. 



Stammt ans derselben Quelle 
wie n. h. 20, 207. Port ist aber, 
wie sieb ans der genuinen Über- 
einstimmung mitDiosoorid. IV 67, 
ergibt, Sextius Niger auage- 
sohrieben. 

Naeh n. h 6, 96:* sed j)nus- 
quam generatim haec persequamur 
indicari oonvenit quae prodidit 
Oniraioritus* olasse Alexandri'oir- 
cumvectus jn mediterranes Per- 
sidÜB ex India, enarrata proxime 
a Juba ... . möchte man hier 
Juba als Quelle annehmen, of. 
Moptigny quaestiones pag. 71 
und Hüller bist Or. frgm. III. 
p. 465, sowie J. O. Sprengel, 
ttie Quellen d. alt. Ph Bh.-M. 
46 pg. 63 

cf. Valerius Max. IL 4, 6: 
Q Gatulus Campanam imits^tus 
luxurism primus spectantium 
oonsessnm velorum umbraculis 
texit, der offenbat derselben Quelle 
folgt. Als diese ergibt sich, wenn 
anders die lückenhafte Stelle: Non. 
pag. 541 -M. 20. von den Heraus^ 

Sebem richtig ergänzt ist; Varro, 
e vita popoli IV cf. auch n. h. 
.33, 51 — 58 Anders Cichorius a. 0. 
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Capitolinm, qnod munere ipso 
gladiittorio mirabilius yisum 
tradnnt. 

24. Deixide et sine ludis Har- 
cellos Octavia Augnsti sorore 
genitus in aedilitate sua 
avuDcnlo XI cos. a. kal. Aug. 
velis forum inumbravit/ut 
salnbrius litigantes oonsiste- 
rent, qaantum mutatis mori- 
bus* Catonis censorii, qui 
sternendüin quoqiie forum 
muricibus censuerat! Vela 
nuper et colore d^iifi, stellata, 
per rudentes stetere etiam in 
ampbkheatns principis Nero* 
nis. rubent in cavis aedium 
et iDuscuin.ab sole defendunt 
cetero mansit candori per- 
finax gratia.. ' . 

25. Honor etiam ex Troiano bello. 
cur äüim non proeliis intersit 
ut paufrlLgiis? thofacibus li- 
neis paucos tarnen pugnasse 
testis est Homerus. binc fuisse 
et nävium 'armament|i apud 
eundem -interpretantur eru- 
ditiores, quoniam, cnmCTraprä 
dixit, significaverit sata (Die- 
selbe Stelle schwebt PI. vor 
h. h. 24, 65). 



26. Sparti quidem vsus multa 
post 6aecu1a coeptus est, nee 
ante Poenorum arma qnae 



Ausspruch Catos. 

Zusatz des Pliniu^, der Neros 
Begierung als Historiker behan^- 
delt hatte, s. n. h. 2, 199 u. 232. 



Bemerkung d. Plinius. 



Dies stammt wohl ebenso aus 
Varro, wie 'das Folgende, Vofttr 
sich der Beweis aus Gellius liefern 

lässt.' Gell. n.att. XVH. 8 

nisi Über ab eo prolatus esset 
M.* Varronis vicesiums quintus 
hu^ianarum, in quo de isto Homefi 
verb(T a Varrone ita scriptum est: 
Ego ,c57rdpTa^ apud Homerum non 
plus ,spartum^ significäre puto, 
quam jCndproüq^ qui. dicnntur 
in. agro Thebano nati. In Graecia 
sparti copia modo coepit esse ex 
Hispania Neque ea'ipsä fapultate 
usi Liburni,sed hi plerasque naves 
lorissuebant,Graecimagi8cannabo 
et stuppa ceterisque sativis rebus, 
a quibus ^ondpra^ applellabant 

Das Spartumkapitel scheint 
Yärro anzugehören, doch lassen 
die Wiederholungen onf Benütz- 
ung- einer Nebenquelle schliessen; 
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primnm Hispaniae intnlenint. 
Hiermit beginnt «die ein- 
gehendere Sobildenmg des 
spartam, erst noch mit rhetor- 
ischen Zusätzen des Aators: 
dann folgt: Angabe der Hei- 
mat; 27. Verwendung dort- 
selbst; Verfahren bei der 
Ernte und* deren Zeit. 

28. Zubereitung. 

29. Gebrauch. 

30. Gebrauch; Enger Verbreit- 
ungskreis, longius vehi im- 
pendia prohibent 

31. lunco Graecos ad funes usos 
nomini credamus quo herbam 
eam appellant, postea palma- 
nun foliis philuraque mani- 
festum est inde translatum 
a Poenis sparti usum perquam 
verisimile est. 



32. Theophrastus auctor est esse 
bulbi genus circa ripas am- 
nium nascens, cuius inter 
summum corticem eamque 
partem qua vescuntur esse 
laneam naturam ex qua in- 
pilia vestesque quaedam con- 
ficiantur. s^ neque regionem 
in qua id fiat nee qnicquam 
diligentius praeterquam erio- 
phoron id appellari in exem- 
plaribus quae equidem inve- 
nerim tradit, neque omnino 
uUam mentionem habet 
sparti cunota magna cura 
perseoutus CCCXC annis ante 
nos, ut iam et alio loco (n L 
15, 1.) diximus, quo apparet 
post id temporis in usum 
venisse spartum. 

33. Et'quoniam a miraculisrerum 
coepimus , sequemur eorum 



Ist nach obiger Varrostelle 

f gleichfalls Varro zuzuschreiben 
vgl. auch den Beweis aus der 
Etymologie). Zur Sache vergL: 
Theophr. H. IV. 12, 2 ü. IV. 15. 1. 



Theophr.H. VII 13, 8. txeyioux be 
xal IbtcordtTj btaipopi^ tgov 
dpiocpöpcov £<jn yäp n -xiroq 
ToiouTOv 6 (pverat fiev iv alxyaXoiq 
ä^Bi be xb &ptov ujiö touq Jtpca- 
TOüQ X\T&yaq öore dvct fi^oov 
elvai Tov re äbcobi^ou toö dvrö^ 
xat TOÖ £^€9* ibcpatverat bi ä^ 
aÖToC xat Tiöbeta xat dXXa ijndna' 
bt' S xal ^ptcobe^; tovto xat oi)x 
&anep xb tv 'Ivboi^ rptxcibeq. 

Diese für die Frage nach direk- 
ter und indirekter Benützung des 
Theophrast durch Plinius sehr 
wichtige Stelle ist bereits er- 
örtert. 
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ordinem, in quibns vel maxi- 
mnm est aliqnid nasci ac vi vere 
sine ulla radioe. DieTrüffel, 
deren Eigentümliohkeit 

34. Yorkommen, Grösse, Arten, 
Farbe; fragUohes Wesen. 

35. Lartio Licinio praetorio viro 
inra reddenti in Hispania 
Garthagine pancia bis annis 
scimus accidisse mordenti 
tuber nt deprehensus intus 
denarius primos dentes inflec- 
teret, quo manifestum erit 
terrae nataram in se globarL 
qnod certam est, ex bis erunt 
quae nasoantur et seri non 
possint. 

36. Simile est qnod in Cyrenaica 
provincia vocant misy, prae- 
cipuum snavitate odoris ao 
saporis, sed camosius, et quod 
in Tbrecia iton et qnod in 
Graecia ceraunion. 



37. De taberibus haec traduntur 
pecnliariter: onm faerint im- 
bres antomnales ac tonitma 
crebra, tnno nasci et mazime 
e tonitribos, nee ultra annum 
durar^ tenerruma autem vemo 
esse, quibusdam locis aoeep- 
tantis riguis feruntur, sicut 
MytUenis negant nasci nisi, 
ezundatione fluminum in vecto 
semine ab Tiaris. est autem 
is locu^ in quo plurima na- 
scuntur. Asiae nobilissima 
circa Lampsacum et Alope- 
connesum, Graeciae vero circa 
Elim. 



cf.Urlioh8' Gbrest.£inleit.pg.XI. 



Theopbr. bei Atbenaeus 2 pg. 
62. A^ei bk nep\ aöröv 0.- tö 
öbvov xai 6 xaXoöot nveq yepd- 
vetov xal ei n dXXo {m&(eio\' 
xai jidXiv 1\ t6v frffeordxcov 
TovTcov y^vBCxq olov toö te ßbvov 
xai TOÖ qn)0(i^vot} Jiepi Kvpi\vT\v 
& xa\o\x5t iiiöv' boxei bi i\bb 
q<p6bpa Tairr 'elvai xai zi\\ ööixi\\ 
ixBxv xpecbbr). xai tö tv ©p^xq 
be yevöfievov itov. 

Jiepi bi TOüTcov i&i6v n X^ycTai. 
(paoi ydp ÖTav öbaTa fieTOJrcopivd 
xai ßpovTai ytvcovTai oxXnpai 
TÖTE ^iveoftai. xai (idXXov ÖTav 
al ppovTcii, (bc xa(rn\q aincoT^oc; 
oö<Jn(;. oö bteriteiv be dXX'äi^Eiov 
elvar t^v be xpefav xai t^v äxftf)v 
^Xet TOÖ Apo<;- o* ^n^ ^f^' 2vio{ 
y'cbq öneptutrvKfyc, oüöixq xi\q 
äpyfi^ öjioXafißdvoDOtv. 

fev yoöv T^ aiyiaX0 t6v MitvXh- 
vaicov oö cpaot jrpoTBpov Blvai 
TTpiv f^ yEvofi^vq^ forofißpfoc; tö 
(tn^p^a xaTevex*ft änb Tiapöv 
TOÖTO b' iöv\ xwpiov dv 4> noXkä 
yivETai. qnSeTat bk xai Jtepi Ad(i- 
iJKixov iv Tq 'Aßapvibi, xai &v 
'AXomexowi^ocp xdv^Tq *HXe{cov. 
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38. Sunt et in fangonim genere 
Graecis dicti pezicacf qui syie 
radice aut pediculo nascuntur. 
zu Ji^lC^ vgl. Urlichs vind. 
^1. 386). 



I 



Ab h'is proximum dioetur 
auctoritate clarissimum laser- 
picium, quod Graeci silphiob 
vocant, inCytenaica provincia 
repertum, cuius aucxun läser 
Vocant, magnificom in usu 
medic^mentisque et ad pondus 
argentei dinari.repensuixr. 
89. multiB iam annis in ea terra 
non invenitur, quoniam publi- 
caiü qui nascua *oondiicunt 
maius ita lucrum sentientes 
depopulantur peoonun pab'ulor 
unns omnino öaulis nostra 
memoria ippertus Neroni 
principi missus est si quando 
incidit pecus in spem naacen- 
tis, hoc deptehenditor signo, 
ove cum oomederit dormiente 

Srptiqus, capra stemuente. 
iuque iam non aliut ad nog 
invehitur laser cmam quod 
in Perside aut Media aut 
Armenia nascitur, large sed 
multo infra Cyrenaicum, id 
quoqne adulteratufh cummi 
aut sacöpenio aut faba fracta, 
c£ 19. 167. 



quo minus bmittendum vido; 
tur C. Valerie M. Herennio 
cos. Cyrenis adveota 'Romam 
publice laserpioi pondo XXX, 
Oaesarem vero dictatorem 
initio belli civilis inter aurum 
argentumque protulisse ex 
aerario laoerpici pondo MD. 



A thenaeus 2 pg. 6 1 . Qeö^paaxoq 
ev T^ Ttepi cpvTcpv iaiopiaq y pdq>ei- 
(wiöyeiä &e xä roiaörd döri xal 
ijt{ye\a,xa^djtepov<^xa\ox>oxx\yeq 
jre^ioc; djna rot^ \x6xt\ai yivoiii- 
vouq. AppiCfix yäp xal aöroi 
n)YX<ivot)öiv. 

cf. Columella VI 1^7. 7 fadt et- 
radiz, quaip Oraeci cr^ipiov vocant, 
volgus autem nostra consnetudine 
lliserpitium appellant et Apicius 
d. r. c. VII 258. Vulvae steriles: 
Lasere vulvae — sed aocipies 
cirenaicQm vel particum --^ . . . . 

Hat Plinius selbst gehört 



o£ Diosc. d. mat med. III 84 
ZtX<ptov YewdTai tv xci^ xaxä 
£\)p{av xaPApftT)v{avxai*Mi^&6tav 
TÖnoiq xal Aipvnv .... 6 fi^vrot 
xopryvaxxbq .... 6 bi ^T\btx6^ 
xal KpSpxaxbq rQ bt>vdfi8i etdv 
dodev^OTEpot xal BpcofAoobe&T^pav 
£xot)Ct ri\v 6onnv boXcörat bk 
na^ önb^ 7cp6 toö ^npav^vat, 
, oay ajn\vo() fiiYWfidvov f\ dXeiSpov 
fepeYH»vot). 

Quelle vielleicht Varro nach 
0. Gruppe a. 0. ' 



, Stammt aus derselben Quelle, 
wie n. h. 33, 56. cf. Nonius pag. 
149 M. 13 und. 163 M. 26. 
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41. Id . apod anctores Graeciae 
vetustissimos inveninnis na- 
tam imbre ^pioeo repente 
madefaota tellure erga He- 
speridum hortos Syrtixnque 
maiorem Septem annis ante 
oppidnm Cyrenanim , qaod 
opnditnm est urbis nostrae 
anno CXLIII , vim autem . 
illamper Uli Stadium Africae 
valnisse. 



42. in ea laserpidnm gigni soli- 
tum, rem feram ac oontuma- 
oem et, si ooleretor in deserta 
fogientem, radioe multa'oras- 
saqae, canle ferolaoeo acsimijd 
cMtssitudine. hnins (olia ma- 
spetom vocabant, apio maxime 
similia. semen erat foliaceum, 
foliom ipsnm vere decidfaum. 



'43. vesci'peoora solita, primoqae 
pni^ari, mox ping^esoere came 
mkabilem in modom iucnnda. 
post folia amissa canle ipso 
et bomines vesoebantur de- 
cocto assoque, elixo eomm 
qnoqae corpora XL primis 



Theophr. H. III 1, 6. ^axoö 
be- 7ca\ 6&dTCOV dmYivofi^vcov 
Ibtcorepov dvareiXai iS\f\q jiXf\&oq, 
coOTcep dv Kvpi^vij mxxAbovci 
nvö4 yevofidvot) xal nax^oq- 
ofircoc; yAp ÄveßXdc»T\0£v i[ 
nkr\oioy t>h\ npöxspov o6x o£aa. 
ff aal bk xal t6 ye ofXyipv qöx 
ftv npdxepoy ix roicuSrnq nvix; 
aMaq <pavflYai. 

H. VI 3, 3 ÄXeiora bfe yiveöftat 
Ttepi T^v oupnv änb töv Eöe- 
dTcepibcoY. . . . <paol b'bl Kupi]- 
vatot <pavf\vat t6 oiXcptev £r$ot 
jtpArepov f[ abzol xi\y jröXiv 
$XT\oav tjtid' oixotxJi bi (idXtora 
jtepi Tpicp(:6<yia- elq Ztfuovtbnv 
Äpxovra 'A^vijöiv. . . t6äov 
bfe 3ToXiv ^Ti^xei Tnq AtßiSnq- 
jrXeico ydp <paoiv f\ lErpoxid- 
x(Xta (Trdbla. 

ibtov bfe TÖ q)euYeiv xiyv dpya- 
^on^vnv xal del avyepyaXjo\iiyr\q 
xal cn>vT\fi8poü(i^vTic; ^^vaxcopEtv 
6c; oi) beofifivoü bnXovön dcpa- 
jteia<; dXX' ovtoq dYpiov. 

3, 1.' t6 .be o{Xq)iov €xei 
|!>tXav jiiev jtoXXf^v xal jraxeiav, 
TÖv bfe xauXöv fjXixov väpdvli 
Oxeböv be xal T9 Tidxet Tiapa- 
nXi'iOiov TÖ be (puXXov 6 xoXoöot 
fid(T3teTov öftoiöv deXivcp' csnipiia 
b'tj/iei nkarhy olov qn)XXcobeq, tö 
XeYÖfievov <pt3XJiov. ätereidxauXov 
b'^orlv &<mep 6 vdpdq^. ä^a 

fifev Ofiv TÖ f\pi TÖ pdOJCeTOV TOÖTO • 

&q>(iin>tv, 6 xa&a{pet toi TipößaTa 
xaljraxvvet Ocpöbpa xal Td xp^a 
&dx)|LiaöTd jtoiei Tq f|bov§- ^iöTd 
be TaoTa xauXöv ^^e(5dat 

ndvTa TpÖTtOV ä(p^\ ÖTTCÖV, 

xaftaipeiv' be xal toötöv cpaoi t;^ 
Ou>|iaTa Terrapdxovra i^f^fSatq. 
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diebus purgante vitiis omni- 
bua (cf. UrUchs V. PI, 338.) 
suoosdoobas modiscapiebatur, 
eradice atque caole. et haec 
duo erant nomina, A^iou; 
atque xavXiaq vilior illo ao 
putresoens. 



radici oortex niger. 



44. Ad merdfi adulteria sucum 
. ipsum in vasa ooieotum ad- 

mixto fnrfiire subinde oon- 
outiendo ad matoritatem per- 
dnoebant, ni ita fecissent 
putresoentem. argumentum 
erat maturitatis oolos siooi- 
tasque sudore finito. 

45. Alii tradunt iaaerpioi radioem 
fuisse maioremoubit^i, tuber- 
que in ea supra terram. 
hoo inciso profluere aolitum 
snoum oeu laotis, supemato 
caule quem magydarim vo- 
carunt. 



folia aurei ooloris pro semine, 
fuisse, cadentia a canis ortu 
austro flaute, ex bis Iaaerpi- 
oi um nasci solitum annuo 
'spatio et radioe et caule oon- 
summantibus sese. 



2. 6jiöv be biTTÖv &xe\ töv 
fi^v dmb Toö xavXoö töv b& &nb 
xi\q (>{Cnqy bi' ö xaXoöoi töv fiev 
xavXtav töv be ff^t^iav. 
H. IX 1, 7. xai xaXoöct b^ töv 
öjröv TOÖTOv TÖV \iky xavXiav röv 
b^ fn^ia\ xat ßeXTicov ö piCMic,, 

H. VI 8, 2. 1\ bt t>a,a TÖV cpXoiöv 
Sxet fi^ava. Das Folgende, Ver- 
fahren bei der Gewinnung, deren 
Beschränkung auf den augen- 
blicklichen Bedarf, samt Oründen 
ttbergeht Plinius. 

xaTepyd^ovTai be äyoyxzq eiq 
TÖV rieipaid TÖvbe töv rpöirov 
ÖTov ßdXcooiv el^ AYYeia xa\ 
&Xet)pa fitl^com ödovöi ooxvöv 
Xpövov, 6*ev xal tö xf>^i'^ 
Xafißdvei xal tpyaa^kv äön^Tov 
t\hr\ biaii^vei. cf.: H VI 3, 2. 
xal Y^ bta9de(peTat xal ot^Tierat 
TÖ dpyöv iäv xpovüCq. 

H. VI 3, 4. ol fiev o*v oCrco 

Xfrj'OVÖlV. Ol bfe TOÖ 0iX(p(ot3 ri\v 
(!>iXav ^aol Y^veodai m\xxxxiav i\ 
fiixp9 ^iXco. TauTT^v be €xeiv 
ijA TOÖ fie(5ot3 xe(paXJ)v, 6 xal 
fierecopöraTÖv ion xal oxe&öv 
ÖTiep YH^i xaXeiö*cu bfe Y<i^ci' 
iJ^ f{q bi\ <piSeo&ai fierd TaÖTa 
xal TÖV xavXöv, &c bfe toutov 
fia^öbc^^iv TÖ xal xaXoujutevov 
cpüXXov 

H. VI 3, 5. TÖ be 9ÖXX0V Tfl 
Xpoiq XP^^OE*^^^ elvai. 

H. VI 3 , 4. ToÖTo b* elvai 
OTcäpfia- xal ÖTav v6to^ Xafurpö^ 
TTveöci) fieTd xuva buxppiTrtEO^t, 
^ oö <pueo9ai tö 01X910V, rcp 
aÖT9 bi frrei ti\v re (!>fljav yiveodai 
xal t;öv xauXov- oödfev be toöto 
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hi et tsircumfodi solitum pro- 
didere, nee pargari peeora 
sed aegra sanari aat protinus 
mori, quod in paiicis aceidere. 
Persieo silphio prior opinio 
cong^it. 



46. Altemm genus eins est quod 
magydaris vocatur, tenerins 
et minus vehemens sine suco- 
que, quod circa Syriam na- 
scittir, non proveniens in 
Cyrenaica regione. Gignitur 
et in Pamaso monte copiosum 
quibusdam laserpicium vocan- 
tibus, per quae omnia adul- 
teratur rei usalubenimae uti- 
lissimaequc auctoritas. 
probatio sinceri prima in 
colore modice rufo et, cum 
frangatur, intus candido, moz 
tralucente gutta quaeque sa- 
liva celerrime liquescat. usus 
in multis medicaminibus. 

47. Sunt etiamnum duo genera 
non nisi sordido nota volgo, 
cum quaestu multum polleant, 
in primis rubia tinguendis 
lanis et coriid necessaria. 
laudatissima Italica et ma- 
xime suburbana et omnis 
paene provinciae 'scatent ea. 
sponte provenit seriturque 
similitudine erviliae, verum 
spinosa et caule. . geniculatus 
hie est quinis circa articulos 



i&iov, xai yäp &t'dXXcov, el ^ir\ 
TOÖTO XdYOvöiv 6ti e6*üc; (pvexax 
fierd Tf\v bidppit{)tv. 

5. xal TOÖTO Ibiov xal bidcpopov 
Toic; jrpÖTepov 8ti cpaol beiv 
ipiSTTeiv ör^Teiov- 

6.. ivarrtev be xal .t6 fir\ 
xadaipe(5&ai rd TtpößaTa t6 
qniXXov telh'ovTa- Nähere Ausführ- 
ung, ^v bi XX vooovv f\ xctxöq 
Sxov eiadXthj TipößaTov öyid- 
XßO^x TOjKiioq f\ d7io9vqoxeiv, 
6}q b'^Tri tö ttoXu oco^eo&at 
fidXXov. 

i\ bfe xaXoofi^vq fiayiSboptq 
frrepöv iavx toö oiX<pioi) [iiavoTe- 
pöv Te xal /\ttov bpifii) xal töv 
6ji6v of>x kiEX' btdbqXo^ bi, 
iöTx xal T^ 6it>ei Toic; &ijaiEipoxq, 
Y^verai be nep\ Zvpfav xal ofoc 
iv KvpVivn* cpaöl bfe xal fev t^ 
riapvaöicp öpei jroXXi^v gvioi be 
01X910V toÖTo xaXovoir. 

Bemerkung des Plinius. 

cf. Diosc. III 84. bia(pdpei be 
aÖTOv ö {>jr^pt)dpoq xal biauYn^i 
öfiopvC^cov, xal i\ xf\ 6o^i^ eÖTovoq, 
\ii\ Ttpaöfljcov, fiqbe djniv^c; Ttpbq 
xiyy Yeöoiv, e^xepccx; re bieiji^voq 
&il TÖ Xeuxöv xp&f^- 

Diosc. III ir>0 db(peX{fico^ 

be OjreipeTai, bid t6 Y^^^odai 
öc TO\3Tot) 7rXe(OTT\v Tipöoobov . . . 
TEpuftpöbavov , f\ fepe\)8<Sbavov 
.... *Pcofiaioi (!>ovß{a jiaOöißa 
.... f)Ü,a bi teTiY ip\>*pd, 
pa^xTcry- i\ (i^v xxq dYpfa, f|bfe 
öJiapTfi, &q iv TaßidvTj xf[q TaXa- 
xiaq xal 'Paß^wij xf\q ^xaXiac;, 
xal i\ Kapxq fieTci^i) töv £Xai&v 
OJieipöfievov , üiö:rep ^v raiq 
dpotSpaiq. 
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in orbe foliis. semen eius ni- eial be aOrofi ol )iev xavXbt 
grnm, radix rubra est .(cf. TeTp<iYö>voi,fjuixpoi,Tpaxei^,5fioioi 
Urlichs^ V. El. 389.) quos in Toi<; Ti\q djraptvT\(;, xaxä jrdvra 
medicina 118118 habeat dioemus bk fiej^ove^ xÄi (^cofuxXecoTepot, 
8U0 loco. ßxovrec; fec biaöTT\fttiTcov Td qwXXo 

xa^' §xaöTov yöw, . &07iEp 
ämipaq ziq xvxXov ;rEpixe{^eva* 
xapjiöv OrpÖYYvXov, rd np&xa 
xXcopby, elra ^t)*pöv, elta 
7Te;iaiv6|utevoY fi^ava, f>{^a Xejrrf|, 
fioxpd, tpv^pä, biot3pnTtxi\. 

nämlich n. h. 24, 94. Dort schreibt er* aber, wie sich, aus dem 
völligen Zusammentreffen mit Piosc. III. 150 ersehen lädst, den 
Sextius Niger aus, auf .den auch die Beihenfolge der im Quellen- 
register des 24. Buches ang^ebenen Namen führt 

48. At quae vocatof radicula Diese. II 192. ZTpotS^ov 

layandis demum lanissucum fvcopifiöV ian 9 ol ipxcnikmax 



49. 



habet, mirum quantum con- 
ferens candori mollitiaeque. 
nascitur sativa ubique, sed 
sponte praedpua in .Asia 
Syriaque, saxosis et asperis 
\oci8, «trans Euphraten tamen 
laudatissuma, caule ferulaoeo, 
tenui et ipso, cibis in,digena- 
rum expetito et unguentis, 
quidquid sit cum quo deco- 
quatiir, folio oleae! struthion 
Graeci vocant. floret aestate, 
grata aspectu, verum sine 
odore, spinosae e't caulo lanu- 
ginis. semen ei onllum, radix 
magnar, quae oonciditur aH 
quem dictum est usum. 
Ab' his superest reverti.ad 
hortorum curam et suapte 
natura momofandam, 

et qüoniam antiquitas nihil 
•prius mirata est quam He- 
speridnm hortos ac reg^um 
Adonidis etAlcinoi, itemque 
pensiles, sive illos Samiramis 
9ive Assyriae r^ina Nitocris 



Xpcbvrai jyDÖ^xd&apcty TÖvipicov, 
cf. Theophn H. IX 12, 5. . 

Heimat, Standort und Beschrei- 
bung übergeht Dioscorides als bei 
einer so bekannten Pflanze nicht 
nötig; die medicinischen Angaben 
diil^egen stimmen mit denen des 
Plinius n. h. 24, 96, wo auf unsere 
Stelle verwiesen wird, überein. 

Hiemit enden ' jene 48 Para- 
graphen, die Brunn (diss. isagog. 
de auct Ind. Plin. pag. 30.) für 
einen nachträglichen Zusatz des 
Autors erklärt. 

Jedenfalls sind sie ein buntes 
Mischmasch von Dingen der ver- 
schiedensten Art: und es 'wäre 
kein Wunder, wenn sich dahinein 
auch Stellen aus Autoren verirrt 
hätten, die *der Index des 19. 
Buches nicht nennt.. 

,Nitocri8> beruht auf einer Kon- 
jektur Urlich«' (V. PI. IL K391 
Diese beiden Namen sind aus He- 
rodot (I. 185) entnommen. Da 
nun Plinius d. Herodqt nicht selbst 
benützt hat (Montigny, quaest. 
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fecity de anornm bpere alio 
volumine dicemus. 



pag. 73), so ^nts&ht hier eine 
nene^ Frage nach der Zwisohen- 
quelle. 

Am nächsten liegt es an Varro zu denken, der ja verwandte 
Stoffe inehrmals behandelt hat. cf. Oellius noQt. att III. 10, 16 
Haec Varro de numero septenario scripeit (in primo librorum, qui 
inschbuntür hebdomades vel de imaginibus) admodum oonquisite. 
sed alia quoquo ibidem congerit frigidiuscula, veluti Septem opera 
esse in orbe terrae miranda. sqq. und Amobiüs VI. 3 bei A. Biese 
M. T. Varronis Sat Menipp. rel. Leipzig 1865. pg..2&3 (Gallus 
Fund. frg. Il.y, sowie UHichs, Quellenregister zu Pliniufi' letzten 
Büchern pag. 11. Aus einer derartigen Stelle nun kann Plinius 
recht wohl den Namen des Herodot g;e8chöpft und in den Index 
eingesetzt haben. Die Schrift des Varro selbst zu bezeichnen dürfte 
bei der bekannten Art dieses Schriftstellers (et Bifetsohl Bhem. Mus. 
N. F. VI. pg. 514 Anm.) sehr gewagt sein. 



50. Bomani quidem reges ipsi 
coluere. quippe etiam Super- 
bus nuntiunf illum saevum 
atque sanguinarium filio re- 
misit ex horto. 

in XII tabulis legum nostra- 
rum nnsquam nominatur villa, 
semper . in significatione ea 
hortus, in hofti yeroheredium, 
quam ob rem comitatj est 
et rel^o quaedam, hortoque 
et foro tantum contra invi- 
dentium effa^inationes dicari 
videmus in remediq saturica 
Signa , quamquam hortos 
tutelae Veneris adsignante 
Plauto! iam quidem hoptorum 
nomine in ipsa urbe delicias 
agros villasque possident. 

51. Primus hoc instituit AtheYiis 
Epicurus otii magister. usque 
aa eum moris noü fuerat in 
oppidis habitari rura.. 
Bomae quidem per se hortus 
ager pauperis erat. 

52. ex 'horto plebei macellum, 
quanto inhocentiore victu! 



cf. § 169. 



Varro r; r. 
iugerar .quod a 



I 10, 2: Bina 
Bomulo primum 
divisa dicebantur viritim, qüae 
heredem sequeräntur, heredium 
appellafupt. lässt vermuten, dass 
auch fiir diese Stelle Varro 
Quelle sei. 

Eine .Plautusstelle dieses .In- 
haltes ist nicht erhidten, siehe 
indes: Varro r. r. I 1, 6: item 
adveneror, Minervam et Venerem, 
quarum unius proouratio oliveti, 
alterius. hortorum; quo nomine 
rustica Tinalia instituta. 



. c£ Varro d. I. l V 146. ubi 
quid generatim, additum ab eo 
cpgnomen, ut Forum Boarium, 
Forum OKtorium;. hoc erat anti- 
quum Macellum, ubi olerum oopia. 
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Hierauf folgt von 52 — 59 eine 
Beihe von Aeusseimngen, in 
denen Plinius seine fintrüst- 
nng über den Luxus seiner 
Zeit kund gibt. Hervorzu- 
heben ist-: 

54 silvestres fecerat natura oor- 
rudas, ut passim quisquede- 
xneteretecce altiles^spectantur 
asparagi et Ravenna temos 
libris rependit. und: 

57. Hortorum Cato praedicat 
caules. hinc primum agricolae 
aestumabant prisci, et sie 
statim fadebant iudicinm ne- 
quam esse in domo matrem 
familias — etenim haec cura 
feminae dicebatur — ubi 
indiligens esset extra hortus, 
quippe e camario aut macello 
vivendum esse, neo caules ut 
nuncmaximeprobabant, dam-, 
nantes pulmentaria , quae 
egerent alio pulmentario. id 
erat oleo parcere, nam gari 
desideria eti'am in exprobra- 
tione erant 



59 



quamobrem sit aliquis et bis 
bonos, neve auctoritatem rebus 
vilitas adimat, cum praeser- 
tim etiam cognomina procerum 
inde nata videamus, Lactuci- 
nosque in Valeria iamilia non 
puduisse appellari, et contingat 
aliquagratia operae curaeque 
nostrae Vergilio quoque con- 
fesso quam sit difficile ver- 
borum honorem tam parvis 
perhibere. 
60. Hortos villae iungendos non 
est dubium riguosque maxime 
habendes, si contingat, praefluo 
amne, si minus, e puteo rota 
oi^anisve pneumaticis vel tol- 



Hierauf bezieht sich n. h. 19, 
151. 



Cato d. agr. c. 156—157, der 
auch für das Folgende Quelle ist; 
denn diese Sätze decken sich so 
genau mit den 18, 40 als oracula 
bezeichneten, dass an der gemein- 
schaftlichen Herkunft aus Catos 
libri ad filium — für die ja Fr. 
Scholl rh. Museum N. F. 33 pg. 
491 den Titel oraculum wahr- 
scheinlich macht — nicht ge- 
zweifelt werden kann. 



Diese Bemerkung geht wohl 
auf Varro zurück , der solche 
Etymologien ungemein liebte. 



Verg. Georg: IV 6. 
In tenui labor: at t(nuiis non 

gloria, si quem 
Numina laeva sinunt auditque 
vocatus Apollo. 

cf. Columella XI 3, 8 Locum 
autem eligi conveniet, si permittit 
agri Situs, inxta villam, praecipue 
pinguem, qiiique adveniente rivo, 
vel si non sit fluens aqua, fönte 



Digitized by 



Google 



— 47 — 



lenonxun haustu rigatos. so- 
lum proscindendum a favonio 
in aatumnam^praeparantibus 
post XIIII dies iterandumque 
ante brnmam. octo ingerum 
operis parari iustum est, 
fimiim tres pedes alte cum 
terra misceri, areis distingui 
easqne resupinis pnlvinomm 
toris, ambiri singolas trami- 
tom snlcis qua detur acoessos 
homini soatebrisque ^ecursus. 
In bortis nasoentinxn alia 
bnlbo commendantnr , alia 
capite, alia canle, alia folio, 
alia ntroqae, alia semine, alia 
eartilagine , alia came, alia 
utroque, alia cortice ant oute 
et eartilagine, alia tonicis 
camosis. 
61. Äliomm fructus in terra est, 
aliorum et extra, a]ioram non 
nisi extra, quaadam iaoent 
crCscnntque, ut Cucurbita et 
cucumis.eadempendent,quam- 
quam graviora multo etiam 
iis quae in arboribus gig- 
nuntur, sed cucumis eartila- 
gine et came oonstat, Cucur- 
bita cortice et eartilagine. 
Cortex huic uni maturitate 
transit in lignum. 



terra oonduntur raphani na- 
pique et rapa, atque alio modo 
inulae, siser, pastinacae. 

quaedam vocabimus ferulacea, 
ut anetum, malvas. 



puteali possit inigari u. s. w. 
bis 14. ebenso X. v. 23 u. 45—93. 
Beide folgen offenbar einer 
Quelle. 



Diese ausschliesslich auf die 
praktische Verwendbarkeit der 
Pflanzen und Pflanzenteile ge- 
baute Einteilung dürfte Plinius 
selbst zuzuschreiben sein. 



cf. Verg Georg. IV 121 sqq. 

Tortusque per herbam 

cresceret in ventrem cucumis. . . 



cf.Theophr. H. 1 10, 10. ix öapxbq 
|iiv xal iwbq 6 töv xoxxofii^XoiY 
xai oixucov, äj Ivöc; be xai b&p- 
fjuiToq 6 Tcbv (5üxafi{Y(üv xal Tf\(; 
(K>aq. 

Statt ,ai>xafi{vG()v* kann oixoorv 
gelesen worden sein. 

Hier liegen 2 Stellen zu gründe, 
nämlich: n. h. 13, 123: Et ferulam 
inter extemas dixisse couveniat 
arborumque generi adsoripsisse 
.... und H. I 3,2 otovfAclXdxn 
re el^ 6ij)o^ dvaYon^vf\ xal <teo&ev- 
bpoup£vT\. Denn Plinius sagt 13, 
123 (Ferula) . . . cetera natura 
eadem quae aneto et fructu simili. 
Was also bauinartige Höhe er- 
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reidit, clas ist ,ferQlaoeiuii\ Dazu 
gehört l&ber auch das anetum 
im Anschluss .an H. VI 2, 8: 

6 fiev yäp vdp^^ 

xoLQTibv bk 7rap6fAotov t^ dvi\^ 
nkryv fieii^co. £xet bä xai ftvtk>^ 
xai xopTcöv xal iv TOt^ napa- 
xavMXotxst bi*- öXbv xoMotep t6 
Ävn^ov. 

Es ist bei ferula ,oetera natura* 
ebenso wie bei anetum, also kann 
man i^uch das anetum ,ferula- 
ceum* heissen. 

Theophr. H. 1 3, 2 olov fiaXdxn 
te elq ßi)K>^ dvaYQH^vT\ %a\ 
äjiobevbpoufidvT)* ou^ßaivei yiip 
TOÖTO xal ofoc i,y ttoXX^ xP^'^V 

(At^xoc xai n&xo^ bopanaiov 
Yiveqdai, bi' ö xal ßaxn^piai^ 
aiitaic; xP^^^^cw, .... 
Quelle ist offenbar Theophrast, der aber nicht von Arabien 
spricht, sondern von Oriechenland,- wo Althaea rosea L. — wie auch 
bei uns — und Lavatera -arborea L. eine stattliche Höhe erreichen 
und daher auch den Namen AevbpofioXöxa führen. (Heldreich' die 
Nutspflanzen Gbriechenlands pag. 52.-) Woher stammt also die falsche Orts- 
angabe ,in- Arabia*? L. Br^nn in seiner Dissertation: ,de 0. Licinio 
Muciano* möchte unsere Stelle dem Mucian zuweisen. Dann würde eben 
diesem die Interpolation zur, Last (allen, was nicht unmöglich ist.**) 



namque tradunt auctores ^n 
Arabia malvas . septumb 
mense arborescere baculorum- 
que usum praebere. 



*) Httcisa trifft nftmlich, soweit sieb ans den dürftigen Fragmenten ersehen 
lässt, Öfter mit anderen Schriftstellem .und besonders mit Tbeopbrast zusammen. 
So berühren sich nat bist 19. 19 und Herodot III 47. 
^, „ 6. 60 „ „ ni49. 

Dann besonders n. b. 86, 184 und Tbeopbr. fr. U. (Tiepl X{^v) 5. 

^ont '^ ^ ^ iH«i«m gj^gp ^^!^^^ ^ -rßjy nxTÖvtcov. ferner 

n. b. 16, 218—216. und: Tbeopbr. H. IV 4, 2 

(216) bei PL speziell „ R. V 8, 6 bei Tb. allgemein 
fi • . » »I H. V 4, 2 

n. b. 86, 181 und Tbeopbr. frg. n 4. 

(erweitert) 
n. b. 16. 111 (von L. Brunn dem Mncian zugewiesen) und Tb. H. III. 8, 6.' 
Stellen wie n. b. 2, 281; 81, 16; 81, 19 lassen auch yermuten Mucian habe 
Tbeopbr. nepX {ybdrcov bentttzt (frg. CLIX — CLXIII), doch lässt sieb ein 
bestimmter Nachweis nicbt erbringen. 
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63. exemplo est arbor malvae* 
in Mauretania Lixi oppidi 
aestuario , ubi Hesperidum 
horti fiiisse produntur, CC 
passibus ab.' oceaDO iuzta 
delnbrum Herculis antiquius 
Gaditano, ut fenint Ipsa 
altitudinis pedum XX, crassi- 
tadinis quam oircuinplecti 
nemo posait in simili genere 
habebitor et cannabis. nee 
non et camosa aliqua appel- 
labimus, nt spongeas in nmore 
pratorum enasceiXtis. fungo- 
tnm 'enim callum in ligni 
arbommque natura diximus,' 
et alio genere tuberum paulo 
ante. 

64. CartilaginumgeneriBeztraque 
terram est cuoumis mira 
voluptate Tiberio . prinoipi 
ezpetitus. nuUo quippe non 
di& oontigit ei, pensUes eorum 
hortos promoventibus in solem 
rotis olitoribus rursusque 
hibemis diebus intra specu- 
larium munimenta revocan- 
tibus. 

quin et laote mulso semine 
eorum biduo macerato apud 
antiqnos Graeciae auctores 
scriptum Oft aeri oportere, 
ut duloiores fiant 



65. Crescunt qua coguntur forma, 
in Italia virides et quam 
minimi, in provinciis quam 
maximi et oerini aut nigri. 
placent copiosissimi Äfricae, 
grandissumi Moesiae. cum 



Es läge nahe im Hinblick auf 
n. h. 12, 9 auch diese Stelle dem 
Hucian zuzuschreiben. Von ßeisen 
Hucians in Afrika ist jedoch 
nichts bekannt: er müsste denn 
gelegentlich Juba oder nach n. h. 
5, 2 Cornelius Nepos ausgeschrie- 
ben haben. 

Verweist auf 19, 173 ist also 
wie jene Zusammenstellung von 
Plinius; ebenso verhält es sich 
mit dem Folgenden. 



Colum. d. r. r. Xf 3, 52. Pos- 
sunt etiam, si sit operae pretium, 
vasis maioribus rotulae subici, 
quo minore- labore producantur 
et'rursus intra tecta recipiantur. 
sed nihilo minus specularibus 
integi debebunt, ut etiam frigori- 
bus sereAis diebus tuto producan- 
tur ad solem. Hao ratione fere 
toto anno Tiberio Caesari cucumis 
praebebator. 

Ool. XI 3, 51. Cucumis teuer 
et iucundissimus fit, si ante quam 
seras semen eius lacte maoeres, 
DonnuUi etiam, quo dnlcior ex- 
sistat, aqua mulsa idem faoiunt 

Ursprüngliche Quelle ist Theo- 
phrast,. der ein derartiges Ver- 
fahren an 4 Stellen beschreibt, 
nämlich: H. VII 3, 5; C. III 
9, 4; H. VII 1, 6; C. II 14, 3. 

Theophr. H. VII 3, 5. i\ yäp 
cvx6a 6}io\oö)(T/\iiu}y yivexax iv 
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magnitudmeex9eflBere,pep<me8 
▼ocantar. vivont haüsti in 
stomadio in pöstemm diem, 
neo perfici qaennt in cibia, non 
insalubres tarnen plurimum- 
natura oleum ödere mke neo 
minos aqnaa ^iligi^ot, deaecti 
quoque. 



66. ad eas modioe distantie adre- 
pnnt, oontra oleum refnginnt 
airt, si quid obatet, vel si 
pendeant , cu*vantar intor- 
queniarque. id vel nnänocte 
deprehepditur , 'si * vas cum 
aqua aabiciatar , a qnattuor 
^gitomnL intervallo desoen- 
dentibns ante.poetettim diem, 
at siolemn eodem modu ait, 
in hamoB 'ojirvatiB. 
idem in fistnlam flore demino 
mira longitndine creacant. 



67. Beachreibmig und erstes Vor 
Jkommen der Melone. 



cf. Col. X 394 sqq.:*) 
At qui sub trichila manantem 

mpit ad nndam 
Labentemqne seqaens nimio .te- 

nnatmr amore, 
Candidus, efietae tremebnudior 

nbere porcae,* 
MoUior infoao calatbia modo lacte 

geläto, 
Dulcia erit rigaoqne madeadt 

luteoa amo 
Et fisret aoxilinm quondam mor^ 
taliboa aegris. 
Hier trefiiBn alao Pliniua und 
Colnm. im lO.Bnoh'e snaammen. 
Da nun für 'daa 10. Bnoh wahr- 
adieinlich Hygin die Hanptqnelle 
waf , wird wohl raoh Pliniua hier 
demaelben ftjgen. 



Theophr. C. V 6, 4 Äoaürco^ 
be • xal ol fev xöiq dYT^foi^. 
Tid^fievot xa^dnep iv vdpdtpa* 
xal xaXwrri^pmv. [xob^ öyxooq 
£XdTTOt>^ TioioOoiv], 



*) Der Text des 10. Boches des Colamella ist gegeben nach Dr. 
J; HBnssner die handscfariftl. Uebeflieferung d^s L. Junius Moderatqs. Columdla, 
Programm ▼. Karlsrabe 1989. 
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69. 



Coltfinella säum tradit com- 
mentum, 'ut toto anno qpn- 
ttngant, fraticem.mbi quam 
▼astissimnm in apricum loonm 
transferre et reddere dunm 
digitomm reliota stirpe girca 
vernnm aequinoctium. ita in 
mednlla rul)i semine cncn- 
mens insito terra minuta 
fimoque circumaggeratas re- 
sistere frigori-radioes. 



7a 



Caoomenim Graeci tria genera 
feoerö, Laconicmn, Sc}rtalicum, 
Boeotiom. ^x his tantom 
Laoonicom aqua gaadere. sunt 

qni herba nomine quae vocator 
colix adtritSt semen terum ma- 
oeratom seri iubeant, ut sine 
semine' nascantur. 
Similis' et cucurbitis natura, 
dumtazat m nascendo. aeque 
hiemem oder^, amänt rigua 
ac fimum. seruntar an^bo- 
sesquipedali fossnra inter 
aequinoctiim» vemum et sol- 
stitium, Parilibos tamen ap- 
tissime. (Während PI. hier 
einem andern Autor zu folgen 
scheint, als Columella, trifft 
er mit diesem in Folgendem 
wieder zusammen) 
äliqui malunt ex kal. Hart 
Cucurbitas et nonis cucumis 
et per Quinquatrus serere, 
Wachstum; Verwendung. . 
2 Arten: camararium genus 
et plebeium. cucurbila quo- 
que omni modo fastigiatut, 



.Gol. XI 3. 53. Nos autem 
leviore opera istud fieri atpud 
Aegyptiae gentis Bolum Mende- 
sium legimuSf qui praecipit aprico 
et sterooroso loco 'altemis ordini- 
bus ferulas, altemis rubös in 
hortis 'oonsitas habere;- deinde 
eas oonfecto aequinoctio paululum 
infra tenttm sebare, et Jigneo stilo 
laxatis vel rubi vel ferulae me- 
duUis stercus inmittere, atque 
ita semina cucumeris inserere, 
quae scilioet incremento suo 
ooeant^rubiB et feridid. n^m ita 
non sua sed quasi materna radice 
aluntur: sicque insitam stirpem 
frigoribtis quoque cucumeris prae- 
bere firjictum. 

Theophr. fl. VII 4,. 6. to6 
bk otKvov xpia XoExbovtxöv axo- 
ToXiav ßoiconov- toutcov bk 6 
fifev AoxcDYixöc; {>bpe\>ö^o^. 
peXricDv ol b'SrEpot dvubpe\)TOi. 

Quelle: Pseudodemocritus? 
'cf. die ähüliche Methode: 
CoL XI 3, 61. 

'Gel. XI 3, 48. Cucumis et 
jcucurbita, cum oopia est aquae, 
minorem curam desiderant; näm 
plurimum iuvantur • humore. sin 
autem sicco loco seri debuerint, 
quo rigationem ministrare non 
expediat, mense Februario sesqui- 
pedali altitudine fossa ÜGuuenda 

est post idus deinde Martias 

49. äquosis autem locis primo quo- 

?ue tempore^ non- tamen ante 
lalend. Mart. semen ponendum 
est, ut deferri possit aequinoctio 
confecto. 53. satio secunda eins 
seminis fere Quinqüatribus obser- 
vatur. 

Hiezu ist etwa zu vergleichen 
Theophr. H. VII 3, 5 und C. V 
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vaginis maxime vitilibus, ood- 
texta in eas postquam de- 
floroit, orescitqifö quaoogitar 
forma, plemmqae et draoonis 
intorti figura. libertate vero 
pexudli oonoessa iam visa est 
Villi pedom longitudinis. 
particalatim cacomis floret, 
sibi ipä(B snperfloresoens, et 
siodores locos patitnr, Candida 
lanngine obductna, magiaqne 
dum oresoit 

Cacurbitarum numerosior usus 
et primns caidis in dbo, atqne 
ex eo in totum natura diversa. 
nnper in balneanun osam 
venere urceolomm vioe, iam 
pridem vero etiam oadorum. 
ad vina oondenda. 



72. 



oortex viridi tener deraditur, 
nihilominue in cibis salnber 
ac lenis plnribus modis .... 

Semina qnae proxima . coUo 
faemnt proceras pariont, item 
ab imis, eed non oomparandas 
aapra dictis, quae in medio 
rotimdas, qnae in lateribas 
crassas brevioresque. 



siocantur in umbra et, cum 
libeat serere, in aqua ma- 
cerantttr. 



6, 4 und 7; sodann was Palladius 
d. r. r. IV 9, 7 und 8 aus Gai^ilius 
Martialis berichtet 



Theophr. H. VII 3, 1. Av»ei 
be TÖV fifev dXXooY focoöTov 
Ä^oov, TÖ bk coxtfiOY xaTÄ fiepoc; 

dvtei bk xai ö oiycooq noXvv 

Xpövov ycalyäp &nßXaardveiv 
roüTcp ye aufißatvet. 



cf. Col. X 385 

sobolem dabit illa capaoem 
Naryciae picis aut Actaei mellis 

Hymeti 
Aut habilem lymphia hamulam, 

Baöohove lagoenam. 
Tum pueros eadem fluviis innare 

docebit 
und XI 3, 49. nam sunt ad 
usum vasomm satis idoneae, sic^t 
Alexandrinae Cucurbitae, cum ex- 
aruerint 

cf. Apicius III 76. cucumeres 
rasos sive ex liquamine sive ex 
oenogaro; sine ructu et gravitu- 
dine et teneriores senties. 

Col. X 381 -sqq. 
Vna neque est Ulis facie8,'nam 

si tibi cordi 
Ijongior est, gracili capitis quae 

uertice pendet, 
E'tenui collo semen lege; sive 

globosi 
Corporis atque utero nimium 

quae uasta tumescit: 
Ventre leges medio .... 
Ebenso: XI 3, 49 und 54. 
cf. Col. a. 0. XI 3, 51. 
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73. Cibis quo longiores tenuiores- 
qae, eo gratiores, et ob id 
salnbriores quae pendendo 
crevere, minimumque semiDis 
talea habent, duritia eios in. 
dbifl gratiam terminante. 
easquae semini serventor ante 
hiemem praecidi non est mos, 
postea fumo siccantnr. 

74. Aufbewahmngsmethoden. 
Sunt et silvestres in ntroqne 
genere et omnibus fere hor- 
tensis. sed et bis medica tan- 
tnm natura est, quam ob rem 
differentur in sua volumina. 

75. Beliqua cartilaginum natnrae 
terra occidtantur omnia. in 
quibus de rapis abunde di- 
zisse poteramus videri, nisi 
medici masoulini sezus fa- 
oerent in bis rotunda, latiora 
vero et concava feminini, 
praestantiora suavitate et ad 
oondiendum faciliora ; saepius 
sata transeunt in marem. 



cf. Col. a. 0. XI 3, 54. 



*) Uebrigens beginnt hier eine Kette 
▼onIrrttkmeni,aafdienSher einzugehen 
iBt. Plinitts hat nftmlich, wie Iftagst 
erwiesen, aber nicht bis ins Einzelne 
dargelegt ist, nicht eingesehen, dass 
Theoprast die Brassica oleracea L. 
fxi^awoq nennt, während sie sonst 
bei den Griechen xpdfißT\ heisst. Da- 
her ttbersetzt er dieses (idfpayoq stets 
mit raphanns ^ Baphanns sativns L., 
ein Irrtom, der ausser einer Beihe 
botanischer Ungeheuerlichkeiten auch 
noch weitere Folgen hatte. Denn erstens 
fand er nunmehr bei Theophrast keine 
Erwähnung der brassica, bemerkt dies 
ausdrücklich 19, 186: ,olus caulesque, 
quibus nunc principatns hortomm, apud 
Graecos in bonore fnisse non reperio* 
(während er doch 20, 78—97 ans anderen 
griechischen Scbriftstellem, die eben die 
Pflanze xpd^ßq nannten, eine Menge 
▼on Nachrichten erholt,) und folgt bei 
deren Beschreibung dem Oato. So be- 



Anders: Nicander Coloph. bei 
Athenaeus 9 pag. 372 c. 



n. h. 2U, 3 und 13. 



Fl. verweist auf 18, 129, wo 
er Theophr. ausschreibt Doch 
nennt er dort als Quelle Oraeoi, 
hier medici, letzteres wohl irr- 
tümlich, da ja bei den medici 
(20, 21) eine ganz andere Einteil- 
ung kommt, und er hier mit ,idem* 
eine Theopraststelle anreiht:'^) 

richtet er denn auch Dinge, die er 
Theophrast missdeutend dem raphanns 
zugeschrieben, an andern Stelleu 
nach andern Quellen von der bassica. 
In Verlegenheit femer, wie des Theo- 
phrast f)a(payiq zu deuten sei, hilft 
er sich meisst damit, (!>d<pavoq und 
f^acpaviq mit raphanns wiederzugeben. 
Wo dies aber nicht angeht, sei es dass 
beide WSrter zusammen Ydrkommen, 
oder dass deutlich zwei Terschiedene 
Pflanzen genannt werden, gibt er 
()aipay\q (botanisch fiüsch) mit napus, 
w&hrend er yoYY^Xiq stets mit rapuin 
ttbersetzt. Aus diesen Qrttnden und 
treu seinem Orundsatze (u. h. 20, 116): 
,contexenda enim sunt omnia ex eodem 
nomine apud Graecos pendentia' wirft 
er bei Aufzählung der wilden Arten 
von brassica und raphanns etc. alles 
dermassen durcheinander, dass eine 
richtige Scheidung mitunter geradezu 
unmöglich wird. 
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idem napomm quinqnegenera 
fecere,Coriiithiatn,01eonaeuin, 
Liothadum, Boeotiom etqnod 
per 86 viridedixenint. 



76. Ex bis in amplitadinem ado- 

• lescit Corinthium, nnda fere 

radioe. .Solnm enim hoo genus 

supeme tendit, non ut cetera 

in terram. 

Liothasium qnidam Thradam 
appellant, higorum patien* 
tissimnm. at Boeotium dnloe 
est, rotanditate etiam brevi 
notabile, neque ut Cleonaeum 
praelcmgum. in totam qtddem 
qnorom levia folia, ipsi quo- 
que dulciores^ quomm sca- 
bra et angolosa et horrida, 
amariores. 



77. Est praetevea' genas ailvestre 
cuins folia sunt erucae similia. 
palma Bomae. Amitemi'nis 
datur, dein Marsicis, tertia 
nostratibus. cetera de satu 
eorum in rapis dicta sunt 
(18. 129), • • 



78. Cortice et cartilagine constant 
raphani 



Theophr. H. VII. 4, 2. olov 
Tf\^ fKupavfboq y6vi\ xoptvdtav 
xXecDvaiav • Xeto&oioiav äjixopiay 
ßotcoTiav' Die Stelle ist auiB 
Athenaeus*2. pag. 56.erg&nzt. Pli- 
nius las statt djicop^v ,x^<^po(v' 
(Wimmer). , 

eöav^eotdrqv bk rijv xopiv*(av 
f^ xal xi{v jifljav &](e\ Y^fiviiv 
(bdeifat Y^ ^k '^o ^vo xai oöx 
&q al dXXat xdrco. 

-rijv bk Xexo^aaiav f\v gvioi 
xoXoöm %)qociav töx^poTdrnv 

ßouoTiav Y^wcuTdTf\v xal x^ <T)c\' 
Han OTpOYYÖXnv, o^x S^mp üyv 
xXecovaiav ^ictxpdv. öccov b'dv 
d Xeta-rd «pvXXa yX^xurepat xai 
/jbiov^, öocoY b'dv rpax^ bpt^i3- 
repat. yivqq bi n Trapd raura 
Sonv 5 ^x^^ '^b <puXXov eiX,&\up 
öfioiov. Hier also übersetzt 
Plinius fKXxpaviq fälschlich mit 
napus. 



. Col. X 419. sqq. 
Quin et Tardipedi sacris iam rite 

solutis . 
Nube noua seritur caeli penden- 
tibus undiB • 
Gongylis illustri mittit quam 

Nursia . campo, 
Quaeque Ainiteminis defertur 

bunias aruis. 
n. h.' IB, 130 Palma in Nursino 
agro nascentibus [rapis] . . '. pro- 
xima in Algido natis. 131. Napi 
vero Amitemini, quprum eadem 
fere natura est, gaudent aeque 
frigidi's. 

Theophr. H. 1 6, 7. .al be 
[(^xCfiLx] oiOJiep ^x cpXoioö xoi 
capxöc; &ö7tEp at twv ^acpavibcov 
xal TOYYvXföcov. 
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mnltisqne eornm oortexoras- 
sior etiam qnam qnibasdam 
arborum. amaritudö plurima 
Ulis est et pra crassitadine 
cortiois. 



cetera qnoqae aliqaando li- 
gnoea. 



et vis xmra colligendi Spiri- 
tam laxandiqne ractum. 



79. -ob id cibus inliberalis, utique 

si proxmne olns mandatur, 
si vero ipse oam olivis drappis, 
rarior ructas fit minusque 
/aetidus. - In Aegjrpten vird 
aas dem Samen Oel eepresst 
(c£- n. h. 15; SO und Diese. 
I 45.) 

80. Genera raphani Graed fsoere. 
triafoliorum differentia: orispi 
atqne levis et tertium sil- 
▼ertre. atqae buic levia qoi- 
dem foBa sed breviora ac 
rotonda oopiosaque ac fimti- 
oosa, ci^por autem asper et 
medicamenti instar ad elicien- 
das alvos. »et in prioribus 
tarnen dififerentia Bemine, 
quoniam aliqna peius, aliqua 
admodum exiguum'ferunt.- 



haec vitia ilon cadunt nisi in 
crispa folia*) 



Dies ist vielleicht durch ein 
Hissverständnis entstanden ans: 
Th. H. I. 6, 6:' xal 6<; dv xaxä 
. Xöyov Tcföxa üa^ppi^örepa 
Tcbv'b^vbpcov, inaem man statt 
ßa&uppi^6Tepa : ^laxtMpXoiÖTepa 
gehört haben mag. 
. Theophr. H. I 2, 7 . . . SvXoörai 
Y<ip oxXnpovfi^ olov iv 'toi^ 
(poivtl^t xai et xi dXXo tkfyyXo&vai 
Scnep alT&v |kupav(&cov ^fi^ai. 

Dio8&. II 137. "Pcupavlc;, xai 
oöpi jrveüUjircDV Yewnirüd\ xai 
ftepfiavnxi'i* eforo^io^, o^ eöcrö- 
fiaxoc;* äpeuxnx^ bi ic€i xai 
-otptxxDcfy 



Theophr. H. VII 4, 4. Tf\c; bk 
fkupdvoi) xpiyfy &tatpoi)fi^vT\^, 
of)Xoqn3XXoi) . re' xai ^toqnSXXou 
xai TpiTn<; tt\c; äypiaq, [1\ dypia] 
t6 fifev 96XX0V 6x^1 Xefov fuxpöv 
bi xai Tieptcpepec;', voXuxXccböc; 
bk xai 7coXi3<pvXXo^, £n be x^^^ 
Sxovca bptfiirv xai 9<xp|iiaxcb&T\, 
bt' 5 xai 7rpö^*Tä^ xoiX^ aör^ 
Xpcbvrai ol iarpoi. öfioico^ bk o^qX 
6v &ce{vai^ boxoöai bia9opal 
xa*' &caxipay' tnex dCTiepfiöv. n 
Y^o^ atJröv fiönv t[ xaxiS- 
cnep\iov, 

t6 b' 6X0V 1\ oöXt\ Tf[q Xeioq 
eöx^XoT^pa xai fieYoXocpDXXor^pa. 



*) Die Theophraststelle sagt gerade das' Gegenteil von dem iiier Be- 
hanpteteu. Vielleiciit liefft^eine YerwechBliiiig'vor mit § 76. ,in totum quomm 
levia folia ipA qvoqne duldores, qnorom scabra et angulosa et horrida amariores.' 
Dass fibrigens all das bei Theophr. vom {>äfpcC/oq (brassica) gut, Ton Plinins 
aber fidschlich anf raphanns nbertragen ist, bedarf keiner weiteren ErOrternng. 
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81. Nostri alia fecere genera: 
Algidenae a loco, longam 
atque tralucidom , altenim 
rapi fig^ora quod vocant 
Syriacom, saavissimnm fere 
ac tenerriznam hiemisque 
patiens. praeoipnnm tarnen 
ex Syria non pridem adveo- 
tom apparet, qnoniazn apod 
aoctores non reperitnr. id 
autem tota hieme durat. 

82» etiamniim nnum silvestre 
Graeci oerain vocant, Pontici 
annon, alii lencenf nostri 
armoraoiam, fironde oopioaius 
quam oorpore. 

in Omnibus autem probandis 
maxime spectantur caules, in- 
mitium enim rotnndiores 
crafisioreaque sunt ao longis 
canalibus. 



cf. Col. XI 3. 16 und 59. 



Zu diesen Namen üit zu 
vergl. ürliohs, vind. PI. N. 399, 
sowie: Th. H. VII 6, 1—2; VII 
4, 2; IX 15, 5; IX 9, 5-6. 
n. h. 19, 184; 20, 22; 26, 72—73; 
20, 93. Diosc. II 138 und 147. 
H. VII 6, 2. Ibiax; bfe f| fWt- 
<pavo^ [iS^YP^] ^X^* napä xä dXXa 
Tohq xavXot)^ nepupepem^povq 
xal XetoT^pot)^ Ti\q f|^pot), .xat 
rijv Toö qn3XXov np6o^eatv 
dxeivn |iiv Ix^i TcXaTEtav, ofiTT\ 
bk TrepKpepeardpav 
. Schon diese Stellen decken sich 
nur teilweise: in vollem Wider- 
spruch aber steht das Folgende: 
9tai a{rcö bk xb (poXXovdYCO- 
vÖTepoY- fetel rd ye äXXa rpaxtS- 
repa xai rot^ xauXoi^ xat tou; 
qn3XXot^. 
Plinius verwechselt eben auch hier fktcpavic; und (5d<pavo^ 
und wiederholt hier vom wilden raphanus, was er oben § 76 von 
den zahmen Arten berichtet. Anlass hiezu bot die allgemeine 
Bemerkung über den Charakter der wilden Arten bei Th. H. VII 6, 1. 
83. Seri vult raphanus terra so- Anders Cato d. agr. c. 35, 2. 
lutajumida. fimum odit palea 
oontentus. 



folia ipsa tristiora et angulis 
horrida. 



frigore adeo gaudet, ut in 
Germania in£uitium puero- 
rum magnitudinem aequet. 
seritur post id. Feb. ut ver- 
nus sit, itemque circa Vul- 
oanalia, quae satio melior. 



Hier kann Plinius aus eigener 
Erfahrung sprechen. 

Col. XI 3, 47. Baphani radiz 
bis anno recte seritur, Februario 
mense cum verum fructum ex- 
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malti et Martio et 
seront et Septembri. 



Aprili apcetamua et Augnrtö mense oiroa 
Vulcanalia com maturum. sed^ 
haep ratio aine dubio jnelior Habe- 
tur, cf. auch* XI 3, 18. 

Gol. XI 3, 47. oura est eius 
ut terra steroorata et subacta 
obruatur; jxMt, ubi Cj9perit aliquod 
incrementum^ 'subinde aggeretur. 
nam si- super terram emerseht 
dura et fungosa^.fiet 

Das stammt aus Th. C. V 6, 2, 
öfioicoq bk TouTo ct)|üißa{yei xal 
i,y Toiq *Xaxdvoiq, dq)' c&v naxv- 
voüQi xdiq fiiXcu: tcov fifev dcpat- 
poövTE^ xä q)üXXa, xadd^rep xf\q 
f>afpay{boq, örav fidXiCta dx- 
lxaZ,coö\ ToO x^^K^voc;, xai xaxa- 
odrrovrec i^v ynv &axe xai tö 
öbcop dnoOT^YEiv. tv ydp- t^ 
^pet Yivovtai 9au|üUxcrTat t^ 
Ttdxei. 

Th. C. II 5, 3—4. o6- fiV 
dXXd .xal Tcbv Xaxavcöbcbv iori 
Ttoi xä dXi>x!i 7rpöq(popa xodd- 
nsp f^a(pdvcp TevrXicp jnxydvcp 
eö^cofKp' ßeXrico ydp yiverai 
Toi^ dXDXOtq dp66fieva faöra, 
bi*8 7rp6^ ye .**rt\v jMkjkxvov vi- 
Tpov 7rapa|üiiYvvo\>Öiv iy xip 
ßp^xerv &C7rep ol tv Alywacp 
xal 'xWtxai jroXXcp ^Xtpciyc^pa 
xal dTiaXcDTdpa xoMjcep' xal./| 

£ltK>fldVT\. 

.Aristomachus ist, wie oben gezeigt, ein Autor HyginjB, auf den 
daher auch unsere Stelle zurückzuführen ist. Dies giit * viel- 
leicht auch voll dem Weiteren, da ja Collumella XI 3, 62 eben- 
demselben ein gekünsteltes Verfahren bei ^ der Aussaat der rapa 
zuschreibt.' Zu vergleichen ist auch , was Theophr. H.* V II -3, ö 
(n h. 19, 120) vom odXivov >>eriohtet 

85. in totum quoque salsugine roOro bt ouiußaivei xal öXco^ 

amaritudo eorum eximitur f| dX\)x6Ti)c; Tipöatpopoc; ön mx- 

fiuntquecoctissimiles. (Selbst- pörr^rd nva £xot)Ctv dv TQ'cpuOEi 

verständlich gilt all das Taurnv&ebia&t)6fi8vovxal (äonep 



incipiente incremento confert 
altema folia circumobruere, 
ipeos yero adcumulare, . nam 
qui extra terram emersit 
durus fit atque fnngbsüs. 

84. Aristomachus detrahi folia 
per hiemem iubet.et^ ne la- 
cunae stagnent, accumulari. 
ita -in- aestatem grandescere. 
quidam prodidere, si'paload- 
acto oavema palea instematur 
sex digitorum altitudine, 
deinde .in semen fimumque 
et terra congeratur, ad mägni- 
tudinem scrobis crescere. 

praecipue. tarnen salsis alun- 
tur. itaque etiam talibus aquis 
rigantur et in Aegypto nitro 
äparguntur, ubi sunt suavi- 
tate praec^>ui. 
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eigentlioh von der braasioa, 
nicht vom raphanos).' 
namqae et oocti dnlcescont et 
innaporum vicem transennt 
omdos medioi snadent ad 
ooUigenda acria visoemm com 
aale dandos esse, 
atque ita vomitionibos prae- 
parant meatom. 



Mediciniscbe Verwendung in 

Aegypten. Weihgeschenk in 

Delphi. 

M/ Cnrios nnd die Samniten. 

scripsit et Moschion Graecus 

unum de raphano volumen.' 



58 — 

dvaOTOfiOÖv t6 dXvxöv dSdyei, 
bi'6 xai ^v Taic; dXfivpteiv i\ 
f)äxfayoq äpiörry.*) 



Gelsos. d. m. I 3. pag 19, 23. 
Atqni mane vomiturus est, ante 
bibere malsam, vel hyssopum aut 
.esse radioalam debet. Diosc. II 
137 äp\i6Z,E\ xai roic ^fieiv 

]LI^XXODGt ?ipO£G^O|ül^vr|. 



ntilissimi in cibis hibemo 
tempore existimantar, idem- 
qae döntibas semper inimici, 
quoniam adterant. ebora certe 
poliant. 



war wohl nzpi f>afpa\ov be- 
titelt und handelte nach n. h. 
20, 78 eher von der brassica als 
vom raphanos. 

Abgesehen von sachlichen 
Gründen ergibt sich aas nat. h. 
20, 91: Nalla ergo sunt crimina 
brassicae? Imo vero apud eos- 
dem [Graecos] animae gravitatem 
faoere, dentibus et gingivis 
nocere dass auch hier Plinius 
sich irrt Das griechische Origi- 
nal hatte: f^cpavoc; = brassica; 
er setzt dafür raphanos. 

Ebenso ist es hier: Beweis: 
n. h. 17. 239 — Th. H. IV 16, 6. 
cf. auch Th. C. II 18, 4. Varro 
r. r. I 17, 6. Diosc. II 146. 
Geoponica XII 22. sowie n h. 
19, 135; 20, 84;. 20, 92; 24, 1; 
wo er selbst die Sache richtig 
angibt. 

*) Derselbe Fehler findet sich n. h. 31, 116. in pane salis vice utuntor 
Ghale^traoo [nitro], ad raphanos Aegyptio, teneriores aas &cit, — soweit ist idso 
Theophr. Quelle — sed oUsonia alba et deteriora, und nach einer anderen Quelle 
richtig (cf. Apicins III. 01.) olera viridiora. femer n. h. 19. 182. 

Richtig dagegen, also nicht aus Theophrast, ist n. h. 17. 24(t: [Raphanus] 
.... nitmm quidem et alumeu, marina aqua calida et fabae putamina vel ervi 
ultima yenena sunt. 



odiam is com vite maximum, 
refagitqae iuzta satos. 



Digitized by 



Google 



— 59 — 



Nimmt Besag auf die § 61 etc. 
vonPlinius festgesetzte Einteilung. 



Quejle ist Hygiu. Denselben 
soheint auch Gol. XI 3, 35 aus- 
zuschreiben. 



88. Lignosiora sunt reliqua in 
cartiloginum genere a nobis 
posita , mirumque omnibüs 
vehementiam saporis esse, 
ex his pastinacae unum genus 
agreste sponte provenit, al- 
terum Graeciae seritur radice 
vel semine vere primo vel 
autumno, ut Hygino placet, 
Februario, Augusto, Septem- 
bri, Octobri, solo quam altis- 
sume refosso. 

89. annicula utilis esse inoipit, 
bima utilior, gratior autumno 
patinisque maxime, et sie 
quoque virus intractabile illi 
est. 

Hibiscum a pastinaca graci- 
litate distat, damnatum in 
cibis, sed medicinae utile, 
est et quartum genus in eadem 
similitudine pastinacae, quam 
nostri Oallicam vocant, Oraeci 
vero daucon, cuius genera 
etiam quattuor fecere^ inter 
medicamenta dioendum. 

Hiemit wird verwiesen auf n. h. 25 110 sq Dort wird als 
Erfinder dieser 4 genera ,Petroniu8 Diodotns^ bezeichnet, ein von 
Plinius irrtümlich aus den beiden Aerzten Petronius und Diodotus**) 
zusammengeschweisster Autor. Nun ist aber nachgewiesen, dass 
Plinius sowohl als Dioscorides dort aus Sextius Niger schöpfen,***) 
dem wir also sowohl jene als auch unsere Stelle zuweisen dürfen. 

90. Siser et ipsum Tiberius prin- Hofnachricht 
ceps nobilitavit flagitans Om- 
nibus annis e Germania. 

Gelduba appellatur castellum 
Rheno impositum ubi genero- 



Das hibiscum wird weiterhin 
genannt 20, 29. Dort ist, wie 
aus dem Schlusssatze ersichtlich, 
auch Gelsus Quelle*). 



*) n. h. 3iX 29. Celaus et podagris quae sine tumore sint radicem eins in 
yino decoctam inponi iubet. Celans d. m. IV 31. 20. Nam si tnmor iiullus est 

ac deinde noctu cataplasmata cale£EM$ientia imponere, maximeque liibisoi 

radicem ex vino coctam. 

**) Mayhoff. nov. Incubr. PÜn. p. 7. (Leipzig 74.) 

***> M. Wellmanu. Sextius Niger etc. Hermes XXIV. pag. 668. 
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dtas praeoipua, ex qno apparet 
frigiois lods oonvenire. inest 
longitudine nervoe qni de- 
oootis eztrahitnr , amaritudi- 
nis tarnen magna parte reliota, 
qnae mülao in* dbia tempe- 
rata etiam in gratiam Tertitor. 
nervoB idem et paatinacae 
maiori, dümtazat aimicdae. 
siaerifl satos menmbns Febm- 
ario, Martio, Aprili, •Angoato, 
Septembri, Ootobri. 

91. Brevior his est et torosior 
amariorqae i^ula per ae sto- 
macho . inimicissoma , eadem 
dnloibiis mixtis salaberrima. 
plnribns modis ansteritate 
viotagratiam inyenit namqne 
et in polUnem tonditnr arida 
liqnidoqn'e dnloi temperatnr et 
decoota posoa aut adsereata 
▼el maoerata plnribna modis, 
et tono mixta defrato aut 
snbaota meile nvisve passis 
ant pingnibus caryotis. 

92i alio mrsos modo eotoneis ma- 
lis vel sorbis ant pmnis, ali- 
qnando pipere ant »thymo 
variata defectns praeoipud 
stomacbi excitat 
inlustrata maxime Jnliae An- 
gustae cotidiano oibo. 
snpervacnm einirsemen, qno- 
niam ocnlis ex radice excisis 
nt hamndo seritnr, et haeo- 
antem et siser et pastinaca 
ntroqne tempore, vere et au- 
tnmno, magnis seminnm inter- 
vallis, inola ne minus quam 
temorum pedum , qnoniam 
spatiose fruticat.«. siser trans- 
ferre melius: 



Die kalendarischen Angaben 
scheinAi nach § 88 auf Hygin 
Burückaugehen. cf. auch Colum. 
IX 14/1 und 18. 

cf. Dioso. 1 27; gcm lA eikTrofio^ 
(Aid. etoröfiaxoq) . Taptxet>{feioa 
4v Y^^»€ei [A t>{Co]- 



et Celsus d. m. y 11. Ad dis- 
cutienda vero ea, quae in corporis 
pasrte aliqua coierunt, maxime 
possunt abrotonum, helenium . . . 

Ho&achrioht 

Col. XI 3, 35. Pastinaca et 
siser atqüe inula oonvalescunt alte 
pastinato et steroorato loco: sed 
quam rarissime ponenda sunt ut 
maiora capiant incrementa. inu- 
lam vero Intervalle trium pedum 
seri convenit, quoniam vastoafiMit 
frutioes et radicibus, ut opulis 
harundinis serpit nee est alius 
cultus horum omnium nisi ut 
sarritionibus herbae tollantur. 
oommodissime autem deponentur 
prima parte Septembris vel ultima 
Augusti parte. 
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93. Proxixna hinc est bnlborum 
natura, qnos Gato in prirois 
serendoB praecipit oelebrans 
Megaricos. 

vemm nobilissima est Scilla, 
qaamqam me*dicamini 
nata exaouendoque aoeto. . 
nee uUi amplitodo maior, sio- 
uti nee vis asperior. 
dao genera medicae, mas- 
enlmn albis foliis, feminae 
nigris. 

et tertiom genas est cibis 
gratnm, Epimenida vocatur, 
angnstius folio ac minus 
aspero. 



94. Seminis plurimum omnibus. 



celerias tarnen proveniant 
satae bulbis oirca latera na- 
tis, et ut crescant, folia quae 
sant bis ampla deflexa circa 
obruantar. ita sacam omnem 
in se trahant capita. sponte 
nascantur copiosissime . in 
Balearibus Ebusoque insulis 
ac per Hispanias. 



unum de eis volamen oondidit 
Pythagoras philosophos, colli- 
gens medicas vires, quas 
proximo reddemns libro. 



Cato d. agr. a 8, 2. Sab urbe 
hortnm omne. genas, ooronamtata 
omne genas, bnlbos megaricos .... 
haec &cito ati serantor. 

Gels. d. m. IV. 16. Ergo acetam 
acre per se sorbere et magi^ etiam, 
qaod Scilla oonditam est, expedit. 

cf. Diosc. H 202. ZxOXa biSvaniv 
&)(e\ bpifieiav xai jrupconxi^v. 

Die med. W. (n. h. 20, 97) 
stimmt mit Diosc. 11 202 and be- 
sonders V 25 und 26. 

TL H. VII 12/ L töfbbifioi 
fikv yäp oi) jiovov ßoXßoi xal xä- 
&fiota TotSroi^ dXXd xai i\ to6 
dücpob^ot) (>{ia xal i\ rf^q (ixiXAT\q, 
7i\i\y oi) ndöiyq äXKä xf\q teifievt- 
beiot) xaAo\)fi^vT\q f{ durb zf\q 
Xpi^OEcoq 6)(€i xiyy Tipopqyoptav. 
a(rn\ bk arevoipvXXor^pa re xai 
Xetordpa töv Xotn&v iauv ' 

Hl VII 3, 4. djtavTa bfe TioXvxoa 
TcaXnokvKSnipiiaxa . . . (speziell aaf 
Scilla bezogen?) 

TL H. VII .12, 2, ihübxttoq 
bk xal i\ Toö Apoo [PKo] .... 
jipöq bk xiyy ai!S,r\ö\y abtf\q örov 
djKxptDXXfoüxJiv, "fixe* bk fieya 
Gcpöbpa TÖ q)t3XXov, dvopiSl^avT^ 
aTp£q)o\x5tv 6n<o^ dv fuf) btoßXa- 
ordvii dXXd Träoav IXxij riiv 
tpocpfiv elc feavT^v, 8 xal fari töv 
ßoX^cbv Tive^Tioioööi Oüvn^vteq. 
rlinias hat, wenn anders hier Th^o- 
phrast direkt Quelle ist, das für 
dpov and ßoXßoi geltende Ver- 
fahren aach anf die sdlla bezogen. 

n. h. 20, 102. Fythaguras 
scillam in limine qaoque ianua«; 
sospensam contra maloram medi- 
introitam pollere 



camentorum 

tradit 

Da nun diese Stelle sich vollständig deckt mit Diosc. II 202. 
&ox\ bk xal dXe^tcpdp^oxov 6\r\ npb r&v ^pcov xp8fuxfidvT\, so sind 
wir wohl berechtigt, diese Stellen auf Sextios Niger znrücksniführen; 
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was Th. H. YII 12, 4 von der Scillft sagt, hat Plinioa ans Miss- 
Fentändnis d. h. 21, 108 vom Asphodelns. Zu eben dieser Stelle 
bemerkt Wellmami: Sextius Niger etc. a. p. 550: „Interessant 
wird diese Stelle des Plinins dadurch, dass wir durch sie eine 
Quelle des Theophrast er&hren, nämlich Pythagoras, der nach Plin. 
25, 13. de eflfectn herbamm geschrieben hat" Ja — wenn nur das 
keine Fälschung wäre, wie l&dgst feststeht, (siehe nur Meyer Gesch. 
d. Bot I pag. 275) und Plinius selbst su erkennen gibt u. h. 24, 
158—159! So ist denn der wahre Sachverhalt der umgekehrte: 
Nicht Theoprast schreibt den Pythagoras aus — er erwähnt ihn 
auch nie in seinen Schriften — sondern der Pseudopythagoras 
Cleemporus, oder wer es sonst war, den Theophrast. 



95. Reliqua gcnera bulborum dif- 
ferunt oolore, magnitudine, 
suavitate, auippe cum quidam 
crudi manaantur, ut in Cher- 
roneso Taurica. 



port hos in Africa nati ma- 
zime laudantur, moz Apuli 

Oenera Oraeci haec fecere: 
bolbinen, setanion, opitiona, 
cyica, aegilopa, sisyrinchion.*) 
in hoc mirum imas eins ra- 
dices crescere hieme, vemo 
autem, cum apparuerit viola, 
minui et oontrahi, tunc deinde 
bulbum pinguesoere. 



96. est inter genera et quod in 
Aegypto aron vocant, Scillae 

I^rozimum amplitudine, foliis 
apathi, caule recto duum cu- 
bitorum, bacnli crassitudine. 



H. VJI 13, 8. Tcbv be poXpöv 
6ti nXeiü) y^vt\ <pavEpöv, xai yäp 
T^ fiey^Oei xai t^ xP^ ^^^ '^^^ 
(Sxi\iuxa\ biGupepotxTt xai roi^ 
XvXoiq- feviaxoö yäp ofirco yhy 
xEiq coOTE xai difiovc; äa^<Tdai 
xaSidjiep iv XEp<50vvi^<Kp rq 
Taupixq. 

cf . Diosc. II 200 . . . eöOTÖfAaxo^ 
.... m)ppöc; xai dnö Atßi3i\c; 
xofii^öuevoc; .... 

H. VII 13, 9. jtXEico bk xai 
rd ßoXßcobn xai £Xdrrco. ravta 
bk , . , . xadojcep tö Xe\>xöfov 
xai ßoX(3ivT\ xai ömTtcov xai xui^ 
xai Tpöjiov nvd rö oioupiyx^ov. 

ibiov be ToC öiovpiYX^ov tö 
tt\q t>K^^ ab^dvBO^x rö xdrco 

JipCDTOV, 8 xciXoöCi 

Xetficbva, toü b'f^po^ iwioipaivovTO^ 
toOto ^v TOTieiYoOadai rö &*&va> 
TÖ dbcabifiov aö^dvECiku. 

Quelle ist wahrscheinlich Sez- 
tins Niger; denn das Folgende 
findet sich auch bei Diosoorides: 
II 195. Apaxovna fieYdXn* [oi 
be Äpov . . . ] xavXöv be ßx^i 



*) Die Namen bei Plinius sind in den Handschriften sehr entstellt und teUs 
durch Sillig teils durch Urlichs (vind. PL N. 400) emendiert (cf. d. erit. Apparat 
bei Detlefiien.) Nicht viel besser steht es mit dem Texte bei Theophr. 
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radice moUioris naturae, quae 
estur et crada. 



Xeiov 6pftöv, &q burnxtxxiov, xal 
naxiyvy cbq ßaxTT^piav . . . (pijXXa 

bk &q Xojca&oetbn 

II 197. . . . *'Apov . . . fifl;a 

\e^J}ci\ npbc, Tf\vTOÖ bpoxovrtou, 

f\xic, xal iabisxai fet|)Ofi^vq f|Trov 

o^ca bpifieta .... iaioxl^exai 

be (b^ i\ ToC bpaxovriot)' xal 

xodöXot) iaü b\ä TÖ fii\ Xiav 

bpniv dbcbbtfioq. 

Wie Plinius diese zwei Pflanzen zusammenwerfen koiinte, 

lehrt n. h. 24, 142. : Aegyptus hanc mazime gigüit^ qiiae et aron, 

de qua inter bulbos diximus, (eben 19, 96) magnae cum draoontio 

litis, quidam enim eandem esse dixerunt. (cf. TL H. VII 12, 2.) 

Olauoias satu discrevit 

97. EfPodinntur bulbi ante ver, 
aut deteriores Ulico fiunt — 
Signum matoritatis est folia 
inarescentia ab imo — vetu- 
stioresque improbant, item 
longos ac parvos, oentra ru- 
bicundis rotundioribusque 
laus et grandissimis. 
amaritudo plerisque in vertioe 
est, media eorum dnlcia. 
Bulbos non nasci nisi e se- 
mine priores, tradiderunt sed 
in Praenestinis campis sponte 
nasountur, ac sine modo etiam 
in Bemorum arvis. 

98. Hortensis omnibus fere sin- 
gulae radioes, ut raphano betae, 
apio , malvae , amplissima 
autem htpatho, ut quae de- 
scendat ad tria cubita (cf. 
ürlichs, vind. PI. N. 401) - 
silvestri minor — et umida, 
effossa quoque diuvivit. qui- 
busdam tarnen capillatae ut 
apio, malvae,*) 



C. VI 10, 7. tne\ .oöre toöto 
7i6ppco Tcbv etpnfi^coY olov xb 
xaxq ßaXdvou; ätl x&y fixpcov 
xfvv mxpfav elvat xal Toiq ßoX- 
ßoiq 6v xr\ xaXot)fidvij xoptxpQ 
xal Toiq cx6pbotq ^v t^ bti^xovrt 

H. I 6, 6. ox^ö^^ ö^ 5«*l TWY 
Xaxavcob&v xä TiXetora fiov6ppiXa 
olov (Micparoq teörXov odXivov 
XctJiaikx; cf. H. VII 2, 5. (H. 
VII 2, 7. fiovoppiJJAraTov bk toiS- 
Tcov jrdvTcov tö Xdjradov oi yäp 
ix^i naxeiaq d7coq)ik5etq dXXdnvoq 
Xüirdq) ßa^ppi^ÖTaTOv bk jidv- 
Tcov, g/e* fäp fiefijco Tpi&v f\iimO' 
bi(Dv TÖ b* örxpioy ßpaxvT^pav, 
jioXiSxaoXov bk xctl jroXiSxXobov 



*) Sehr auffftllig ist das doppelte ,apio, malvae' Rtatt des theophrastiscben 
Xdjro^v. 
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xal i\ &Xf\ |Liop<{>f) feXstcotetca Tio- 
pajiXx\ö{a rq toö TevrXfoo- noko- 
XpovicDTepov be xal to6 äypicA) 
xal öXco^ bk JidvTcov x&y Xdxdvcov 
(bq ebteiv btafi^vet ydp bjtoöo- 
voöv xpövov &(; (pcioiv. . £x£i ^^ 
a(V>x(obn Tf|v fiitav xal gvwcfiov 
bi* S xal'ä^aipetetoa Xn 'noXiyy 
Xpövov. 

H. I B, 7. elol Ydp al jiev 
^Xcabei^.&c53(ep al toC äxifiov* 
al b^ OOpxcbbetq &a?rep al toö 
revcXot) xai gn bf)'fiäXXov toö 
dpoo xal datpobdXot)- xal xpöxot) 
al bk, &önep ix (t>Xoioö xal (tap^ 
yöq &onep'a\ tölv (kitpavibcov xal 
yoYYDXibcov. al be Y^varcbbeu; 
SOTiep al Tcbv xöXdficov xal .dypco- 
orecov. 

H. VII 2, 7. gVux .b* o6x 
gxei Tf\v fiiav xiyv 6p*f\v olov tö 
ßXfTov iXX* e6»ü noXXdq 65. 
dxpov xal eöjiaxetc;*) xal fiq- 
xpoT^paq Tf\q dbpa9d5\x>c;. 

H. I 6, 9. £x\ be' al |iev dXXcCt 
xard TÖ JtXdYiov ' dcpidai f^OCo^, 
al bfe t&v axtXX&v xal tcov ßoX- 

ßcOV O^ dcpidÖlV* OÖbfe- TCOV 

Oxppöbcov xal TÖv xpofitScoY. 

H. 1.6, 11. TtoXXd bS xal t&v 

Tioicobcov 6xß* ToiaÖTciq' f^fi^a^ 

olov CTidXa^ xal tö Tiepbfeaov 

xal ydp ToÖTO naxeta^ Te xal 

jrXeiouc; €xe\ xäq pi&jaq f\ qnSXXa* 

H. VII 3, 1. Avhex be tcov 

fxfev fiXXcov &caaTpv dt>p6ov, tö 

bk öxifiöv xaTd jbi^poq Td 

xd^co jipÖTOv cIt' ÖTav TaÖTa 

'djrav^öijl Td ävco,* bi* '5 xal 

jiaXvxpöviov iy Tcp dv^eiv^ xo&ci- 

jtep xuafxoQ xotl Tqq Jtöaiq tö i\\\ö- 

Tpdjnov xciXoi3fAevov xdl dXXa bk 

TÖV dypicov. (of. auch H. VII 9,2.) 

*) Statt ^öftaxetc; moBs Plinius looTiaxetc; gelesen haben , das bei 
Tbeophrast auch H. YII 2, 5 und JII 5, 6 steht. 



qoibnsdam anroiilosae , ut 
txnmOj idiis camosae, ut betae 
aut magis* etiamnum oro(x>, 
aliquifl ex oortioe et cäme 
Gonstant, ut'raphanb, rapis,. 
qnorundam geniculatae eunt, 
ut graminis. 



99. Quaereotam non habentra- 
dicem statixn plurimis nitnn- 
jtnr oapillamentiB, ut atriplex 
et- blitnm. 

Scilla «autem et bulbi et 
oepae et alium non nisi in 
rectum radicantm*. 



sponte nascentium quaedam 
mimeroaiora sunt radioe 

3uam folio, ut spalax^ per- 
iduiQ, crooum. 

lOO. Florent oonfeiüm serpidlum, 
habrotanum, napi, raphani, 
mentia, ruta, et cetera qui- 
dem, cum coepere, deflore- 
scunt, 

ocimum autem particulatim 
et ab imb incipit, qua de causa 
diutissime floret. hoc et in 
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heliotropio berba evenit flos 
aliis candidus, aliis luteus, 
aliis purpureuB. 

Folia cadunt a cacuminibus 
origano, inulae et aliquando 
rutae iniuria laesae. (Statt 
ö^ivov las Plinius feX^viov.) 

maxime concava sant cepae, 
getio (ürliohs, vind. PL 
Nr. 402.) 
101. Alium cepasqae inter deos in 
iareiuranao habet Aegyptus. 
cepae genera apad Graecos 
Sarda^Samothraoia, Alsidena, 
setania , schista , Ascalonia 
ab oppido ladaeae nominata. 



Omnibus etiam odor lacri- 
mosns 



et praecipne Gypris, minime 
Gnidis. 



Omnibus corpus totum pingui 
tunicarnm cartilagine. (ist 
von Uriichs, v. P. 403 aus 
Theophr. hergestellt.) 

102. £ cunctis setania minima, 
excepta Tusculana,sed dulcis. 
schista autem et Ascalonia 
condinntur. 



zä bk' &v9r\ töv fikv gx- 
Xe\)xa t6v bk ^nXivoetbr\ tcdv &e 
^txpÖY £mjTopq)opfi^ovTa, et)XPO*>v 
&• p6^v. 

Th. H, 19, 4. biaii^vei bk xa\ 
TOiircDv gvKX Toiq dxpoiq td bk 
äXXa dJcoßdXXet olov öpiYavov 
ödXivov .... &nz\ xal tö jn^Yavov 
xaxoOrai xal dXXdrcerai*) 

H. VII 10, 8. Tbiov bk xal 
im x&y XaxavcobcoY ofov xpofit3o\) 
YnTefou TÖ xoiXöqwXXov. 

cf. luvenal XV 9. und n. h. 
2, 16. 

H. VII 4, 7. nXem bk toö 
xpo|ünk>u xä yiyry olov xä xard 
xitQ x^P^ djctxoXotSfiEva Odpbid 
xvibta oafio^pdxta, xal TidXiv' 
rd (Tqrdvia xal cxtctd xal 
dcxoXcovia. 

cf. Luoilius bei Nonius pag. 
200 M. 2. ,flebile cepe simul 
lacrimosaeque ordine talae^ und 
die folgenden Vatröstellen. 

H. VII 4, 11. xal rqi (ier^ftei 
Y^voq Tt bidcpopöv gcti, fidXtata 
bk TÖ xiSjtpiov xaXoiSfievov toi- 

OÜTOV. **) 

H. V 1, 6. gOTi bk xal jroXiS- 
Xojtov i\ iXdxry xo^Tcep xal tö 
xp6uvov del ydp &x^i rivd imo- 
xdrco TOÖ (patvofi^vou xal ix 
TOiooTcov i\ öXn. 

H. VII 4, 7. TovTcov bk xä 
(xev ötyrdwa fitxpd yXDxäa bk ei) 
fidXa. Td bk cxioxä xal doxa- 
Xcovia xal Tau; depojieiatc; bia- 
(pipovxa xal bqXovÖTi Tq <j>iScyei. 
(letztere Bemerkung hat Plinius 
nicht mehr excerpiert und so das 
Vorhergehende falsch verstanden.) 



*) Die Stelle des Theophrast ist lückenhaft. 

*'*) Das bezieht sich aber bei Theopbrast auf das Oxöpobov, nicht das 
xp6^\x>v, ferner wie ersichtlich , nicht auf den Geruch, sondern die QrOsse.* 

9 
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8ohirtun hieme onm ooma 
saa reUncant, vere folia de- 
trahunt, et alia subnasoantar 
iadem «divisaris, änderet Do- 
rnen, hoo exeoiplo reliquis 
quoque geneHbus detnilii 
iubent, ut in capita oresoant 
potins quam in aemen. 



103. Et Aeoaloniaram propria na- 
tura, etenim velut' steriles 
sunt abradio^ 



et ob id semipe seri illas, non 
deponi iussere Oraeöi prae- 
tereaserius droa ver, aut 
onm germinent, transfem, 
ita crasseAoere et tum pro- 
perare praeteriti temporis 
penisitatione. festinandum au- 
tem in üs est, quoniam ma- 
turae oeleriter putresonnt si 
deponantur, eaulem mittunt 
et seinen V ipsae^ue evane^ 
sonnt. 
104.' Est et oolorum diffsrentia. in 
Jsso enim et Sardibus 4)an- 
didissimae proveninnt 



Sunt in bonore et oretioae, 
dequibusdubitant.iin eaedem 
sint quae Asoaloniae, 

qnoniam satis oapita oras- 
sesonnt, depositis oanlis et 
semen. distant sapore tantum 
dnloi. 



105. Apud nos duo prima genera: 
nnnm oondimentariae, quam 
illigetion, nostri pallaoanam 



t6 yäp 0xi(Trbv T94i^ x^^H^^ 
fjtexä*xf\q xöfit\q i&aiv dpyöv 
Snui bk t9 f^pt Td 5püXXa ^cept- 
atpcöot xä E^co xal xä ÖXka 
bepojVEÖovöv nEpuxtpeddvTcoY bk 
T&v ^uXXgoy SxepapXaox&vzx xal 
Afia xdTGo oxt^erat, bi 6 xoXoöoi 
oXUTrd.* oi i^ xal iXonq qKxoi 
ndvrcov böv fincoq i\ buvafitq ziq, 
xb; xdro)' xal >rf| ' (lnep|yiaToqn>Q. 

S' xäv'bk äaxaXiovUov VbUx xi^ 
fi j>i3<iu;* |i6va yäp [cur] <m\üxä 
xal AoAEp &YOYa dnö xiiq f^fi^n^,. 
Sn . b^ £v • atfxoiq * dvou^ xai 
dvE^iiboTa- 

bt' 6 xal oi) myywwwsiv dXXd 
ondpoixnv aiwd xal cmEtpoootv 
6}^ npbq xb iap , elb' bxav 
ßXaOTi^oq |lieTa9i>T8tSotKn* reXet- 
oOrat {^ *oCt(d Tax&o4 ^^* 
Afia.TOt<; dXXot^ f^ xal npöxspov 
ä^tpei(Tdai' TcXkova bt xp^yoy 
toddvra iv rq yS <J»\5rcTat- cpuTEü- 
d^vra bk xauXbv düpüyöi xal 
OTcipfAa ff6e\ fi6vov, elra xevoörat 
xcü atetverat. toiStcov |i^* oöv. 
Totai3TT\ xx^ i\ <pi3ai^. 

9. buupdpet bk £via xaV tdic; 
XpcofuxaiY' £v loa^ yäp xä )i^ 
&XXa &|Lioia xöiq Xeuxotq^ Xeuxd 
bk o<pöbpa T^ XPO^' <p^i>etv bi 
<paaiy &|lioux xal röi^ ocipbtavou;. 
.(btcotdri) bk i\ qnScu; i\ rcbv 
xpT\Tix6v jcapa9cXn<'(a b4 Tp<&}iov 
Tivd Toi^ doxoXoiviotq, ei \ii\ dpa 
xal i\ aM[. 

*v Kpi^Ti) Y<ip ^^^ ** Y^oc; 
5 07reip6fievov fi^ f^fl^av jrotet 
(p\>teDÖ(ievoY bk xavXbv .xal 
aT^fia, xe9aXf|v bk otx loxet, 
yXuxi bfe T9 x^F^* TOÖTO ydp 
olov dvdscaXtv itxEi toi$ dXXotq. 

Quelle wahrsoheinlioh Hygin. 
of. § 88. 
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vocant, seiilair mensibos Mar- 
t:o, Äprili, Maio, altemm 
oapitatae quae ab aequindb- 
tio atitomni vel a favonio. 
genera eins aasteritatis or- 
dine: Africana, Gallic^^ .Tu- 
Bculana, Ascalonia, Amiter- 
nina, 'optima autem quae 
rotundissima. item rufa acri- 
of quam .Candida, et sicca 
quam viiidia, et oruda- quam 
oocta. 

106. SeriturAmiternma firigidis 
et umidiB locis, et sola aU 
modo capite, reliquae semine. 
Eine weitere Art mit.swei- 
j&hriger Kultur, servantur 
autem optime 'paleis. 

107; getiumpaenesine capite est, 
oervicis tantüm lopgae etideo 
totnm in fronde, 
saepiusqutf resecatur ut per- 
rum. ideo et illud serunt, noix 
deponunt. 

cetero cepas ter fosso seri' 
iubent, extirpatis radicibns 
herbarum, in iugera denas 
libras,' 



intermisceri satureiam, quo- 
niam melius proveniat, 



runcari praeterea et sariri si, 
non 'saepius, quater.' 
semen ceparüm nigrescere 
ineipiens antequam inarescät' 
•metunt. 



Diosc. II 180. xpöfipDov bpi- 
^ivTEpov ib lioxpöv Toö orpoY- 
YiSXov, xai tö 5ctv&öv toö Xeüxoö 
xal TÖ 5npöv TOÖ x^wJDoß, xai 
TÖ *d>fiöv Tou ÖTGTOU xai rapt- 

xnpoö. 



cf. 19, 115. aliqui et Ulum 
palea sef vari optime putant 

Tb. H. VJI 4, 10. TÖ be rnTeiqy 
xaXoiSfievov äx^q)aXÖY n xai i\ 
ßXdan)Ou; dxpa* 

xal äfixatpeTat TtoXXdxtq (oOTcep 
TÖTcpddov, bt* ö xal cneipoumv 
airrö xal qi) (pirreiSoDCi. 

CoLXI. 3. 56. sqq. üepina magis 
frequenter subactam postulat ter- 
ram, qu^m altius oonversam, ita- 
que exOal.Nov. proscindi soluiü 
d6bet,...tum demum Lterari et 
'...tertiari acprotinusstercorari: 
mox bidentibuB aequaliter perfos^ 
sum inareas disponi deletis radici: 
bus Omnibus. 57-. Deinde. ad Cal. 
Febr. sereno die conveniat semina 
spargi; quibus aliquod satureiae 
semen 

intermiscendum ent ut eam 
quoque habeamüs, nam et viridis 
esui est iucunda, nee anda inutilis 
ad pufanentaria condienda. 

Sed cepina vel saepins, ^erte 
non minus debet quam quater 
sariri. cuius si semen excipere 
volea, capita.maximageneris Asca- 
lonii, quod est uptimum, mehse 
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1U8. Et de porro in hac oogna- 
tione did oonveniat, praeaer- 
tim cum seotivo anctoritatem 
nuper feoerit prinoeps Nero 
vocds gratia ex oleo statis 
mensnm omniam diebas ni- 
hilque aliad ac ne panem 
qnidem vesoendo. 
seritnr semine ab aequi- 
noctio Automno, 
si sectiTom faoere liboit, den- 
Bios. 

Hierauf folgt mit den Worten 
fierietc. — § 31. eine Bemerkung 
nius nicht hat; «priores^ geht also 
wieder au&enommen: 

in eaaem area secatur, donec 
defidat, sterooraturque sem- 
per. 



Februario disponito totuin- 

que semen excutietur, quod scilicet 
nön ante legendum est, quam cum 
maturescere coeperit, colorem- 
que nigrum habere. Sed nee pa- 
tiendum est, ut perarescat aut 
totum decidat, verum integri 
thalli vellendi sunt et sole sie- 
oandL 

Aus dem Leihen Neros. 

s. o. ssu § 24. 



109. si nutritur in capita, ante- 
quam secetur, cum increvit,. 
in aliam aream transfertur 
snmmis foliis leviter reoisis 
ante medullam et capitibus 
retractis tunicisve extremis, 
an tiqui silice vel testa sub- 
ieota capita dilatabant — hoc 
item in bulbis — 

nunc sarculo leviter convel- 
luntur radices, ut delumbatae 
alant, neque distrahant 



Col. XI 3, 32. Enatum autem 
in iis locis, quibus aqua submini- 
strari non potest, difierri debet 
circa aequinoctium autumni- 

Col. XI. 3. 30. Porrum d seo- 
tivum f aoere velis, densius satum 
praeoeperunt priores relinqui. 
Sed nos docuit usus, longo melius 
des Golumella, die «natürlich Pli- 
zunächst auf Celsus. Dieser wird. 

Gel. XL 3. 32. Cultus autem 
porri capitati assidua sarritio et 
stercoratio ^t, nee alius tamen 
sectivi, nisi quod toties rigari et 
stercorari sarririque debet, quoties 
demetitur. und noch mehr : 

CoL XL 3. 31. In eo autem, 
quod magni capitis efficere voles, 
servandum est, ut ante quam trans- 
latum deponas, omnes radiculas 
amputes, et fibrarum summas 
pailes intondeas. c£ Th. G. I 4, 5. 

tum testulae vel conchae quasi 
sedes in singulis subiectae semi- 
nibus adobruuntur, utfiant capita 
latioris incrementi. 

Plinius hat aus einem nach 
Golumella (i. e. der ersten Auf- 
lage) ÜBdlenden Autor (Gelsus?) 



Digitized by 



Google 



— 69 — 



110. insigne quod, cum fimo laeto- 
q^ae solo gaudeat, rigua odit. 
et tarnen proprietate quadam 
8oli constant. laadatissimus 
in Aegypto, mox Ostiae 
atque Ariciae. 

sectivi dao genera: herba- 
cenm folio, indsuris eins evi- 
dentibns, quo atuntar m e d i- 
oame&tarii, alterum genus 
flavidioris folii rotandioris- 
qae , levioribus incisuris. 
Selbstmord des Mela. 



111. Alium ad malta ruris pi*ae- 
dpue medicamenta pro- 
desse credituv. Dessen Be- 
sonderheiten. 

112. Generum differentia in tem- 
pore — .' praecox maturescit 
LX diebus — tum in magni- 
tudine. u^icum quoque in 
hoo genere Graeci appellavere 
alium Cyprium, 



alii dvTiöxöpobov, praecipue 
Africae oelebratum inter 
pulment<aria ruris, ^andius 
alio. 



ein neueres YerfBkhren : Columella 
behielt auch in d. 2. Aufl. das 
alte bei. 



Gol. X. 139 et mater 

Aricia porri. 

Th. H. VI 2, 5. &ÖO &e y^ 
xal Toö npaoiov t6 h^y yctp 
ßxei noibbeq tö 9uXXovxat fiäXXoY 
^mxExcxpayp^OY , gn be xäq 
dvTOfJidc; ^Ybi^Xot}^ ö(p6bpa xai 
ßodeioq, ^ xal oi <papfiax(»r6Xat 
XpÖYTai jipbq 8Yia- tö bfe grepoY 
orpoYYüXÖTepoY xal a{)Xficobe^ 
ö^bpa xa&djtep toö aqxixov 
xal Tdq ^YTOfid^ dfiaupoT^po^ 
gXovxalönxexopctYfi^YOY ({vcov*) 



H. VII 4, IL biacpopd bi 

feOTlY aÖTÖY [OXOpdbcOY] f^ TE 

TCDY 6^(coY iipbq Tct TtpcoTa, yi\o€, 
ydp Ti TüYX^'^e» ToioÖTOY 6 iv 
^^xoYTa i\yuipa\c^ reXeioOrat, 
xaV Tcp fiey^dei xal ^txpÖTT^Tt. 
xal Tcp |i8Yd{>ei yivoq z\ buxq)op6Y 
icm, (idXiora be tö xüJipioV 
xaXovpeYOY toiovtoy, 6jtep oöx 
fe^oöoiY dXXd npbq xohq fnuTTco- 
Toi)^ XP^^cti 

Col. XI. 3, 20. Ulpicum quod, 
quidam allium Punicum vocant, 
Graeci autem d(ppo(5x6poboY 
appellabant, longo maioris est in* 
crementi quam alliumL 



*) Hieza bemerkt mit Recht Schneider Theophr. opp. vol. V. pag 486 : Plinias 
hie, Qt saepius alibi, similitudine nominum npdöov et npaöiov ftklsus, de porro 
praedicavit, quae de prasio (einem Strauche cf. H. VI 1, 4) Theophrastus. (Der- 
selbe FeUer auch n. h. 24, 186.) 
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tritum in oleo' et aoeto 
mimm qnantom incresoit 
spoma. (Plinins aoheint hier 
Theophrast nicht direkt pa 
•benfltEen, sondern einen a)i8 
jenem sohöpfenden nnd aneh 
Dioskorides bekannten Antor.) 
Qnidam alpionm et alinm in 
piano seri vetant, diatellatim- 
qae gnunnlis inponi distan- 
tibas idter ae pedee temoe. 
inter grana digiti IUI inter- 
esae debent/simuratqtie tria 
folia emperint, aariri. gran- 
desoantqnoaaepiua aariuntur. 



Plinius nnd Colnmella be- 
nütsen einen Autor, den 
sie aber Behr ungleich exoer- 
pieren. 



1 1 3. Maturescentium caules de-* 
pressi in terram obruuntur. 
ita cavetui* ne in. frondem 
Inznrient 



in frigidis utilius . vere seri 
quam autumno.. 



Th. 1. 1. xat tv rq Tp(i|>et bav- 
fioOTÖv jioiei xby ö-pcpv ixstvtv- 
fiaToufievov. cf. Diosc. II 181. t6 
bk iii'abTov xal t^^ peXaivqc; 
iXaiaq yxy6\ieyo\ rpififio, NoXoth 

JieVOV* bfe (IVTTCOTÖV X. T. X. 

Col. XI. 3, 20. idque cirDa.Gal. 
Octobr. antequikm deponatur, ex 
uno capite in plura dividetur. 
habet enim v^lut alUum plures 
oohaerentes spicas^ ^aeque onm 
sint divisae, liratim seri debept, 
ut in pulvinis poeitae minus in- 
festentnr hiemis aqnis. *2l. Eist 
autem lira similis ei porcae quam 
in sationibos campestribus rustici 
faciunt, uC uliginpm viteni: sed 
haec in hortis minor .est facienda, 
et per summam partem eins, id est 
in dorso,* inter palmaria^ spatia' 
spicae ulpici vel allii (nam*id quo- 
qne oonseritur) disponendae sunt 
Sulci litarum inter se distentsemi- 
^edali spätre, deinde cum temas 
fibras emiserunt spicae, sarriantur. 
nam quo saepius id fi^tum est, 
mäius semina capiunt incremen-' 
tum. 

(dtinde antequam caulem faioi- 
ant omüem viridem sifperfidem 
intorquere, et in terram proster- 
nere oonyeniet,quo vastioracapita 
4iant) 22. Regionibus autem pmi- 
nosis neutrum herum perautum- 
nnm seri debet: nam brumali 
tempore corrumpuntur; quod fere 
mense Januario mitescit: 

et idcirco frigidis locis tem- 
pns Optimum* est allium vel 
ulpicum ponendi circa idus prae- 
dicti mensis. sed quandoque vel 
conseremus vel iam matura in 
tabulatum reponemus, servabimus 
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oetero ut odore dareant,om- 
.nia haec iubentnr seri, cum 
luna 8pb terra sit, oolligi 
cum in coita. 



Sine bis Menander e Oraecis 
auotof est alium edentibus, 
si radioem betae in pnina 
toatam' saperederint, oaorem' 
extingni. 

114. Sunt qui .et alium et 
ülpicum inter Gompitalia ac 
Satumalia seri aptissime 
patent. 

alium et aemine provenit, 
aed tarde. pvirno enim anno 
porri orassitadinem capite 
effioit, sequenti dividitur, 
tertio consummatar , p'nl- 
chrinsqae tale exiatimant. 



in semen exire non debet, 
aed intorqaeri caalia aatnua 
gratia ut capnt validiua fiat 

115. Quodai diutiua alium cepam- 
qu^ inveterare libeat, aqua 
aiEdaa tepida oapita unguenda 
aunt ita diuturniora fient 
meiioraque. uaui et in aatu 
aterilia. alii content! aunt 
primo au'per prunaa auapen- 
diaae abundeque ita profid 
arbitrantur ne germinent, 
quod faoere alium -ceparnque 
extra terram quoque certum 
eat et cauliculo acto evane- 
acere. aliqui et aliüm palea 
aarTari optime putant. 

116. alium ärvenae. Deaaen Ver- 
wendung 8um Vogelfiing. 
alium urainum 



in iia locia, quibua aut obru- 
entnr aut eruentur, ut luna infira 
terram ait nam aic aata et ruraua 
aic reoondita exiatimantur neque 
aoerrimi aaporia exaiatere, neque 
mandentium halitua inodorare. 

Quelle: Menander qui ßiöxpncrra 
aoripait. (Index.) 



cf. Ool. XI 3, 23. Mülti tarnen 
haec ante Cal. lan. mediia diebua 
aerunt menae Decembii, ai coeli 
tepor et aitua tenue permittit. 

H VII 4, 11. teXeioöraibfcxal 
äjtb aix&p\iaxoq äXkä ßpab^coc;- 
Tcp irpcoTq) yäp grei xeqxxXV 
/|Xixf\v Jipidutox) XajüißdvEi t^ b' 
ööTEpov YeXYiboörai xal t^ xplxtp 
TdXetov Yiverai, xal oöbev xeipoV 
dXX' 6vio( ye xal xdXXiöv qxxoi 
Toö jn^xToO. 

' cf. oben Columella: . . . om-. 
nem viridem auperficiem intor- 
quere ... conyeniet quo vaatiora 
eapita fiant. 

Quelle aoheint Varro zn aein 
nach n. h. 20, 43. Varro quae 
[oepa] aale et aceto perfuaa eat 
arefaotaque vermiculia non infe- 
atari auctor eat 



o£ oben (106): aervanturautem 
cepae optime in paleia, nach 
CoL XI 3. 62. iat vielleicht Bygin 
gemeint 
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117.1x1 horto. satomm celerrime 
nasoantor ooimum, blitam, 
napus, ernca. tertio enim die 
erampunt'*), anetam quarto, 
lactaca qaiato, raphanos 
sezta, caoumis , oaourbita 
septimo, prior cucumis, na- 
sturtium, sinapi quinto, beta 
aestate sexto, hieme decimo, 
atriplex octavo, . 



oepae XVIIII aut XX, ge- 
thyum X . aut duodecimo, 
oontumaoius coriandrum, cu- 
nila quidem et origanum 
post XXX diem. omnium. 
autem dif&cillimum apium. 
XL enizD die cum celerrime 
maiore ex parte emergit 



Theophr. H. VII 1, 3. bia- 
(puerat b* oöx ßv icoiq jrdvra 
Xpövoic; dXXd xä fie>' ^arrov rd 
be ßpabuTspov ööa b\K5qn)ii. 
rdxiora ^ev o4v cixifiov**) xai 
ßXiTov xai sö^cofiov xal x&v 
Xeifieptvcov {Ktxfovi^' rptrata yäp 
&q etnetv. dptboxtvat bk rerop- 
ratat t[ Tcefurratat. ctxooq bk xal 
xoXoxüVTi\ jcepi rdq nivxe i[ g£, 
ol bi (paciv örrd- jrpÖTepov bk 
xal ddTTov 6 cixuoc;. dvbpdxvq 
b' iy nXeioöx toütcov. &vT\Sk)v 
bk TerapTaioY. xdpbafiov bk 
xal w&nv TCEfurtata. TeikXiov bk 
Odpooq fxfev fecraiOY x^^V^^^^ ^ 
bexaraiov. dbpdqnx^vc; bk öy- 
boaia. (Mb^pavoc; bk bcxarafa. 

npdaov bk xai yi'l^ov oiyx. 
k\ icoic; dXXd t6 fiev £v>'8axat- 
bexaratov ^vtaxoO be elxoaraiov, 
Yi^*üov bk bexaratov t\ bcobexa- 
Taiov. xoptawov bk bucqn)^^' 
oibk ydp ibiXei ßXcuTrdvetv tö 
v^ov iäy fi^i ßpex^q. *6|ii§pa 
bk xal Äpfyavoc; fev jiXeiooiv 
H Tpidxovra. btxJ^pwiOTarov bk 
jrdvTCDv TÖ cäXivov recoapaxo- 



*) PliniuB ordnet die PflaDzen ausBchliesBlich aritbmetisch ; darum 
Btellt er anetum vor lactuca, und raphanus — wo er bei Theophrast 
Btatt bexaraia offenbar: b' £xraia las oder borte — swiBcben lactua 
und cucnmiB. 

**) Nacb dieflem iBt su ändern Tb. C. IV 3, 1. Denn wenn ob 
dort beiBBt: rd fiev ydp rptrata btaßXaordvet xa&djrep coxtfiov 
cixooc; xoXoxövTii, rd bk Tiefurrata f\ 6xrata, rd bk Tievrexat- 
bexarata xa&d^TEp npdcov, bo Hegt darin ein starker Wider- 
sprueb mit uuBorer Stelle, nacb der öbcoo^ xal xoXox^vtT\ Ttepl rdq 
TT^vre fi S^ aufgeben; ferner ist das erste Glied mit 3 Beispielen 
belegt, das mittlere mit keinem: Diese Missstände larssen sieb aber 
dureb eine leicbte Umstellung und Ergänzung eines xa&djrep oder 
olov boBeitigen. Dann ist zu lesen : rd fiev ydp rptrata btaßXaordvet 
xa&djcep äxtfiov, rd bk Trefurrata olov c5txtx>c; xoXoxiSvrri, rd bk 
Trevrexatbexarata xa&djcep Trpdcov. 
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118. Aliqdid^et seminnm aetas 
oonfert , quopiam reoentia 
matnrius gignunt in poiro, 
gethyo, cucumi, Cucurbita, 
ex vetere autem celerius 
proveniunt apium, beta, car- 
damum, cunila, öriganum, 
coriandrum. mirum in betae 
semine^ non enim tota eodem 
anno gignit, sed aliquid 
sequente, aliquid et tertio. 
itaque ex copia seminis mo- 
dioe nascitur. 



quaedam anno tantum suo pa- 
riunt, quaedam saepius sicut 
apium , porrum , gethyum, 
haec enim .semel sata pluxi- 
bus annis restibili fertilitate 
proveniunt. 



1 19. Semina plurimis rotunda, 
aliquis oblonga, paucis* folia- 
cea et lata ut atriplici, quibus- 
dam angusta et canaliculata 
utcumino. differunt et colore 
nigro candidove, item duritia 
surculacea. **) 



in foUiculo sunt raphanis 
sinapi, rapo. nudum semen 



draiov Y<ip ^oxixy ol xä öxyv- 
TOficbrepa Xe^ovre^, oi be Trevni- 
xooraiov xal toöto Jidvrctq xohq 
dpoTODq- 

H. Vn 1, 6. bia9epei be Tipöc; 
t6 ftäTTOv xai ßpobiSrEpov xai i\ 
x&y CTiEpfidrcDv TioXatÖTr^c;. xä 
fxfev yop djiö väcov ^lapay^verai 
^TTOv olov 7ip<^ov Yn*^o^ 

öbcüoq xoXox\SvTT\* Td 

&* änb ffoXaicbv olov o^ivov 
retSrAiov xdpbafiov d6fißpa xo- 
piawov öpfyavov ibiov bi 
(paöiy tei toö TeoTXfox) oufi- 
ßaiveiv oi y^p buKpiSeoftai näv 
ebdvq dXX' öörepov jioXX^, t6 
bk xal T^ tx^\i&y(p grei xai t^ 
rpircp, &i* 5 xal 6c noXXo6 OTiip- 
fiaroc; öXfyov ßXaardvetv. 

H. VII 1, 7. gvia bk o<)x 
£viai3<5ta 9^pet t6v xapTiov dXXd 
bieva xo^Jtep ö^ivov ;ipdoov 
YH^DOv, & xal bvayutvzx xp^vov 
nXetova, xal oöx iaxw inixBia' 
xä Y^P JioXXd TOüTcov d|ia ttj 
TeXeicoCet x&y OJiepfidTcov aöaf- 
verat. 

H. VII 3, 2. Td be öJi^pfiara 
buxcpäpet xal rotq (Txnfuxor rd 
fiev Y*P ^eiöra örpoYYuXa rd 
bk 7ipofit^xT\ rd b'ai nXaxiaxal 
qn)XXcbbr\ xa&dTiEp xi\q dbpcupd- 
fyyoq- ö|ioiov ydp rcp toO oiX9io\)*)' 
rd be orevd xal Ypa)yificbbr\ xa- 
ddTrep ToO xufitvöu. xal xoiq 
Xpcbfiaotv öfiotcoc; rd fiev fidXava 
rd bk I^Xcobr\ rd bk Xeuxö- 
repa . . . 

fSKKpavlc; jiev y^P. xal vdjiv 
xal Y^TY^^^^ feXXoßoo;i6pfiaTa. 



*). Den Vergleich mit dem (TiXfptov hat Plinius weggelassen, da 
diese Pflanze seinen Landsleuten längst fremd geworden war. 

**) quae Theophrastns de colore Plinius ad duritiem rettulit. 
Schneider. 

10 
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est ooriandri aneti, feniculi, 
CTunini , cortioe * obdactum 
bliti, betae, atriplicis, ocimi, 
at Jactacis in lanng^ne. 



120. Kihil odmo fecnndius. cum 
maledict^s ac probris, seren- 
dum praeoipiunt nt laetius 
proveniat*), 



satib pavitar terra, 



at tsrnninnm qui seruiit pre- 
cantar ne ezeat. 



Qnae in oortioe *8ant, diffi- 
^illime inarescnnt mazime- 
qne ooimnm, et ideo »ooantar 
omnia ac sunt feounda. ' 



ntique meliora nascnntar 
acervatim sato semine quam 
sparao. ita carte portom et 
apinm senmt in ladniis colli- 
glitam, apium etiam paxilfo 
cavema &cta ac fimo ingesto: 
o£ CoL XI 3, 33. 



xopiawoY b& xai (idp<i&ov xal 
dvT\dov xai x6fitYov yxyixveönip' 
fiarct, ßXiTov bk xal tcütXiov xai 
dbpä^aJ^ xal äxtfiov £fKpXoto- 
cnkpfiara, dptboxixrt ht ndTnro- 
on^Pfiarov. 

3. Trdyra b& noXtSxopTca xq} 
noXvßXacTni, noh) xapndiaxoy &fe 
t6 xiSjytfvov. Ibiov &fe xal 8 XdYOtxn 
xard Toiirot)- 900! y^ ^öv 
xarapdäikii je xal ßXaofpfifietv 
cmipovraq *ei (i^XXet ' xoXöv 
iösa^ai xal no\(), c£ H. IX 8, 8. 

Col. XI. 3, 35. Fere etiam bis 
diebuB ooima senmtor: •quomm 
cum semen obrntum e8t,diligenter 
incnloator pavicnla, vel cjÜndro 
. Beispiel einer Wiederholmig : 
Oben fiJsoh ans griechisohef 
Quelle, hier richtig ans römi- 
scher. • • 

Theophr. H. VII 3, 3. bwJ- 
^IpavTOTepa bk jä gfi^Xotoondpr 
fiara xal Toikcov fidXKXra xb 
äna\fOfv. 4. djtavra bk ^r\pav&^vTa 
noXvxcxp^ÖTEpä ^iverat, h\ ö xal 
npoa^iKitpQÖvTE^ aörd ^nP^^' 
vovoiv .... 

boxet b^ xal eiq t6 aörb 
äbp6a defjiivfov xoXXico Y^veodat 
xal pXaördveiv-- oCroo yäp xb 
ToG itpäöo^ xal TÖ Tpö öeXtvot) 
ndteoiv djicbnoavTE/c; el^ 6d6viov 
xcd Yivovrai fieYdXa. 5. 00^- 
ßdXXerat bi xi xal 6 x6jtoq npöc; 
afi^n^v. xeXetSoixTi y^ö^ firav 
tu; (lera^ute^q rd c^tva ndxxa- 
Xov xataxpoiSeiv f|X{xov dv ßoiSXn- 
xoA notetv TÖ adXivov' nOevat 



*) Die ohnehin leicht mögliche Yerweohselang der ähnlich klingenden 
Namen SxtfiOY und xiSfitvov ist rielleicht befördert wprden durch Th. H. 
YII'S, 4. dTiavTa b& 7roXi3xoa xal 7roXtxT;i£pfiaTa, TcoXüxapTröraTOv 
H TÖ.&afiov. (cf, SU obiger ßtelle auch H^YIII 3, 5 und G. IT 15, 2.) 
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l2I.Na8cantar antem omnia ant 
semine ant avolsio'ne, qnae- 
dam semine et surcnlo, ut 
rata, ori^anom, ocimimi — 
praecidnnt enim et Hoc, com 
pervenit ad palmum altitu- 
dinis — ^naedam et semine 
et radice, xjit oepa, alinm, 
bulbi et si qbomm radices 
anniferoTom relinqmitar. • 

eomm vero qnae a radioe na- 
scuniur radix dintnrna et 
fruticosa ^st ut bulbi, gethyi, 
Scillae. 



122. fruticant^ alia et non ca- 
pitata ut apium 6t beta. 



caule reciso fere quidem. 
omnia regerminant exceptis 
quae non scabrum caulem* 
habent, et in usilm vero 
ocimum, raphanus, lactnca. 



bfe xat iy ödovicp nävzaXoy 
xaraxpoiSoavTd xaU TcX^oavTa 
xo;rpov'xai yi\q. 

Theophr. fl. VII 2, 1. qnieTfti 
bk TTdvTa djrö to6 ö1tip^JiaToc;, 
&v\a bk xai äjcb napaxsnöboq 
xat xXcovöc; xal f^OCn^- • • • ^^^ 
bk Tcbv pXaOTÖv jn^ycivov 6p{- 
Yrfvo^ &cifiov.<i3ro<jn)Tei3oixJi yöp 
xal coOto örav (^mdafitatov f\ 
tiefljov YdvT\Tai Tßfxövrt^ etq t6 
fjfiiöv.. djrö (>{C,T\c; bk öxöpobov 
xai xp6|iit)Ov xal ßoXßöc; xal 
äpov xal äjiX&q TcrTOtaura Tcbv 
xe^oXoppti^cov. 2. 6aa bk , dbiö 
(>^t\q 9i3eT(Dtt TotSTOov i\ fisv {>\C,a 
xpövtoc; abxä bk &3ttxE\67cav\a^ 
6t* 8 xal napaßXacTrdvouotv ai 
(>{C,ax TWY toioiStcdv xal Y^vovrai 
^tXriovc; oö fiövov fev Toic; f||i^poic; 
xal 7a\neoo\vi\o\q äkXä xal iv TOtq 
dYpioi^ &<mep eljcofiev olov ßoX- 
ßote; Y^d>6otq oxi^ai^ xal rot^ 
dXXotc;. 

;rapaßXa^dvEt b' Evia xal 
T&Y fif) XE^paXoppfiCcov xP^''^^* 
T^coY bk olov c6Xtvov xal Tei3- 
tXiov- ä(pxäö\ yäp (>\C>o>q ä^* &\ 
9i3ovTat qnSXXa xal xauXoi. 

H. VII 2, 4-6. x&y bk xav- 
Xöv xoXoiKjOdvTcov TcdvTa pfev 
(b^ efateiv ßXaordvei n\i\v x&v 
dTicjcauXcov*), iiifpaytbraxa b' 
&(57cep xal etc; xpeiav &xifiov 
t>p{bal^ f>axfdyoq. xal tf^^ ftky 
dfDtbaxo^ */|&{ouc; 9aol xohq na- 



*) Das jetzt bei Theophrast stehende nkiyv t&v dTTOxatSXcDV ist 
längst als sinnlos erkannt und fa beseitigen gestfoht worden. <Mit 
des Plinius Uebersetzung «deckte sicB am ersten ein Wort wie • dßpo- 
xatSXcov, das auch* palaeographisch dem in U. M. P. überlieferten 
djroxavXcbv am* nächsten käme. Freilich kommt dieses in der ganzen 
erhaltenen Gräcität nicht vor u. d. PI. Uebersetzung kann auch falsch 
fleiq. Botanisch entspricht am meisten Links äveteioxauXcov. 
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hano etiam saaviorem putafit 
a regerminatione. 

(Auch hier ist fädcpavoc; irr- 
tümliob mit raphanus über- 
setzt) 

raphanus utique iucundior 
detractis folus anteqnam 
decaulesoat. hooet in rapis. 
nam et eadem dereptis foliis 
ooopdrta terra crescnnt dn- 
rantqae in aestatem. 



123. Siognla genera sunt ocimo, 
lapatbo, blito, nastnrtio, era- 
oae, atriplici, ooriandro, 
aneto, haec enim ubique 
eadem sunt neqne aliud läio 
melius usquam. rutam fur- 
tivam tantum provenire fer- 
tilius putant sicut^ apes 
furtivas pessume. nasountnr 
autem etiam nonsata, men- 
tastrom, nepete, intubum, 
puleium. 

contra plura genera sunt 
eorum quae diximus dioemus- 
que et inprimu apio. 



XtfißXaaret^ elvai xauXotSc;- «töv 
Y^ JipcoTov 67icobr\ xai mxpöv 
elvai 6c; äjrejrrov ol be t6 tvav- 

&(oq dv (böw dTToXot 9atvEa^t 
yXüxüt^Povc;. 

dXX* öri xx\q fkt^pdvou toöto 
öfioXoYOi3fievov cbcfet jrdXiv ßXa- 
OTi^reiev fjbicov ä9atpe^^vTCDv y^ 
TWY qnSXXcov jipö toö btoxavXioai. 
buxfi^voDCt bi a\ (>\CfiLx TrXetövcov 
dXX' al fifev ßXaOTdvoixTi ffdXiV 
al ^ be oö. fliKX9avic; yovv xai 
YOYY^Xiq btafi^vovdt yH^ &npXT\- 
d^ionq dxpi ^pouc; xai a^r\(5tv 
Xafißdvovctv, ftjrep noxovöi xxyeq 
ä^SJihrybe^ x&y Ki\novp&y' oi) 
ßX(xOTdvo\)(5t be oöb' d9täat 
9i3XXov oi)b' e! nc; d9äXoi *rt)v 
fanoeöaYjA^vnv- yf\y, 

H. VII 4, 1. r^ be Twv 
fiev feon JiXeico x&y b' oux gcmv, 
olov d>xtfio\) Xajiddou ßXirov 
xcxpbdfiOD eö^cofiov dbpa9dl^DOc; 
xopidwou dvT^SJou Ttxyxäyov' toiS- 
Tcov Ydp o(5 9aOiv elvai [y^ovc; 
biaipopdv.]*) 



cf. H.-VII 4, 1. Töv bfe gern, 
fSKi9avtboc; ^9dvou teuiXiov 
OixiSoD xoXoxi3vTT|c; xi)|iiv<n)**) 



*) Nach elvai ist in U. M. Aid. eine kleine Lücke, die die 
Herausgeber verschieden ergfinzen. Wahrscheinlich stand eben doch 
dort ein Satz, der ungefähr «den Worten des Plinius entsprach ; did 
von Wimmer vorgeschlagene Ausfüll\ing genügt nicht. 

**) Vom xvfiivov werden nirgends mehrere^ y^vt\ erwähnt ; da- 
gegen werden alle hier erwähnten Pflanzen im Laufe des 4. Kapitels 
behandelt und darunter au<^h das xp6|i\X)v mit seinen verschiedenen 
Unterarten. Darum ist auch hier in der allgemeinen Inhaltsangabe für 
xt)fAtvo\): xpofAi3o\) zu .lesen. 
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124. id enim quod sponte in umi- 
dis nascitnr helioselinum 
vocatnr, un*o folio nee hir- 
sutum, (Plinius las nicht 
fiavöqnjXXov sondern jiovö- 
9vXXov of. Urlichs vind. PI. 
Nr. 401 Anm. und Chresto- 
math. p. ^VIII\. rursus in 
siocis hipposelinnm, plnribus 
foliis, simile helioselino. ter- 
tinm est oreoselinnm, cicntae 
foliis, radioe tenui, sernine 
aneti nünutiore tantum. 



et sativi autem diffetentiae in 
folio denso, crispo aut rariore 
et leViore,item caule tenuiore 
ant crassiore, et canlis alio- 
nun. Candidas est, aliorum 
purpnreus, alioram v^us. 



125. Lactncae Graeci tria fecere 
genera: unum Jati caulis, 
adeo ut ostiola olitoria ex 
is factitari prodiderint. — 
folinm his paulo maius her- 
baceo***) et angnstissimum 



0xop6&o\) bpibax{yr\q. Das sind 
eben die Pflanzen, die Plinius 
teils schQU behandelt hat, teils 
noch behandeln wird. 

H. VII. 6, 3 

TÖ fiev Y^P ^eioö^ivov t6 
napä xohq öxeroix; xal fev roi^ 
gXect 9t)6|jievov jnavö^pvXXöv ts 
xal oö bacfb Yfverai, TipoÖEfi- 
' (pepfec; bi jicDc; t^ öeXfvcp xal tQ* 
6c5|Li^ xal Tcp xv^9 3«*l T^ oxi^Mctn. 
t6 8' IjntoödXivov 9vXXov fiev 
i\x<pBpkq T$ ^etooeXtvcp &aoo be 
xal fieyaXöxavXov xal ttjv fiCJav 
'&amp f5>a9avlc; 8xei t6 Jidxo^ 

fi^aivav 4 TÖ &fe 

6peo(5^Xtvov'fi£t)^ouq£Tt bta^popdq 
i)(zx' t6 fiEv Y^P 9t3XXov*8oixe 
xcDVsfq), (>\C,a bk \ejvci\y t6v bk 
xapnöv 6x^1 xoddTiEp- ävq^ov 
n\i\\ iXdiToo- bxböaoi bk, toötov 
iy olvcp aöcTrqpcp töv y^^ci*- 
xafoov xÄpiv.*) • 

H. VII 4, 6. Tcbv bi öeXivcoy 
xal ^v Toic; 9t3XXoic; xal iv xoxq 
xavXotc; al &ia9opa{' t6 fiev Yctp 
Ttwcvbv xal oöXov xal baasb xb 
9i3XXov gxe* '^^ ^ fiavörepov xal 
jiXaTUTspov xavXöv bk fieO^co, 
TovTcov &e ;tdXtv xä jiev Xetwö- 
xauXa Tä bk 7cop9t)pöxavXa f{ 
;iotxtX6xa\)Xa. 

H. VII 4, 5. Äöatircoc; bk xal 
Tf\c; ^pi&axivqq- /| y^P Xewrf\ 
YXvxvT^pa xal djioXcoT^pa. y^^ 
bk abvfiq tenvdXXa**) rpfa 
t6 Te jiXaxuxavXov xal orpoY- 
YvXöxavXov xal Tpirov t6 Xa- 



*) cf. D. h. 20, 11*7 u. DioBc. III &9; zum ijTTroCEXtvov auch 
Diosc. m 71. 

**) Theophrast. hat also eigentlich 5 Arten ; Xevxöv yi^oq^ fidXav 
und die drei weiteren. Plinius überging das äXXa. 

***) Plinius las nicht ömbbeq sondern no&bzq. Urlichs v. PI. 
401 Anm. 
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ut *alibi confiumpto inore- 
mento, — alterum rotundi 
caulis; tertinm ses^ile, quod 
Laoonicum vocant 



alii oolore*et tempore satus 
genera disorevere. esse enim 
nigras quarum semen mense 
länuario' senttar, albas qua- 
mm Martio, rubentis quarum 
Aprili, et omnium earum- 
plantas post binos menses 
differri. 
126. diligentiores plura ge- 
nerA faciont,' pm|>area8,- cri- 
spas, Cappadooicaa, GraecaSf 
longioris has folii caulisque 
lati, praeterea longi et an- 
gusti; intnbis similis. 



Pessimum autem genus cum 
ezprobratione amaritudinis 
appellayere mxpf&a*) 
est etiamnum alia distinctio 
albae, quae fiqxcovlc; vocatur 
a copia 



lactis soporiferi, • quamquam 
omnes somnum parere cre- 
duntur. 



xcovixöv- a6n) bk tö jievqwXXov 
Sx^i axoXvfubbe^ öp^ bk xat 
eöaul^f\c; xai djrapdßXooroc; he 
Toö xauXoö. Ttbv bk vikaxsx&y 
oßrco Tivec; ;iXan3xa\)Xoi Yfvovrai 
&öt* i\iov^ (pciol xat dvpatq 
XPnoikii xn^oupixai^. 6. t6 bk 
ÖTtKobec^ C96bpa xat fitxp6<pDX' 
Xov xal XeuxoxauXötepoT Sotxev 
dypicj. . 

Gol. XI. 3; 26. Sunt autem com- 
plura lactucae genera, quae suo 
quidque' tempore sen oportet: 
earum, quae fnsci et veluti pur- 
purei aut-etiam viridis coloris, 
et crispi folii, uti Caecilian^ mense 
Januario rect( disseritur. At Cap- 
padocia, quae pallido et pexo den- 
spque folio viret,' mense Februa- 
rio: deinde quae Candida est, et 
crispissimi folii^ ut in provinoia 
Baetica et finibus Gaditani muni- 
oipii, meqse Martio reote pangitur. 
27. Est et Gyprii generis ex albo 
rubicunda, levi et tenerrimo folio, 
quae usque in Id. Aprif. commode 
disponitur. cf. GoL X, 179. f. t 

, Theophr. H. VII 11, '4 6öcüS- 
Tcoc; hk xtti i\ mxpfq* . . . rij Yevöei 
bk jnxpAbi* 8 xal Toövojia eiXn^e. 
. cf. Diosc. II 165 f| 6e &rpia 
*p(ba5 ßoixe xr\ i\i»ipq,, xauXco- 
becrc^pa bk xai toic; qwXXoiq 

XeDxoT^pa u)|Lio{coTat bk 

Tcaxä :too6v xr\ bv|Lid|iEt fxi^ycovt, 
öttev xal t6v 6ji6v abxryq §vioi 

fifOYOvöi TW fir\xcovi(p 

cf. II 164.- gon ^be xaftöXou 
ijTvooTixfi xal dvcöb\>vo^. und 
Gelsus d. m. II. 32. 



*) mxplc; eine den Lactucae zwar verwandte, aber bei Theophrast 
streng geschiedene Pflanze, ist hier zq diesen gezählt;. an einer eben- 
falls aus ^heophrasfr geschöpften Stelle n. h/21. 105 aber selbständig. 
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apud antiqifos Italiae hoc 
solum geiMis earum fnit^ et 
ideo lactucis nomen a lacte. 

127: unrpuream m&ximae radidB- 
CaeciliaDam vocant, roton- 
dam vero ao minima radice, 
iatia foliis «dcmrriba, qni- 
damqae e^ovx^tov, qaoniam 
haec maxime refragetor 
veneri. 

68t quidem natura omnibus 
refrigeratrix et ideo aestate 
gratia. 

stomacho fastidium auferunt 
dbiqtie adp^Dtiam faciunt 

128. Glückliche Kur des Antonios 
Mosa -an Augoatos. . 
sangninem qnoqne aogere 
crednntar. 

Est etiamnum quae vocatur 
caprina lactaca, de qua dice- 
mns inter medicas. et haec 
com maxime coepit inreper^' 
sativis ' admodom probata 
qoae Giücia vocatur , ' folio 
Gappadocicae , ni crispom 
latiosqoe esset 

129, l7eqoe ex eoddm genere 
possunt dici neque ex alio 
mtubi, hiemf8.ii patientiores 
virusque praeferentes, . sed 
caule non minus grati. sei^m- 
tur ab aequinoctio vemo, plan- 
tae earum ultimo vere trans- 
feruntur. 

est et erratioum intubum, 
qüod in Aegypto Cichorium, 
vocant, de quo plura alias., 
•inventum omnis thyrsos vel 
• fölia lactucarum proroeare 
uroeis cbnditos etreoent^sin 
patiniEt ooquere. 



•Varro de lingua Lat. V. 104 
Lactuca a lacte, quod qlus id habet 
lact. cf Col XL 3. 26. sqa. u. X. 
17 g 6qq. u. Diosc. IL 164. 

cf.obeh Golumella! 



Geis. d. m. IL 27. Refrigerant 
olera, quorum crudi caules assu- 
muntur, ut intubus et lactuca. ' 

cf. xr. L 20, 64. n^ uUa res in 
cibis magis sviditatem incitat, 
inhibetque eadem'. 



cf. n. L 20, 64 

20, 58; n. h. 20, 63 heisst es aber: 
Gratevas cum et hydropicis -etc. 
. dare iubet. Soinit lässt sich auch 
hier der Einfluss desSextiuskitoises 
vermuten. oL' auch Diosc. IL 
165 u. IV. 162. 



Gol. XL 3, 28. tladem est' ratio 
etiam intybi, nisi .quod hiemem 
magis sustinet: 



cf. n. h. 21, 88 (20, 73j, wo- 
Theophrast ausgeschneben ist. * 

c£ dol. Xn. 9 und Diosc. III 
165. 



Digitized by 



Google 



— 80 — 



130. Senmtnr lactncae annototo 
laetis Qt rignis stercuratisque, 
binis jmensibas inter seinen 
plantamque et maturitatem. 
l^timum tarnen a bnuna 
aemen iaoere, plantam fa- 
vonio tranaferre,' ant semen 
favonio, plantam aequinoetio 
vemo. 

albae maxime hiemem to- 
lerant 

131. Umore omnia hortensia gau- 
deiit et atercore, praeci- 
pne lactncae et magis intnbi. 
aeri etiam radioea inlitaa fimo 
intereat et renleri ablaqneata 
hnmo. qniaam et aliter 
amplitadinem angent^reiSaia, 
cum ad aemipedem excreve- 
rint, fimoqne aoillo 'recenti 
inlitis. W^itereVerbeaaenmg. 

132. Beta hortensiorom leviaaima 
eat eina qnoque colore dno 
genera Graed faoinnt, nigrom . 
etcandidina, qnod praefenmt 
— pardasomi aeminia — ap- 
pelkntqne Sicnlnm, candoria 
aaqe diacrimine praeferentea 
et lactaoam. noatri betae ge- 
nera venram et antumnale 
fadont, a temporiboa aatuua, 
qnamqoam et lunio aeritnr. 



183. tranaferontor autem in pianta 
hae qnoque, et oblini fimo 
radicea anaa locumqne aim'i- 
liter madidnm amant 

nana hia et onm lentibna 
acfiaba, ijlemqne qni oleria, 
et praecipnna nt lenitaa exoi- 
tetnr acrimonia ainapia. 



Cd. XI. 3, -27. Fere tarnen 
aprico coeli atatn, quibna locia 
aqnanun copia eat, paene toto 
anno lactuca aeri poteat 



Andere Theophr. H. VII. 4. 4 
und allgemein: C III, 22, 2. 

H. VII 1, 8. (pCXv&pa bk xai 
(ptXöxonpa ndvra, fidXXov be rä 
äöbevirnepa xai TcXetovoq .^- 
fiieXeku; beöfieva, xä be xa\ 
Tpo9n<;. ci Verg. GeoVg, IV 120. 

CoL XL 3, 25. aed et hnina 
qnoqne radix fimo liniri debet 
maioremque copiam. deai^erat 
aqnae aioque fit tenerioria foUL 

H. VII 4, 4. eöxwXoTBpov bk 
xal Töv TeoTXioov xb Xe\)x6v toO 
fi^Xavoi; xal öXxyoönEppLÖxepov 
6 xaXouat nveq oixeXixöy- 
(cf. Gelana d..m. IL 22. deraelbe 
erwälint die beta alba II L 24) 
5 cbcavTco^ I>e xal 'xi\q &pt&a- 
xiyr\q' i\ yäp \eoxi\ yXyncvxipa 
xal djioXcoT^pa. Dieaelben Arten 
hat auch Dioac. IL 149, der in 
der Anfzählnng der mediciniaohen 
Wirkungen xhit PL n. L 20, 
69—72 übereinatimmt. 

Da hier die beta mit lactuca 
und.intnbua eng verbunden er- 
acheint, ao darf wohl auf die oben 
angeführte Golumellaatelle (XI 
3, 25) verwieaen werden. 

Dioac. IL 149 ... &y xb litv 
fidXav (TraXTixcdTepov xotXia^, oov 
9axq &i|)r\t^v. cf. Apiciua 92. Ali- 
ter betaa elixaa: ex aenapi, oleo 
modico et aoeto bene feruntur. 
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medioi nooentiorem quam 
olus 6886 iadicav6re, quam- 
obrem adpositas non memini. 
.d6gu8tare etiam r6ligio est, 
ut validi8 potiiis in oibo sint 



134. gemina iis natura, 6t olena 
et oapite ipso ezilientis bnlbi, 
spedes summa in latitndine. 
ea contingit, ut in lactucis, 
com ooeperint colorem tra- 
here inposito levi pondere. 
neqa6 alii hortensioram lati- 
tudo maior. in binos pedes 
aliqoando 86 pandnnt mnl- 
tom 6t soll natura oonferente, 
siquidem in CÜroeiensi agro 
amplissimae proveniunt 

135. Sunt qui betas punioo malo 
flor6nt6 optime seri ezisti- 
ment, transferri autem, cum 
quinque foliorum esse ooepe- 
rint. 

mira differentia, si vera est, 
oandidis alvom elici, nigris 
inhiberi, et cum brassioa 
oorrumpatur in dolio vini 
sapor, eodem betae foliis 
demersis restituL 

136. Olus oaulesquei quibus nunc 
principatus hortorum, apnd 
Glraeoos in honore fuisse non 
renerio, 

sea Cato brassicae miras canit 
laudes, quas in medendi loco 
reddemus. n. h. 20. 78 f. f. 
genera eins hdt: extentis 
foliis, caule magno, alteram 
orispo folio, quam apiaoam 



of. Diese. II. 149. djiKpörepa 
bk 7ccxK6y(v\ia btd rö dv aixoic, 
y\xp&bzq. 

cf. Celsus d. m. II. 18. (5) . . . 
item firmier brassica, et beta, et 
porrum, quam laotuca, vel ouour- 

Dita vel asparagus p. 66 (SO) 

Ei^o imbecillis hominibus reous 
inmrmissimis opus est; mediocri- 
ter firmos media materia optime 
sustinet; et robustis aptavalidis- 
sima est. 



Col. XI. 3, 27 ... . paene toto 
anno laotuca seri potest. quae quo 
tardius caulem faciat, cum ali- 
quod inorementum habuerit, ezi- 
guam testam media parte accipiat, 
eo quasi onere coercita inlatitu- 
dinem se diffimdit 



CoL XI. 3, 42. Beta florente 
Punico malo semine obruitur et, 
simulatque quinque foliorum est, 
ut brassica, differtur aestate, si 
riguus est hortus. 

Diese. II 149. TeörXov biöoöv 
iönv &y xb pfev füiäXav oraXnxco- 
Tepov xoiXku;, . . . . tö be X8\)x6v 
e<MoiXtov. 



Diese Aeusserung richtet sich 
gegen Theophr., bei dem Plinius 
infolge seiner falschen Deutung 
des jMupavo^ keine ErwiUmung 
der brassica findet. Darum ent- 
nimmt er die Arten aus Cato: 

Gate d. agr. a 157. 1 und 2. 
nunc uti cognoscas naturam earum, 
prima est levis quae nominatur: 

11 
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vocant, tertiam minntis cau- 
libus, lenem, teneram, mi- 
nimeque probat. (Auf die 
mediciniachen Wirkungen 
nimmt hier Plinius keine 
Racksicht, sondern nur auf 
den Eüchengebranoh.) 



137. Brassica toto anno aeritnr, 
qnoniäm et toto secator, 
ntilissime tamen ab aequi- 
noctio aatomni, 
transferturqne, cum quinqne 
foliommest cymama prima 
satione praestat prozimo 
vere. hie est quidam ipsorum 
canliom delicatior tenerior- 
que caulicnlns, Apici luxuriae 
et per emn Dniso Caesari 
fastiditos non sine casti* 

fatione Tiberi patris. 
^ost qymam ex eadem bras- 
sica oontingant aestivi antam- 
nalesque cauUcnli, mox hi- 
bemi, iteromqne cymae, nullo 
aeque genere mnltifero, donec 
fertüitate soa consomatar. 
altera satio ab aeqninoctio 
vemo est, cuius planta ex- 
tremo vere plantatnr, ne 
prins cyma quam caole pariat. 
tertia oirca solstitinm, ex 
qua, si nmidior locus est, 
aestate, si siooior, autumno 

Slantatur. umor fimumque si 
efuere, maior saporis gratia 
est, si abundavere, laetior 
fertilitas. fimum asininum 
maxime convenit. 
139. Est haec quoque res inter 
opera ganeae, quapropter non 
pigebit verbosius persequi. 
Beschreibung des Tritianum 
genus. 



ea est grandis, latis folüs, caule 
magno, .... 2. altefa est crispa, 
apiacon vocatur: .... et item 
est tertia, quae lenis vocatur, 
minutis caulibus, tenera, et acer- 
rima omnium est istarum, tenui 
suco vehementissima. et primum 
scito, de Omnibus brassicis nulla 
est illius modi medicamento. 
cf. Col. XI 3, 14. 



Col. XI 3, 23. Brassica cum 
VI foliorum est, transferri debet; 
dagegen 42. Beta .... simu- 
la^ue quinque foliorum est, ut 
brassica, differtur aestate. 

Hofnachricht 

Col. XI 3, 24 nee postea 

hibemum caulem amplum facit, 
cum est semcl desecta. u. vorher: 

Nonnulli hanc eandem loois 
apricioribus a Kai. Martiis de- 
ponunt: sed maior pars eins in 
cymam prosilit .... cuius de- 
pressae plantaecum tenuerint .... 
saepiussarrita et stercorata melius 
convalescit , nleniorisque incre- 
menti et colicmum Cadt et cymam. 



Bemerkung des Plinius. 



Quelle? 
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140. Cetera genera complnra sunt: 
Cnmanum sessili folio, 
oapite patnlam, Aricinnm 
altitadine non ezoelsius, folio 
namerosius quo tenuius; hoc 
utilissimTimexistimatar, quia 
sab omnibns paene foliis 
frntioat caulioalis peculiari- 
bna. Pompeiannm pro- 
oeriuB, catde ab radice tenni, 
intra folia crassescit. rariora 
haeo angiutioraque , sed te- 
neritaa in dote est frigora 
non tolerat, qnibos etiam 
alüntor Bruttiani prae- 
grandes foliis, caule tenues, 
sapore acnti. 

141.Sabellico nsque in ad- 
mirationem crispa sunt folia 
quorum crassitado oanlem 
ipsum extennet, sed dnlcis- 
sime perhibentar ex omnibns. 
nuper snbiere Lacutnr- 
n e n s e s ex oonvalle Aricina, 
oapite praegrandes, folio in- 
nnmeri, alii in orbem oor- 
reoti, alii in latitadinem 
torosi. neo plus nllis capitis 
post Tritianum, cui pedale 
aliqnandooonspicitnr etcyma 
nnllis serior. 

142. Gaicnmqne autem generi 
prninae plnrimum soavitatis 
oonferont. Sectio, nisi oblique 
vnlnere defendatnr mednlla, 
plnrimum nocet, semini de- 
stinati non secantor. 
Est etiam sua gratia num- 
quam plantae habitu ex- 
cellentibus ; dXftopibux vo- 
cant, quoniam nisi in ma- 
ritumis nonproveniunt aiunt 
navigatione quoque longin- 

3ua viridis adservari, si statim 
esecti ita ne humum adtin- 



CoL X 127 sqq. 
Tum quoque conseritur, toto quae 

plurima terrae 
Orbe uirens pariter plebi regique 

super bo 
Frigoribus caulee et ueri qymata 

mittit : 
Quae pariunt ueteres caeposo 

litore Gumae, 
Quae Marrudni, quae Signia 

monte f Lepuno, 
Finguis item Capua et Caudinis 

fiiucibus horti, 
Fontibus et Stabiae oelebres et 

Vesbia rura. 
Doctaque Farthenone Sebethide 

rosciaa lympha, 
Quaedulcis Pompeia palus ui- 

cina salinis 
Herculeis, uitreooue Siler, qui 

defluit amni, 
Quae duri praebent cymosa stirpe 

Sabelli 
Et Turni lacus et pomosi Ti- 

buris arua, 
Bruttia quae tellus et mater 
Arioia porri. 
CoUumella bentLtzt ersichtlich 
dieselbe Quelle wie Flinius. 



Athenaeus 9 pag 369 c. 
Tiö&T\fioc; 6 'A*i\vaioc; iv rcp 
nepx XaxdvcDv xpd^ßr)c; (pt\diy etvai 
Y^vn xpia xf\q te xoXou^^vnc; 
dXfA\)ptboc; xal Xeio^ptSXXov xai 
08Xivo\K5{ii^. T§ b' i\boyf\ ;tpcoT!)v 
xExpicdai r^v dXfivptba- qnSerat 
b' dv ^Epexplq xai Kvfiij xai 
Pöbcp, gn bk Kvibcp xai ^tpiötp. 
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gant in cadoa olei qnam pro- 
zime siooatos opturatoaqne 
oondantur omni spirita ez- 

dUBO. 

143. Sunt qui plantam in trana- 
ferendo a^ga sabdita pedi- 
oolo nitrive triti quod tnbns 
digitis oapiatur oeleriorem 
ad mataritatem fieri patent, 
sunt qni semen triiolii ni- 
tnunqnd simnl tritom ad* 
spergant foliia nitnim in 
ooqnendo etiam viriditatem 
onstodit ant Apioiana ooctora, 
ez oleo ao aale, prinaquam oo- 
qnantnr, maoeratis. 

144. Est inter herbas geniu in- 
aerendi praeoisiB germinibns 
et oauliB in medullam aemine 
ez aliis addito. hoc et in cu- 
onmere silvestri. 
neononoloB quoqne ailyestre 
est trinmpho divi Jnli oar- 
minibns praeoipne ioeiaque 
militariboa oelebratnm; al- 
ternia qnippe veraibna ezpro- 
bravere lapaana ae viziaae 
apüt Dyrrhaohinm, praemi- 
onunparaimoniamcayillantea. 
eat antem id qyma ailveatria. 

145. Omninm in hortia renun 
lantiaaima oora aaparagia. de 
origine eorom in ailveatribna 
curia abande diotom et qno- 
modo eoa iuberet Cato in 
hamndinetia aerL eat et aliud 
genoa inonltina aaparago, mi- 
tins oormda, paaaim etiam 
in montiboa naaoena, refertia 
anperioria Germaniae campia, 
non infioeto Ti Caeaaria dicto 
herbam ibi qnandam naaoi 
aimillimam aaparago. 

146. nam quod in Neeide Cam- 
paniae inanla aponte naadtnr 



Col. XI 3, 23. Braaaica . . . 
tranaferri debet ita, nt radiz eiaa 
.... tribna algae taeniolia pan- 
gatur. haec enim res effidt^ nt 
in coctora celerina mader eat et 
yiridem oolorem eine nitro con- 
aenret 

et: [Apidna III 61. Ut omne holoa 
amaragdinnm fiat: onme holna 
amaragdinnm fiet, ai cum nitro 
ooquatiir.] u. aonat. 



of. Dioac. II 142. XafiYt>dvn 
Xdxavöv dem örxpxoy, rpo^ptpo- 
TepoY xal eöCTOfiaxcoTEpov roß 
Xcxnd&ot), ob xä qnSXXa xal ö 
xavXöq &ö9isxai iqpdd. 

n. h. 16. 173 und Cato de 
agr. 0. 6, 3. 



Hofiiaohrioht 
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longe Optimum existimatur. 
hortensiom seritur spbngeis. 
est enim plarimae radiois 
altissnmeque germinat viret 
thyreo primnm emicante, qui 
caulem edacens tempore ipso 
fastigatos est in toros stria- 
ttts potest et semine seri. 

147. Nihil diligentiüs oomprehen- 
dit Cato, novissimnm- 
que libri est, utappareat 
recentem hanc notitiam f oisse. 
locum subigi inbet mnidnm 
aut orassum, semipedali undi- 
que intervallo seri, ne calce- 
tur, praeterea ad lineam 
granabina aut ternapaxillo 
demitti — videlicet semine 
tum tantum serebantur — 

148. id fieri secundum aequinoc- 
tium vemum, stercore sa- 
tiari, crebro purgari, caveri 
ne cum herbis evellatur a- 
sparagus, primo anno stra- 
mento ab hieme protegi, 
vere aperiri, sariri, runcari, 
tertio inoendi vemo. quo 
maturius incensus est hoc 
melius provenit. itaque ha- 
rundinetis mazime convenit 
quae festinant inoendi. sariri 
iubet idem non antequam 
asparagns natns fuerit, ne in 
sariendo radices vexentur. 



149. ex eo velli asparaguin ab ra- 
dice — nam si defringatur, 
stirpescere et intermori — 
velli, donec in semen eat. 
id autem maturesoere ad ver, 
(ist offenbar falsöh.) inoen- 
dique, ac rursus, cum apparu- 
erit asparagus, sariri ac ster- 



cf. Col. XI 3, 43. 



Cato d. agr. c. 161, 1. Locum 
subigere oportet bene, qui habeat 
umorem, aut locum crassum. 

ne calcetur. cum areas 

deformabis , intervallum facito 
inter areas semipedem latum in 
omnes partes, deinde serito, ad 
lineam palo grana bina aut tema 
demittito et eodem palo oavum 
terra operito. deinde supra areas 
stercus spai^ito bene. 

2. serito secundum aequinoc- 
tium vemum. ubi erit natum, 
herbas crebro purgato caveto- 
que ne asparagus una cum herba 
vellatur. quo anno severis, stra- 
mentis per hiemem operito, ne 
peruratur. deinde primo vere 
aperito, sarito runcatoque. post 
annum tertium, quam severis, 
incendito vere primo. c. 6, 3. 
ibi corrudam serito unde asparagi 
fiant 4. nam convenit harundine- 
tnm cum comda, eo quia foditur 
et incenditur et umbram per 
tempus habet c. 161, 2. deinde 
ne ante sarueris quam asparagns 
natus erit, ne in sariendo radices 
laedas. 

3. tertio aut quarto anno a- 
sparagum vellito ab radice. nam 
si defringes, stirpes fient et inter- 
morientur. usque licebit vellas, 
donicum in semen videris ire. 
semen maturum fit ad autum- 
num. ita cum sumpseris semen 
incendito, et cum coeperit aspa- 
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oorari- ac post annos, Villi, 
cum iam yetiis sit, digeri 
snbacto sterooratoque , tum 
spongeis aeri , singulorum 
pedum intervallo. quin et 
ovillo fimo nominatim uti, 
quoniam aliud berbas creet. 



150. Kec quioquam postea temp- 
tatum utilius appaniit, nisi 
quod oiroa id. Feb. defosso 
aemine aoervaüm parvulia 
aorobibua serunt, plurimum. 
maoeratum fimo. dein nezia 
inter ae radioibua apongeas 
faotaa poat aequinootium au- 
tumni diaponunt pedalibua 
intenrallia fertilitateindenoa 
annoa durante. (Beide be- 
ntttaten eraohtliGh eine 
Quelle!) 



nullum gratiiia bia solum 
quam Bavennatium horto- 
rum. 
151.indicavimu8 oorrudam. 

huno enim intellego ailTe- 
atrem aaparagum , quem 
Oraeci Spfuvov aut ^txbcav- 
^Y vocant aliiaque nomini- 
buB. 



ragus naaoi, sarito et ateroorato. 
poat annoa VIII aut novem, 
.cum iam eet vetus, digerito 
et in quo loco poatuma eris, 
terram bene aubigito et ater- 
oorato. deinde fossiQaa tadto^ qua 
radioea aaparagi demittaa. inter- 
vallum ait ne- minus pedes aingu- 

loa inter radioea aaparagi 

atercua ovillum quam plurimum 
fac ingeraa: id est Optimum ad 
eam rem: aliut atercua herbaa 
creat 

CoL XI 3, 43 Sativi aaparagi, 
et quam oorrudam matioi vocant, 
aemina fere biennio praeparantur. 
ea cum pingui et atercoroeo aolo 
poat Id. Februariaa aic obrueris, 
ut quantum trea digiti aeminia 
oomprehendere queunt, aingulia 
foeaulia deponaa, fere poat quadraf- 
geaimumdiem inter ae implican- 
tur et quaai unitatem faciunt; 
quaa radiculas sie illigataa 
atque connexas olitorea spon- 
giaa appellant, eaaque poat qua- 
tuor et viginti menaea m locum 
apricum et bene madidum, ateroo- 
ratumque tranferri oonvenit 
Sulci autem inter se pedali 
mensura distantes fiunt sqq. 

Damals allgemein bekannt cf. 
19, 54 und Martial. XIII 21. 

16, 173 (stammt aua Cato). 



Vergleicht man hiemit n. h. 20, 1 10 
Silvestrem aaparagum aliqui oor- 
rudam, aliqui Lybicum vocant, 
Attici orminum, sowie Dioac. II 
151. und Fseudo-Apuleius de. L 
m. 84, 1., so ergiebt sich als 
Quelle ein Autor des Sextius- 
kreises. 
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invenio nasci et arietis oor- 
nibos tuiiBis atque defoBsis. 



152. Poterant videri dicta ömnia 
qnae in pretio sunt, ni restaret 
res maximi qnaestus non sine 
pudore dioenda. oertam est 
quippe earduos apad Cartha- 
ginem magnam Cordabam- 
que praedpue sestertia aena 
milia e parvis reddere areis, 
quoniam portenta qaoqae ter- 
ramm in ganeam vertimus, 
serimosqae etiam ea quae 
refdginnt canctae quadripe- 
des. 

153. Carduos ergo dnobus modis, 
autamno planta, et aemine 
ante nonaa Martias, plantae- 
qne ex eo disponnntar ante 
id. Novemb. aut in looia fri- 
gidis circa fiivoninm. steroo- 
rantor etiam , si displioet, 
laetiuaque proveniont. 
oondiuntor qaoqae aceto melle 
dilato addita laseris radice 
et camini, ne quis dies sine 
cardao sit 

154. Cetera in transoarsa dici pos- 
sont 

Ocimam Parilibas optime seri 
ferant, qaidam et aatamno, 
iabentqae, com in biemem 
seratar, aceto semen perfandi 
Eraca qaoqae etnastartiam 
yel aestate vel hieme facillime 
nascantar. eraca praecipue 
frigoram contemptnx. 



Diese. 1. L £viot be Uszopryöav, 
ön £dv Tu^xptoö xäpara ouYx6i|)a^ 
xaxopv>^% <p\!)8Tai dcjidpayoq- 
£fiol bk djndovov. Aach die me- 
dicinischen Wirkangen decken 
sich vollständig, (n. h. 20, 108 
bis 112 and Diese. II 151) 

Bemerkang des Plinios. 



Preisangabe aas Varro? (cf. 
Grappe a. 0. 

Bemerkang des Plinios. 



Col. XI 3, 28. Cinarae sobolem 
melias per aaotamni aeqainoctiam 
disponemas; semen oommodins 
circa CaLMartiiseremas; eiasqae 
plantam drca Cal. Novemb. de- 

Erimemas etmalto cinere steroora- 
imus. id enim genas stercoris 
haic oleri videtar aptissimam. 
cf. n. h. 20, 262. 

GoL XI 3, 29 eraca et 

ocimam possant aatem 

non solam aactamno sed etvere 
conseri. 



o£ CoL XI 8, 14 et primam de 
his generibos loqaendam est, qaae 
possant daobus seri temporibas 
id est, aactamno aat vere. Sant 
aatem semina brassicae et lactacae, 
cinarae, eracae, nastartii 
coriandri sqq. . . haec enim vel 
circa CaL Septemb. vel melius 
ante CaL Martias Febmario se- 
nmtar. 
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diversae est quam laotnca 
natarae concitatrixque veue- 
ris. 

155. iddrco iungitur illi fere in 
cibis, üt nimio frigori par 
fervor inmixtus temperamen- 
tum aequet. 

Naatnrtiimi nomen accepit 
a narinm tormento 

et inde vigoris significatio 
proyerbio usnrpavit id yoca- 
bnlnm yelati torporem exoi- 
tantis. in Arabia miraeam- 
plitadinis dicitnr gigni. 

156. Buta quoqne seritur favonio 
et ab aequinootio autumni. 



odit hiemem et nmorem ac 
fimiun, 



apriois gandet ao siocis terra- 
qne quam maxime lateraria. 
cinere ynlt nutriri, 
hie et semini miscetnr, nt 
careat urucis. 



auotoritas ei pecnliaris apnd 
antiqnoB ftdt. inyenio muV- 
anm mtatom popolo datum 
a Oomelio Ceth^o in oon- 
snlatu collega Quinti Flami 
nini oomitis peractis. 
amioitia ei cum fioo tantam, 
nuaquam laetior provenit 
quam anb hac arbore. 



cf. Col. X 873. lamque emca 
salax foecundo prouenit horto, und 
V. 108. Et quae fhigifero seritur 
uioina Priapo, Excitet ut ueneri 
tardos eruca maritos. femer n. h. 
20, 125 .Celsus d. m. IV 28. 
Diosc. II 170. 

Nonius pg. 12 M. 19. Varro 
Panpo aut Indigena: nasturoium 
[inaige] non [in] yides ideo dioi 
quod nasum torqueat; yestispi- 
cam quod vestem spiciat? 

cf. n. b. 20, 127. e contrario 
nasturtium yenerem inbibet, ani- 
mum exacuit, ut diximus. 

Col. XI 3, 16. Mense autem 
Februario yel planta yel semine 
mta . . . und § 38 Kutam autunmo 
semine satum .... 

Theophr. H. VII. 5, 1. OCXobpa 
be TTdvra xä ftXXa Xd/ava xal 
(piXöxonpa jtX^v.nnydvou, toöto 
be f^xiora (ptXoxoTtpov. 

Col. XI 3, 38 Butam a. s s. 
mense Martio differe oportet in 
apricum, et cinerem aggerare. 

Th. C. III 17, 1 farel 

8öa YE npbq iarpeiav nvd tcbv 
toioiStcov H qn>Xax^v oibbv dxo- 
jtov olov i\ T^<ppa Taiq re aoxat^ 
xal T0 jTnydvcp (^r\f>ä yäp) Jtpö^ 
t6 \ii\ cxcoXnxoöödat iitybk ci^- 
jieo^t rdc; f^iXo^* ßon^i ydp 
xaTa^t\pa(vo\)ca. d C. V 6, 10. 

Quelle wahrscheinlich Varro. 
cf. Nonius pg. 341 M. 26. 



C. V 6, 10. Afioicoc; &e xal 
eT n &TEpov i\ ttipcp xaddjiep 
TÖ wfyyavoY i\ ouxi), boxet ydp 
bi\ xdXXiOTOv yiveoSar cf. Dioec. 
III 45 und Probl. Aristot. 18. 
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157. 8«ritar et snrcolo, melius in- 
perforatam iabam indito,qnae 
snco nutrit conprehendendo 
surcnlnm. "serit et se ipsa, 
namcjue incurvato cacmnine 
aliomiis ramif cum attigit ter- 
ram,statijnradioatar. Eadem 
et ocimo natura, nysi quod 
difficilius orescit. Urliohs, 
vinfl. PL Nr. 412. cf.H.VlI. 
2. 1. 



Sed rata roncatur non eine 
difficnltate pruritivis nloeri- 
bns nisi munitis manibns id 
fiat. oleove defensis. oondinn- 
tor antem et buius folia ser- 
yantorque fasoicnlis. 



158. Ab aequinootio vemotseri cur 
apinm 



semine paulum in pila pnlsatö. 
crispins sie pntant fieri, ant 
si satam caloetnr oylindro 
pedibusve. proprium ei quod 
oolorem mutat*) bonos in 
Achaiacoronare victores sacri 
certamims Nemeae. (Varro 
de ooronis?) 



Tbeophr. C. I *4, 2. grfri H 
Tivcov xal bjib napoLöJiäboq xai 
änb Tow äxpcDv qn>Teia xai y^veaic;. 
ä^6 napaöndboq fiev xai ^aqnivou 
xai .JTHYdvov .... xai'dTCÖTcbv 
ftxpcov &' dvicov röv abi&y m\- 
ydvov TS xai dßpqTÖvou xai 
Tcbv orecpavooTix&v' xai ydp gx^ 
raOtd ye xai xa^ryöw ebbvq (>\Ciolc, 
ix x&y ßXaOr&v &a7tep ö xittö^- 
..... TÖv ' be Xaxavcobßv tö 
oSxifiov* xai yäf> xäq dmotpviiia^ 
ix T&v dvco. b^x^<^^ xatTCEp l^v- 
X&beq övf dXX' ÖTi btx^gi^pavTÖv 
iöTi xaitq <pveTai, . bt' 6 xai 
rfoXöv xP<ivov bva|i^8i xai xoXot)- 
6|ievov ndXtv BXocrrdvet. 

Ool. XI 3, ä8. : . . . nmo^tre- 
qne donec oonvalescat ne herbis 
eneoetnr. sed velata manu debe- 
bit roncan: guam nisi contexeris 
perniciosa nascantur nloera. E}i 
tamen per ignorantiam nuda mann 
nmcaveris, et pmrigo atque tomor 
inoesserit, oleo subinde penmgito. 

Einer andern Quelle folgt Col. 
XI 3, 34 Satio eins est optima 
post id. Maias usque in solstitium; 
nam tmorem desiderat: einer 
andern Pallad. V 3, 1. 

Col. XI 3, 33. . . . yel si oris- 
pae frondisid fieri malueri , semen 
eius inditum pilae, et saligneo palo 
pinsitum, expolitumque,*similiter 
linteolis ligatom obruet 

34 Potest etiam . oitra baue 
bperam fieri crispimi qualitercun- 
que satum, si, cum est natum, 
inorementum eius supervoluto 
oylindro ooeroeas. 



♦) of. Th. H. II 4, 3 (leraßdXXei be xai Ti\y xwpav [äJaXXdt- 
Tovra xoddjiep xai rdXXa]. Das Eingeklammerte ist Tielleicht über- 
sehen; statt X^P<^Vi Tipoiäv gelesen worden. 
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Dieses Verfahren ist übrigens, sei es nnn direkt' oder indirekt 
dem Theophrast entnommen. c£ Th. H. II 4, 3. Yiverai bk xa\ 
i\ Toic; Xoxdvou; (leraßoXf) b\ä xi\v .9epcuteiay. olov t6 ödXivov 
iäv önapev xaTcuiarn^ xai xuXtvbpco^, dvcupuecbai qxxcriv ofiXov. 
cf: C. V 6, 7. In einigem weicht von diesen ab Palladins ApnL 3, so dass 
Schneider mit Recht bemerkt: vides PaUadiom soa alinnde hansisse 
ex eodem .tarnen anctore, qao usus faerat etiam Oolumella et Plinins. 

159. Eodem tempore seritnr menta Col. ^I 3, 37. Menta duloem 
planta vel, si nondom ger- desiderat uUginem; quam ob 
minat, spongea. causam inxtafontemmenfceMartio 
non minus haec umido gau- reote ponitur. Cuins si forte ae- 
det sestate viret, hieme &kve- mina defecerunt, licet de novali- 
soit Oenus eins silyestre men- bus sil vestre fnentastrum ooUigere, 
tastmm. ex hoc propagatur atque ita inversis oacuminibus 
ut yitis, yel si inversi rami diqponere; quae res feritatem 

detrahit atque edomitam reddit. 
serantur. Mentae nomen sua- Quelle yielleioht Yarro: of. d. 1. 
vitas odbris aput Graecos L. V. 103. Quae in ortis na-' 
mutavitf cum aUoqui mintha scuntur,...aliaperegrinisyocabuliB 
Yocaretur, unde yeteres nostri ut Graeois Ocunum, Menta, Buta, 
nomen dedinaverunt; nunc quam nunc niVrcivov appellant 
autem coepit did f|bi3odfiov. 

160. Grato menta mensas odore oL Oyid. Metamorph. yin*663. 

perounit in rustiois dapibus aequatam mentae tersere 

semel sata diutina aestate yirentes. 

durat. oongruit puleio, ouius 

natura in camariis reflore- 

foens saepius diota est n. h/. 
2, 108. floret ipso brumali die suspensa in tectis arentis herba nulei 
.... Miretur hoc qui non observet coditiano experimento heroam 
unam quae yocatnr heliötropium*) abeuntem solem intueri semper etc. 
und fast mit denselben Worten: n. h. 18, 227. miretur hoc qui non 
meminerit, ipso brumali die puleium in camariis florere. Da nun 
diese Stelle sich in einer grösseren, wie sich aus 228 ergibt, offsubär 
aus Yarro geschöpften Partie findet, so wird woU die ganae Notia 
über das puleium auf diesen Autor zurttdkEuf&hren sein. otL auch 
n. L 20, 153. 

n. h. 2, 108: . haec quoque 

seryantur simili genere, men- 



*) Dass die Geschichte des heliotropium aus Varro ist, beweist 
Yarro d. r. r. I 46. neo minus admirandum, quod fit in floribus, quos 
Tocant heliotropia, ab eo, quod ad solis ortum mane speetant et eins 
iter ita secnntur ad oocasum, ut ad eum semper spectent. 
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tarn dioo puleiomqne et nepe- 
tam, pondimentonun iam 
omnia. fastidiis eominum 
amioifianmnni. 
161. nasoitnr in srnnina tellure vix 
haerens et in fifublime tendens, 
in pntribns et calidis maxime 
loois medio serendnm yere. 



altenim eins genns silvestre, 
qnod rustioam yocant, 

alii Thebaionm, ditritnmex 

aqna potetur in dolore sto- 

maohi, 

in- Garpetania nostri orbis 

maxime landatnr, 

alioqni Aethiopioo Afhooqne 

palma est. qnidain hnic 

Aegyptinm praefBmnt 



162. Sed praecipne olnsatrom mi- 

rae naturae est. hipposelinnm 

Graeci Yooant, alii smyminm. 

e lacnma canlis sni nasoitnr. 

.seritur et radioe. 



Th. 0. II 12, 2. ÖJiEp :>ca\ fori 
Töv xe&po^öv icvx 7(ai tnx Tcbv 
&XXcov T&v jrXeiOTcov jiAovöppi^a 
yip xal o6 naxtSppt^a dXX' el<; 
TÄvco 98p6)A6va Tq 6p|L4iJ Jcal 
fidXiora dbc; efareiv tö xiSfiivov 
fiocpd ydp tu; f\ f>{C,(i Toikob 

Diosc. III 62. Kvfiivov ftypiov 
fPcofiaioi xotSfitvou^ dypdaTefi, 
ctXß(dTixo\)fi] .... 

onminnm Thebaicnm erwähnt 
Seribonins Largns eomp. 165, 11. 

Quelle: Varro naoh Ghmppe 
1. 1. pag. 553. (?) 

Diosc. in 61. xüfiivov t6 
f^fiepov, eööTOfiov, xa\ tovtov 
fidXXov TÖ ai^omxöv, öjrep *bnto- 
xpdTr\c; ßoctXixöv &cdXece' b8i3- 
T6pov t6 aiYiSjTciov eka tö Xomöv. 
(Ans n. h. 20 159 sqq. ergibt 
sioh, dass die gemeinsame Quelle, 
Sextius Niger, das Hippoorates- 
dtat lieferte.) 

Gol. XI 3, 36. Atrum olus, qnod 
Graeoomm quidam yocant btno- 
odXivov, nonnulli 0|ivpviov . . . 

Th. IX 1, 3. ix^x bk bd- 
xpvov xal f\ t^ia i[ iv Kpi^Tq 
xal f\ xpayäxaySiX xaXoup^vT\' 
xai toiStcov \iky Jidvrcov gv Te 
Toic; xceuXoic; xal xoxq oteX^x^^'^ 
xal Toi^ dxpefiöct tö bdxptx>v' 
SWcov b' iv xaxq (>{C,axc, Aanep 
Toö fanroöEXfvou xal xt\q 

cTxa^|Licovia^ xal dXXcov noXXcbv 
qHxpficxxcob&v- Töv be xal i\ x^^ 
xat)X9 xal i\ tQ (>{0h' 

H. II 2, 1. IbicoTdTH be ^i 
änb baxpvov- xal ydp oirrco 
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fifaonm eiüs qui oolligont mur- 
rae saporem habere dicant, 
auotorqne est Theopfirastos 
murra sata natnm. 



163/Hippo8eliniim veteres praeoe- 

perant in loois inonltiiSf lapi- 

• dodis inxta maoeriam aeri — 



nnno et repartinato aeritiir 
et a fävonio poat aequinoo- 
tmni autuinmiin ■^~~ 
quippe com cappatis seratnr 
aioois mazime, area in defos- 
som caväta, ripisqtfe ondiqne 
ciromnatniotis .lapide; alias 
evagatur per agros et oogit 
solum stenlesoere. 



boxef rö xpivov qnSecrdat firav 
l^pav^ tö äjcoppt)6r. tpacA bk 
xal isA Toö bnrodeXivcn)- xal «fdp 
TbÖTO äifiryai bdxptxyv. C. I 4, 6. 
iötCDTdiTf bk pXAövtxöxq' i\ £x 
t6v boxptScov olov ToO.y fanro- 
deXivou . . . oöx ÄXoYoq ?>fe dXX* 
öfioXoYOUft^ tq &c TÖv xat)X&v. 

H. IX 1, 4. TÖ fifev o«v TOß 
bnrooeXivot) napöfiotov rq (5|iup- 
vij- xai Tiveq dxoiSöavTEc; &q 
fevTeödev f\ c^upva fiYqOvrai 
ßXourrdveiv ^ aM\c; tö *fanro-. 
ddXivov" qnSerat ydp AcDcep 
^dx^ xal Ükb öoxpiSou tö bmo- 
ddXtvov xdMbiEp f\ xptvcDyia xal 
dXXa. 

CoL XI 3, 36. pastinato looo 
senune debet conseri, maxüneqjae 
inxta maceriam; qnoniam et 
nmbra gandet, et qnalionmqne 
conyalesöit looo. 

c£ oben C. pastinato*looo semine 
debet ooxisQri; seritnr a Voloanali- 
bus nsqne in Cal. Septembris, . 
sedetiaxn mense lannario'*') 

Col. XI 3, 54 Capparis pln- 
rimis provinciis sna sponte nova- 
libna nascitnr. Sed qnibns loois 
eins inopia est, si serenda fiierit, 
siooom loonm desiderabit iaqne 
debebit ainte oircnmdari fossnla, 
qnae repleatni* lapidibnset caloe, 



^ Vergleicht man hiermit Dioscorides: 



ni 71. TjDioödXivov , ol tiky 
Yp{nXöv, ol bk dypioö^ivov, ol 
bk ö|LitSpviov xoXoöct, ixipov xov 
xupfoo^ XeYOfid>'ov 0|LW)pvioü (widp- 
XovToc;, &q oMTca loropnoofiev 

9U6Tai iy mxixiotQ 

xdl Ttop' SXediv. 

80 ergibt sich deutlich,* dass bet'Plinins, diese beiden iFerBcfaieden^n 

Arien insammenfreworfen sind. 



und JII 72. J^fiiSpvtov, ftjiep iv 
KikvKiq, TiexpoöiXvYoy xaXoöct . . . 
q>ueTat bk tv Ttexpäbeöi xöfjioiq 
xal Ye€oX6<pot^ dvixfioic; xal yco- 
viat^ x'^paaiovöavc^y 
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floret aestate, viret usqae ad 
vergUiarum oooasom; sabnlo- 
818 familiaiinimam. 



vitia eins qnod trans inaria 
nascitnf dizimtu.inter pere- 
grinoe firactioe8. 

1 64. Peregrinum et careum gentia 
suae nomine appellatam,oiili- 
nia principale. in qaacom- 
qne terra aeri vnlt ratione 
eadem qua olnsatmm, lauda- 
tJHirimnm tarnen in Caria; 
proziniom Phrygia. 

l66. Lignstioum flilveatre est in 
Lignriae jsnae montibas. soa- 
viiis sativom, sed sine viri- 
bus, panacem . aliqui vooant 



Cratevas apud Graeoos 
cimilam bubulam eo nomine 
appelfatfOeterivero conysam, 
4a est conilaginem, Üiym- 
bfam.vero qnae sit ounila. 



yel Ponioo lato, nt sit* lorioa 
qnaedamf ne possint eam perrom- 
pere praedioti seminis fimtioes^ 
qmferepertotmn agrnm yagantar 
nisi mimimento aUquo profaibiti 
sint. 6&. quod tamen non tantoxn 
inoomodnm est (subinde enim pos- 
snnt exstirpari), qoantmn, quod 
noxinm vims habent snooque sno 
sterile dblum reddnnt 

Th. H. VI 5, 2. ßXöOrdvei H xai , 
dvdei ToO ddpoDQ xai bioji^t 
TÖ qnSXXov xXcopöv Äxpi nXeidbo^. 
/aipei bk i>ff&\HJtoiq xm\ XeTcro- 

nämlioh n. h. 18, 12?, welche 
•Stelle , wie ein . Vergleich mit 
Diosoorides II '204 ergibt, aäs 
Seztius Niger stammt. 

Das'cavenm nennt Apidns VII 
274. d CoL L L (XI 3, 36) . . 
et qoalicanqne . oonvaleacit looo. 



Diosc. III 51. Aiytxmxöv, 
ipvexax (ifev jtXeiorov ist Axyvpiq, 
öftev xai 'Ti\y 7(po<T€ovofi(av feöXH- 
xev, fev T^ xaXov|i^(p 'Ajrewtvcp* 
öpoq . be ' iaxvy 6fippdöv taic 
''AXjreOiv. 
^ Diosa U L ndvaxeq be xvbtb 
xaXoOotv oi imx'oypioiobKäX&xioqj 
6jtE\ i\ (>{CfiL xat ö xat)Xb^ gcixe 
Tq Toö ^paxXecDTixoö .jidvoxo^, 
xai i\ büvafiu; b\ioia xa9^(Tn\xe.* 

Ebenso n, h. 20, 168. Lignsti- 
cum — aliqiii panaceff vooant 
— eta 

Kpareucu;, im Index aIs Quelle 
nicht genannt, ist Autor des 
Seztius Niger, cf. Diosc. HI. 49. 
xaX.o{)Ci bi TVYSC, ndvaxeq xai 
TT\v dypiäv öpfyavov, ol hk 
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Haeo apnt nos habet vooa- 
bolnin et aliud satoreia diota 
in oondimentario genere. aeri- 
tur mense Febroario, origano 
aemula. nusquam atromqae 
additur, qnippe similis effeo- 
tus. sed ounilae Aegyptimn 
origanum tantom praefer- 
tur. 



166. Peregrinnm foit et lepidiom. 
eeritnr a fiivonio, dein, onm 
frnctioavit, iuzta terram prae- 
oiditur, tnnc hmcator ster- 
coratarqne, per biennimn hoa 
poetea iadem firatioibiia utan- 
tuTf ai non saevitia hiemis 
ingroat, qnando uipatientiB- 
simnm est frigorum. 



exit et in cubitalem altita- 
dinem, folÜB 1 a ur i, sed mol* 
lins. Hans eins non sine laote. 



xoviXnv nepl ^^ etpr\Tat £v roiq 
nep\ öptydvov; dann Dioeo. III 
29, 81; 126; n. b. 20,168,171; 
21, 58; und aohol. Nioand. Ther. 
V. 628. ' 

Col. IX 4, 2. eademque regio 
feounda.ait frntioiB e;dgui, et ma- 
xime -thymi, aut origani, tum 
etiam tbymbrae, vel noatratia 
conilae, quam satnreiam rnatioi 
yocant et auoh: Sorib. Larg. 
oomp 124: . . . ounilae aridae, 
quam aatureiam quidamyooant. . . 
oL C!oL XI 8, 89. Thymua. et 
tranamarina ounila et aerpyllum 
... i 40. Hae rea et aemine et 
plantia Giroa aequinootium ver- 
num aeruntur. . . . Spargantur . . 
(vere) .... und X 233. Et aa- 
tnreia thymi referena thymbrae- 
que odorenü 

Col. XI 3, 16. Ergo poet Cal. 
lanuar. oonfeatim recte ponetnr 
lepidiuncL 41. Lepidium oum ante 
Gal. Martiaa^habueria diapoaitum, 
velut porrum aeotivum aemetere 
poteria, rariua tamen . . . biennio 
tamen auffidet, ai diligenter aar- 
ritum et aterooratum fuerit . • • 
multia .etiam looia yivaoitatem 
auam uaque in annoa deoem pro- 
rogat . . . nam poat Cal. Nov6mb. 
aeoandum, nop erit, quoniam* 
frigoribua viokitum emoritur. • 

Dioea. II 166. riYYß>w>v, ol bk 
AeTn&iov .... orcupvXivq) i^kv 
iovKbc^ dypicp (dauco aimilia) 
XEjrcÖTEpov bk xal ÄUXvötEpov. 
Dioaa II 205. Acjrfbtov, 6 £viot 
Ynrfbiov xoXoikTt, yvcopinov ßo- 
'Tdviov,Tapixevöfievov elqdXfiaiaq 
fierd ydXoxTo^. Daa übrige 
atimmt zur Beaohreibung der 
medisiniaohen Wirkungen n. h. 
20. 181. 
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167. Git pistrinis, anesninet ane- 
tum culmis et medicis fia- 
8cimtiir,8aoopeniam,quo laser 
adnlterataTf et ipsum in bor- 
tis quidem, sedmedioinae 
tantam. Sunt qaaedam ooxni- 
tantia aliomm satauSf ut 
papayer. namqne com bras- 
8ica aeritnr ac pordllaoa, et 
emca ofum l^etuoa. 

168. Papaveris sativi tria genera: 
ofmdidam, caiiu aemen .to- 
stmn in deoimda mensa oom 
melle apud antiquoe dabatnr. 
hoo et panis nustici onistae 
inapergitnr, adfhso ovo in- 
baerens, ubi inferiorem cm- 
stam* apimn gitqae oeriali 
sapore condiunt. altemm 
genns est papaveris nignun, 
cniiu 9oapo inciso lactens 
saons excipitnr. tertinm ge- 
nus rhoean yooant Graeoi, id 
nostri erraticiun. 



169. sponte quidem, sed in aryis 
com hordeo maxime nascitnr, 
emeae simile, cubitali altitn- 
dine, flore rufo et protinus 
decidno, nnde et nomen a 
GhraeoiB acoepit 
De reliqnis generibns papa- 
veris sponte nasoentis dioe- 
mns in medioinae looo. 



fnisse autem in honoreapnd 
Romanos semper indicio est 



n.li.. 20, 182 — Diese. HI 83. 
lieXdv^ov . . . t6 'oji^pfia yara- 
jiXoöOÖfievov elq Äprouq. In 
diesen Paragraphen ist dieselbe 
Disposition durchgeführt wie im 
20 Büchie: cf. Diosc. III 84 u. 85. 



Dioso. IV 65. Mi^xcov f\ ^v 
x\q iöuv f^fiepoq, xn^ieur^, f\q tö 
OJiäpfia.dpTOJioieiTai ei^ xi\y tv 
irf^etq, XPÄ^^^' ^^^ ^^ (idXtn bk 
ävrl aryaÖLyatyq abzfx xpä^vrat .... 

£xotK5a ...... xal tö ön£p\xa 

Xet»cöv. f| b^ tu; dypid tpca^- 
\ityr\y Sxovaa -riiv xoobiav xal 
^fii^xf), füidXav bk TÖ OTrdpfia* 
i[ be xal mdiTi^ övo^xd^at* Ö7i^ 
gvioov bk (>o\ä^ xal abti\, biä tö 
(5eiv ä^aÖTT^^TÖv 6n6v. 64. Mi^xoov 
fioidk; .... (cf.Th.H.IX12,4.| 

(piScTai iv dpoiSpaiq [C. xptdat^] 
iapoq, ÖTE xal cn)XX^8Tat* ^oixe 
bk xä <pi3XXa öpxydyap t{ eöJ^c&fjup 
t\ xtxcopicp t\ diy^up, tneO)lyy^^a, 
ficöcpörepa b& xal Tpaxi3TEpa' 
xat)Xöv bk öxQ^yoibfx, öpdiov, 
Tpaxi>v &q Jti'ixecD^-. dvdo^ <potvt- 
xoöv, £vtoTe bk xal Xeuxöv . . . 
&v6\uuszai bk btd tö Tax^ooc; 
TÖ ftv^o^ djcoßdXXetv. 

Dies -geschieht n. h. 20, 198 ff. 
und es stimmen auch die dort 
angeführten Arten und Wirk- 
ungen völlig mit denen des Dios- 
kondes, überein; übrigens hat 
die drei hier von Plmius ge- 
nannten Gattungen auch Celsus: 
album papaver a.nL. IV 17, 11. 
nigrum papaver d. m. IV 27, 
silvestre papaver d. m. V 25, (4, 29:) 

cf. n. L 19, 50. 
Zu dieser Erzählung ist su ver- 
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.Tarqninius Superbus,, qoi le- 
•gftÜB a filio missis decntiei\4o 
papavera in horte altissima 
.sanguinarium illud respon- 
8um hac facti ambage red- 
didit , * 

170. Bursus alio oomitatu aequi^- 
octio autmnni seruntpr cori- 
Andrum, anetum, atriplex, 
malva, lapathum, caerefo- 
lium, quod paederota Ghraeoi 
Yocant, 



et acoerimaxn sapore ignei- 
que offectns tsu saluberriihum 
oorpori sinapi, 



nulla oultnra,* melius tarnen 
planta tralata. quin e diverse 
vix est salo semel eo libecare 
looum, quoniam semen oadens 
protinus .viret 



171. Gebrauch «und Arten. 

Athenienses napy appellave-^ 
runt, alii thlaspi, alii saurion.* 



172. Serp]tllo et sisymbrio montes 
plerique scatent, sicut l^bxe- 
dae. utique 'deferunt ex his 
avulsos ramos semntque, item 
Sicyone ex suis ^nontibus et 
Athenis ex Hymetto. simili 
modo et sisymbrium serunt. 



gleichen ' E. Zamoke in oomm. 
Btbbeck. pag. 285 sqq., der 
die Parallelstellen bei anderen 
Auteren gibt Ihre kulturhisto- 
rische y erwärtung aber dürfte a^f 
Varro suitLckgehen. 

Gel. XI 3, 29. Entsprechen 
den ijHcsnopa des Theophr. H. 
YII 1, 2. zur malva citiert n. h. 
20, 226 den Sextius Ni|^r 
(cf. Wellmann: Herm. 24 pag. 
548 ff.); überhaupt sind hier die 
Pflanzen in derselSen Reihenfolge 
au^ezähltf wie im 20. Buche. 

Celsus d. .in. II 33, 

.... corpus eroduni et sie eo, 
quod mali est, extrahupt Habent 
autem hanc facultatem semina 
erucae,*nasturtii, radiculae; prae- 
cipue tamen oHmium sinapL» 

*CoL XI 3, ^29. Sinapi atque 
ooriandrum, nee minus eruoa et 
ooimum, ita, uti sata sunt, sua 
sede immota permanent: neque 
est*eorum cpltus alius, quam ut 
steroorata runoentur . . . Plantae 
quoque sinapis prima hieme trans- 
lalae plus cymae' vere afferunt. 

UrUdhs vind Plin. 414 (Athen 
9 pg. 367 a) of: Diese, n 185. 
iOTopet bk Kpareoa^ xal Sre- 
pov 9»Xdom, 6 tive^ siepcnxöv 
öiwm xaXoöOt, nXaxti^CXXov ete 
n. B. 27, 140. 

Th.H.VI7,2. xalydpgpÄüX- 
Xöc; fecmv dYpux;, 6v xofxfi^ovre^ 
&c T&v öp&v 9t>rei3oixn xal iy 
ZixD&vt xal 'A^vf\<nv &*to6 
*YfimToO- «ap* ftXXot^ bk Skxo^ 
öpT\ nkf\pr\ xal Xö^pot xoddnep 
^ xfjßpiSfxty xal otcnS^ßpiov l^ 
xal rdXXa bpifii^r^pav Exovra t^ 
im\iif\y. cf. H. II 1, 3 uud'C. l 
4,2. 
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laetiflsimom naaoitiirinpate- 
omm parietibna et circa Pi- 
scinas ac stagna. 



173. Beliqua sunt ferolacei g^e- 
ris, 



ben fenionlum angnibns, nt 
dizixnns , gratissimüin , ad 
oondienda plurixna, com ina- 
ruit, 

eiqne perquam similis thap- 
sia^ de qua diximus inter 
eztemos frntioes, 

Der Hanf. Saat und Ernte. 

174. optima Alabandioa, plaga- 
mm praedpue naibus. teia 
eins ibi genera. inprobator 
oortid proximmn aut medul- 
lae, laudatissima est e medio 
qaae mesa vocatur. secnnda 
Mylasea. qnod ad prooeri- 
tatem quidem attinet, Bosea 
agri Sabini arbonun altitu- 
dmem aeqnat 

175. Femlae dno genera in pere« 
grinis firaoticibiis dixiinos. 
semen eins in Italia cibus 
est. oonditnr quippe duratque 
in nroeis vel anni spatio. 
[dno ea genera canles etra- 
oemi.] oorjnmbian hanc vo- 
cänt oorymbosque qnos oon- 
dinnt. 

176. Morbos hortensia qaoqne sen- 
tinnt sioat reliqua terra sata. 
namque et oeimam seneotnte 



5. fo6 bk fepjnSXXot) Xbxoq fj 
ccGEnöiq i\ x&\ ßXaörwv btSvarai 
yäp t<f' 600VOÖV Jipoi^vai.xard 
^fjxo^'xdpcxxa Xaßcov f\ npb^ai- 
fiaoidv qn>Tei>&el^ t\ xdrco xo&td- 
(levo^* etou^^raToc; bk eiq 
9P&xp. 

TL BL VI 2; 7. xb bk vop- 
d^xiobeq, xal ydp xai tovto tc9v 
<ppvYavixöv, jioXXäc; JiepieiXn^ev 
ibiaq, 

n. b. 8f 99, siebe femer: n. h. 
20, 254 (Diosa IH 74) n. h. 20, 
258 and Nioand. Tberiac. v. 31 
n. £ samt Soholien. (0. Schneider. 
Nioandrea.). 

n. h. 13, 124. Da ihre Be- 
schreibung dort schon gegeben 
ist {oL Diese. IV 154) so ist sie 
n. h. 20,' 254 sqq. übergangen. 

cf. Col. n 10, 21. 

Ghratt Cjrneg. 45. At -panper 
ri^ oostos Alabandions horti 
Gannabis nntrit Silvas, qnam 

oommoda noetro - 
Annita operi 

Nach 0. Gruppe, a. 0. darf 
wohl ein guter Teil dieser Stelle 
demVarro zugesprochen werden. 



n. h. 13, 123 wo Theophr. H. 
VI 2, 7 SU yergl. ist 



C!oL Xn 7. erwähnt diese 
Namen nicht. 

Th. C. V 7, 2. Tö &' ßxinov 
TÖ fiv fjXiq) JioXXdxi^ -xeijievov 
&98pm)XXo{)Tai bid tö. xarol^- 

18 
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d^nerat' in serpyllaüi,*) et 
sisymbriam .in zmintham, 



et ex aemine brassicae vetere 
rapa finnt atque' invicem. 



et necatur cammnm 
alfiobcbpcp^ nisi repurgetur. 
est autem unicaule, radioe 
.l)a]bo Bimili ^ non nisi. in 
gracili solo nasoens. 



paiveödai fioXXov. H. II 4, 1. 
TÖv &e dXXa>v t6 re cstötSfxßptov 
e\q [^{vdav boxBx fieraBdXXetv. 
cf. C. V 7, 1.- 

Varro jd. r. r. I 4D, 2 nam ex 
semine brassicae vetere sato na- 
sei ainnt rapa et ooAtra ex ra- 
pomm brassicam. 

H. V.in «, 5.^ Tö b* i^iocpiKS- 

vcp xal T9 ßoi^pcp TÖ aifiöbcopov 
*xaXo6uEyov (idXXov ibiq. £csn bt 
TÖ al|Li6bcopoy .|l40v6xovXov oöx 
d7r8fi<pep^q T9 xaoX^'JtX^v ßpa- 
XPTepöv re jroXt) xai Ävcodev Tt 
xBfpcLk&beb, lyiEx fiiJJav be .&ro- 
orpÖYY^Xbv . . .'Ytverai be Toöra 
hr Toiq XeKiaic, oöx fev xaiq 
msigaiq, .... • 

H. VIII 10^ l. gvia bfe xal 
t|)a)pi4, . . xciMnep xal tö xiS^vov. 
. H. VII 6, 4. Mö bfe TÖ dorpov 
SxtfAOv |ifev XeüxaivcTai xop<awov ' 
b^ äXr4* 

C!ol. XI 3,.j50. Sed custodien- 
damjdst, ntquam minime ad etun* 
looum, in quo'vel cucnmeres aut 
cuoarbitae consitae sunt, xnulier 
•admittatof. nam fere obntactu 
eins langnescnnt incrementa vi« 
fentinnr. si vero etiam in men- 
strois faerit, visu qaoqne sao 
novellos foetiis necabit. 
• H. VII. 6,«4. ^pia bi yiyexai 
xaxq liky fiacpavicn i|)t3XXai rq bfe 
f!^<pdvq) xdfi^at xal •(5xcbXT\xec;r 
yai iv yx} ^tbaxtvi;^ ^^^ ^^ '^^^^ 
Ttpdaoxci xal fev dXXoicj bfe nXeiooiv 
ai npadoxoupibe^. (cf. €ol. X 324 
sqq.) TaÖTa^ ufev o^v i[ xpdoru; 
d^potodetOa djTÖXXtxJt xal Stov 
xöjtpdv d^öav xxq^ xoTaßdXij* 

(ptXöxojTpov b' öv TÖ ^pioV Ava- 

*) Plinias scheint einer andern Quelle su folgen, Tielleieht derselben 

wie Oargilius Martialis bei Palladius V 8,* 6. 



aliusprtvatiincumini morbus 

Scabies.« 

et ooimum snb oanis ortu 

p^llesoit 

omnia vero aooessu mulieris 
m^nstmalis flavescunt. 



177. bestiolamm quoque genera 
innasountuF, napis pulices, 
raphano urucae et vermiouli, 
item lactuoisetoleri, utrique 
hoc ainplius limaoes et. co- 
deae, porro vero privata ani- 
malia. quae faciUime stercore 
iniecto capiuntur opndenti^ 
in id se. 
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buerat xal ^v&öca . xoi^rat iv 

TT}' xÖTcpcp, bi' 8 bi\ ^4biov *q- 

peiieiv AXXco^ b' oöx gon*. 

178. Einige Mittel aas des Sabinus 'Piro liber xr\no}»pvK(by. s.oben. 

quidam et aquam dihito la- cf. 18^ 98, wo Mago des ,lateri8' 

tere crudo inimicaxn his pu- cnidi^ ErwSliDüng thut. 



tant 

179. Napörum medicina er vi slIu 
quid una seri, 



sicnt olerom eicer, arcet enim 
aruoas. 

quo si omisso enatae sint, 
rexnedio est absinthi saens 
decocti inspersos vel sedi 
[quam alii de(2^a>ov vocant] 
genas hoc herbae diximas. 
Der an nebenstehender Stelle 
namentlich genannte Demo- 
critas ist hier im Texte über- 
gangen, dafiiivaber als Qaelle 
in den ^ Index eingereiht 
worden. 
180 Semen oleram si saco eios 
madefectam seratar, olera 
nalli animaliam obnoxiafa- 
tara tradant, 



in totamvero necari araoas, 
si palo inponantar in hortis 
ossa capitis ex equioo genere, 
feminae domtaxat cf. Col. 
X. 344 sq. 

adversas uracas et cancram 
fluviatilem in medjo horto 
saspensam aaxiliari narraftit 
sant qui sanguineis virgis 
tangant ea qaae nolant his 
obnoxia «esse. 

Infestant et calices ligaos 
hortos, praecipae si sint ar- 
basculae aliqoae. bigalbano 
acoenso fagantar. 



Th. H. VII 5, 4. taiq be ^a- 
(paviot jipöq TA(;"i|n3XXcu; dpxef 
TÖ fanOTreipeiv öpößouc;.. C. II 18, l 
und D. III 10, 3. 

cf. PalÜEidias 1 35, 3. cicer inter 
olera propter mnlta portenta se- 
rendam est 

CoL XI 3, -61. Veteras quidam 
aaotores,ut Democritus, prae- 
dpiunt semina omnia suoo herbae, 
quae sedimi appellatur, medicare, 
eodemque remedio contra bestiolas 
uti{ q. h. 18, 159. Democritus 
snco herbae quae lippellatar aüso- 
um, iir tegulis nasoens, ab Uliis 
hypogaesum, Latine vero sedum 
aut digitillum, medicata seri iubet 
omnia semina.* 

CoL 1. 1. 64. Id tameD super- 
▼acuum est &cere, si ante satio- 
nem semina, uti iam praedixi, 
soco herbae sedi macerata sunt 
nihil enim sie maceratis nocent 
erucae. 

cf. Pallad. I 35, 16. item equae 
calvaria, sed non-vir^ims, intra 
hortnm ponenda est, vel etiam 
asinae. creduntur enim sua prae- 
sentia foecundare quae spectant 

c£Pallad. 1 35, 4. cf . Aliqui ^uria- 
les cancros pluribus locis intra 
hortlim davis fingunt. Vergl. 
Palladius I 35, 7. Democritus 
asserit u. s. w. 

cf. Pallad. I 35, 8. Gulices 
galbano infaso fugantur, aut 
sulfure. 
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181. Nam quod ad permutationem 
senimam attinet, qnibiisdam 
ex hifl firmitas maior 68t, at 
ooriandro, betaef porro , aa- 
sturtio, sinapi, eraoae, oimilae 
et fere aoribos, infirmiora 
antem siint atriplici,.OGiino, 
baourbitae, oaoumi, et aestiva 
oximia hibernifl magiBdurant, 
xninime antem gethynm. 
sed ex his qoae siint fprtia- 
sima mülnm ultra quadri- 
matom utile est, dumtaxat 
serendo. oulinis et ultra tem- 
peativa sunt. 



182. PeouliariB medioina raphano, 
betae, rutae, ounilae in salsiB 
aquia, qua» et alioqui pluri- 
mum aoayitati et fertUitati 
ooi|ferunt 

oeteria duldum aquarum ri- 

gua prosunt 

utiliaumae ex bis quae fri- 

giditwimae et quae potu sua- 

vimrimae. minus ' utiles .e 

stagno et quas elioes indu- 

ount, quoniam herbarum se- 

mina invehunt. praedpue 

tarnen imbres alutit, 

nam et bestiolae inasoentes 

necantnr- 



Th. H. VII 5, 5. T&vb4<»rep- 
fidrcov xä fiiy iany idxvpÖTEpa 
rd bk äa^viörepa npbq Si^iovi^v 
icx^pÖTEpa titv olov xopiawov 
TEiSrXtov Tcpdaov xdpbofiov vdjcv 
eCCcofM)v d^fißpa äjrX6q xä bpt- 
\Jiia Jtdvxa- dodevdciEpa bk -p^- 
.9tx>v , . Toöro ydp cknc idikei 
(i^vetv, döpd^po^ äxifiov xoXo- 
xiSvTT\ öixooq, äjik&q xä Otptvd 
' T&v x£>M^^^^ fidXXov. buxfkvet 
bi ohbtv nktov rerrdpcov ixSxv 
&(Sxe ' £n XPAP^^^'^^ ^yax npi>q 
xoiyq anöpovq- dXXd bt^a fi^ 
ßeXncD, rd bt rpi^a o6b^ x^^'pcOf*) 
TÖ b' {mepxEtvov ij^bry xeipov. npbq 
bfe Tfiv fiayetptxfiv xP^v bd 
nXdcD buxfi^vei .... 

C. n 5, 3—4. oi> fi^ dXXd 
xai T&v 'Xaxavab&v ixfri i^di rd 
dXvxd np6c<|K>pa xoMbcep (kl- 
<pdvq> TEurXicp m)Ydvq) efiCfOfiip- 
ßeXricD ydp Yiverat rot^ dXuxou; 
dpböfieva raihra. 

tt, VII 5, 1. <Dat)bpa bk 
ndvra rd &XXa Xdxava .... 

H. VII 5, 2. Töv bk {>b6fxmv 
'ftptora rd n6u\xa xal rd i|n)Xpd, 
Xeiptara bk xä dXüxd xai buqia 
vfj, bi' 8 xal &c TÖv öxerAv.oi) 
Xpryo^ä' m}fuiept<p^pei ydp cnvdp- 
fiara n6aq, (of. C. II 6, 1, sqq.)' 
dyo&d bk xä ix biöq- 

xama ydCp boxet xal ^deipetv 
rd ^pia Yiv6fievo rd y&^n\UL 
xarecrMovra. qxiol bi xweq o&ts 
xoxq (Stxioiq öv\jaffipEiy oöte toi^ 
xpo^tSoiq. 



. *) Schneider hift hier eine Umstellung für nötig, um diese Stelle 
mit H. yni 11, 5. Jipoc; £xqn>(5tv bk xal xiyv öXnv.onopdv sqq.. 
in Einklang su bringen: Er liest also: dXXd £va [itv ßeXfic», bi^a 
bk xal rpu^a oi>bev x^^'p^i obwohl es sich hier um Oartengewftchse, 
dort aber um Qetreidearten handelt. 
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188. Eis horae rigandi matatino 
atque vespera, ne infervesoat 
aqua aole, ooimo tantaib et 
meridie; nam etiam satmnoe- 
lerrime erumpere putant kiter 
initia ferventi aqua asperaum. 
omnia aatem tndata meliora 
grandioraqne fiimt,. maxime 
porri napiqne. in tralatione 
et medidna est, desiniintqae 
aentire ininriaB, ut gethyom, 
pormm, raphani, apium, lao- 
taoae, rapa, oaoumiB. 



184. Omnia antem silveatria fere 
sunt et foliis minora et oaa- 
libus, 



aaoo aoriora, aioat onnila, ori- 
ganimif rata, solimr yero ex 
omnibuB lapathum silvestre 
meliuB. 



185. Gebrauch. 

silveatre äd multa medica- 
mina utile est, 
adeoque nihil • omisit coraut 
c a r m i n e qnoqne oonprehen- 

anm reperiam 

Quae sunt et ailvestria eadem 
sativis siociora intellegantar 
et aoriora. 



dpb8t3otx5t be T& ^v dXXa 
Jipcoi i\ Ttpbq ianipav ÖTicioq \ii\ 
xcxSiii^ryxai xb be Sxtfiov *xai 
fiEOn^ßpio^' xal yäp btaßXaord- 
V61V äÖTTÖv qxxcrt depfA9 TÖ np&' 
TQv dp&euöfievov. 3. fAeuqn>r£i>- 
öfieva bk Ttdvra xoXXico xal fiEt^co 
Yiverai" xal ydp xä x&y npäatov 
fiey^^ xal rd tcov (xupayibfov 
hc fisxa^xeiaq, fidXiOra b& fieta- 
(pureiSqtxn nphq xobq onepfifXTt- 
cTfiot^Q' xal rd fi^ ftXXa imoyjtYBx 
ofov yi^*üov inp&dov (MljpavoQ 
öbcooq ödXivov yo^Y^Xl^ *jpß)a6 
[rd bk rXiöxpox;]*) 

H. VII 6, l. djravTo ydp &m 
td y6vr[ rafira^xal dypia,. xal 
(TjUßbbr xd ye TtoXXd napcuiXncidV 
gxovta tfjv öt|)iv Tof^ f^fi^poiq, 
«Xf|v Toi4 yt ' qnSXXotq ^dTToo 
raOra xai TpaxtJrepa**) xal toiq 
x(»vXot^.xal fidXiora 
Toiq x^Xotq bpi^ikepa xal ioxupö- 
TEpa, xoddjcEp \ XE dv^ßpa xal 
i\ öpxyavoq f\ xe {)äxpayoq xal 
TÖ TiT^Yavov &ie1 xal rö Xd^a^v 
&YPK>v xai^rep eöOTOficbtepov toO 
fip^pot) TÖv be xvX6v öfiooc; ö^- 
ÜTEpov ^x^^ 3^i xoixip fidXt(Tra 
bioup^ei. 

n. h. 30, 231 eqq. of. Diosa 
II 140 und 141. 

siehe oben unter: Maoer. 



H. VII 6, 1. Jtdvra be xal 
.|^T\pÖTepa x&y /|^pcDv xal fococ; 
abxip xomtp xA ye noXXd xal 

bptfiutepa xal icxvpörepa. 

*) Der Text des Theophrast ist Terdorben und wird auch durph 
Schneiders* Ergänzung: ,Td bk yXiaxpo»;' nicht . geheilt. Plinius scheint 
überhaupt in der ersten Hälfte nicht unsere Stelle' Torsuschweben, 
sondern etwa C. II 16, 5. i\ bk bspaneia xal i\ fiera^txreia xar^x^^ 
xal ocb^t ri|v -qwöiv. 

**) Statt rpaxurepa scheint Plinius ßpaxt3Tepa gelesen su haben. 
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186. Narnque"^ et sncorum sapo^ 
rumque * dioenda differentia 
est, vel maior in bis sicut in 
pomis. 

Bont autem-acres cnnil^, ori- 
gani, nasturti, sinapis, amari 
absintUi, oetitaarei, aquatiles 
(Die Bäume übergeht hier 
seibstverständiichPliuiTis) cvt- 
oomeris, Cucurbitae, l^tucae, 
acuti thymi, cunilaginiB, acuti 
et odorati apii, aneti, feniculi. 



Ho ist denn ersichtlich, ^ass 
hier Plinius 2 Stellen des 
Theoplfi*. an deren einen von 
dem Safte der Frächte und 
Samen, an deren zweiter von 
dem der ganzen. Bäume 
resp. Pflanzen die Rede ist, 
zusammengezogen hat.*) 



salsus tantum e saporibus 
non nascitur, aliquando extra 
insidit« pulveris modo, et 
cicerculis tantum. 



187. Atque ut intellegatur vana 
ceu plerumque vitaepersuasio. 



Bezieht sich auf n. h. 15, 160, 
eine aus Th. C. VI 4 (cf. C. VI. 
9, 2) geschöpfte Stelle. 

Th. H. I 12, 1. TÖviexvXwv 
ol |Li^ eioiv otvcobetq . . . oi b^ 
fieXiTcobetq of ov ovxov tpoiyvcoq 
btooßaXdvoD' ol be bpt|^tq olov 
öpiydvDv 9x>\i^f>a^ xapbd|üK>t) 
vdmxx;, ol be 'm>^\ ScTCEp 
d\|)iv{Wöv xevTaupiou ..*.... 
Das bezieht sich, wie der ganze 
Zusammenhang (of. c. 11) lehrt, 
auf deif Saft 'der Früchte und 
Samen 2. äyiex bk xai i\ x&y 
b^vbpcov aÖTÖv 6yp6tt\^ 
caOTiep £X^x^ bidcpopa e!bn'^ 7| 
fifev ydp tenv öitihhxy^ &önep i\ 
rf[q cAjxnq . . . ; AXXt) b* ubap^q, 
ofov d^^XoT) dnCov iix\\iaq, xal 
Tcov Xaxavoob&v be olov övxvov 
xoXoxvvrnq dptbaxivT)4' <*l ^^ ^- 
bx\ bpi|üiUTnTd nva Sx^txtt xa&djrep 
i\ Toö (h}|iot) xai ^fißpo^' al. be 
xai eöoobiav &önep al xov Ce- 
Xtvov dvT^lk)!) (lapd^t) xai twv 

TOIOÖTCDV. 

Th. C.VI. 10,1, sq. fetei b' ol 
XV^ioi ^tXeiovq djiopi^oeiey dv x\q 
bid Ti jtot' ol fiev dXXoi Tidyteg 
iv Töiq 9\)Toi<; xai xapnolq Y^vov- 
Tai, ...ob' dXfivpöqotec^n* oöbev 
ydp TÄv (pvop^cov dXiwcöv cocrre 
xai frv ea\)T9 toioötov Sx^*"^ ^^"^ 
XvXöV dXX' ^v Toic;-Jtepi xä fi^co 
y(veTai dXfiüpic; olov xai Toiq 
ipeßivlk)iq, aÖToi be ^Xwcei^.- 

UiAsü. 111 51. AiYUOTixöv . . . 
ndvaxec; be aircb xaXoöoiv ol 



*) Hiemit fallt auch di« Konjektur Urlichs^ vind. Plin. 42 f, der 
unangenehm berührt durch die Aufeinanderfolge von : acres cunilae . . .' 
acuti cunilae, letzteres für eine Dittographic hielt und in cunilaginis 
geändert, hal)en. wollte, das Detlefsen in den Text setzte. 
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pao^x pipevis saporem red- 
dit 

et magis etiam siliquastrum 

ob id piperitidis nomine ac- 

cepto,^ 

libanötis odorem toris, 



farixcjbpioi ofoc dXöycoq^ . . . Sftev 
xcfl ÄvTi TreJT^pecoq abxiji xptoxTai 
Ol dmxwpioi. (et n. h. 20, 168.) 
n. h. 20,,174. Bipertis, quam* 
siliquastrum appellavimns . . . 
Castor taliter demonstrabat: . . . 
giistu pipelis 



ebenso mit^ Bezog' auf "^diese Stelle, *n. b. 20, ' 172. altera 
(ounUa) tuijs [odönrem habet] ^oam libanotida appellavimns. Hiezu 
ist zu vergleichen: Dioscorid. IV 114. M\>ppiq, ol b§ fiuppciv, oi 
bk xoviXqv xdXofici .... und n. li. 24, 154.. Dann n. h. 24 sqq, 
dietum rosmarinum est' . . . 'foliis odof turis . . . und Diosc. III (8U). 
AißavcoTlq, f{\ "PcD^aioi xaXoGoi ^d|Liap{vo\)p ...'.. Diosc. III 
77. AtßavcoTic; .• . . . f>{(,a be Xet>xf\, eöfiey^^nq, SC^ovoa Xipdvov. 
(Daselbst ist von Diosoorides' Quelle Theophr H. IX il, 10 sq. 
verarbeitet.) 



zmymiKm murrae. (n. h. 27. 
133. (of. Diosc III..72) hat: 
odor murrae . habet qualita- 
tem, jinde* et nomen.) 



de-panace abunde dictum est. 
libanötis locis putribus et 
macri9 ac roscidis 'seritur. 



Diosc. III' 72. Zfivpviov . .- 
ön£p\ia '. . . Ye\)0|iidvcp &q. o\i'6p\rj^, 
§v dv»' ivbq äoioöv. cf. Th. H 
VII 6, 3. yiyevax be xai ti bd- 
xptx)v.^ ainfoö (toö IsniooeXivot) 
= öfAupviov siehe oben § 162) 
8|üioiov Tq fivppq ol -b^ (paotv 
AXcoq 'fiuppav. 

n. h. 12. 127. cf. Diosc. III 48. 
Diosc. III 79 .. . . .. f| bfe X8YO- 

fi^vT\ Axapno^ . . . (pvetat bk £v 

Jierpcobeoi xai rpax^öi rdoioi^ 

wofür, allerdings nicht direkt, Quelle Ist Theophr. H. IX 11, 10. 

f) xdpmfioc; . . *. qn3erat bk fidXtcTTa ÖTtou dv aöxf^HP^ x^P^ 4 ^^i 

nexpibbf\' . .. . i\ bk tuKOfmoc^ .... g>t3eTat bk fmovjtep äpetxn 

TiXeian^. Das Adjektiv ,ro8ci4iB^ dagegen scheint aus einer B^ 
Schreibung des bnrooäXtvov hieher gekommen. zu sein; ^ies wächst 
nämlich nach Diosc. III 71 äv cucxiotq .xai nap' £Xeat. Da aber 
das fanroodXivov (= Ofiupviov), die 'ofAtSpvT\ (= (it3ppa) liefert, 
(itSppa aber* wie oben gezeigt, gleich ist iiypplq = cunila = libanötis, 
so liegt eine derartige Verw^hslung wohl ita Bereiche der Möglichkeit. 



radicem habet olusatri^ 

Diosö. III 72. JLfitSpviov . . . 
i\ bk f>{C,a <pXoiöv iyipvöa fi^co 
(lev ^Xava gvbo^v be x^topov 
i\ ÖJtbXeoxov. 



Auch hier waltet ein ähnliches 
Verhältnis: cf. 

Diosc. III 79. AißavcoTi^ bioof|, 
i\ fiev Txq xdpmjioq . . . fiflja bk 
Xet>x^, o^ovoa Xtßdvoo . ... f| bfe 
^^T^pa xard ^dv;:a kovKvla rq 
jrpö aÖTf\^, fiCJav fix 
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nihil tare di£Eerentem. usus 

eins poet annum. stomacho 

flalnberrimiis. 

qnidam eam nomine alio ros- 

marinmn appellant. 

188. zmyminm olns seritur isdem 
looifl 



mnrramqne radioe resipit. 
eadem et aüiqnastro aatio. 



reliqna a ceteris et odoreet 
aapore difienmt, ut anetmn, 
tantaqne est divemtas atqne 
via, nt non aolum aliud alio 
mntetur eed etiam in totmn 
anferator. Be&BpieL 
189. SohlnaBbemeilnmg. 



pky TÄv ixtbq pdXatvav , dXa- 
ddetoav be Xe\)x^v 

siehe oben: ^iCjoL bk Xeu3d| 
6X,ovoa Xtßdvot). 

Diosc. III 79. AtßavcoTic; V ol 
*P(Dfiaiot xoXoOct (^(lopivoufi . . . 
(ti. h. 24, 99}, 

Diosc. m 72. Ztiüpviov ..... 
9i3eTat bk tv nerpcMecn x6noiq 
xal Y£<o^<^^ dvfacfioiQ xcU yco- 
viatq x^Epöeoo^5<3aiq, verglichen 
mit Diosc. III. 79. At|3av(ioTi^ . . . 
qnSerat bk iy nexpäbzoi xal 
xpaxioi TÖTioiq. 

n. h. 27, 183 nach Schilderong 
der Wnrael des smymion: odor' 
mnrrae habet qnalitatem'unde et 
nomen« 

Th. H. I 12, 1. btafpdpotxn 
6^ xal ratq eöcobiai^ otov dvvt^dou 
x8bp{b<K; .-. . . 
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